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Wten ohne Lieht
Eine kommunistische. „Jubiläumsfeier"

Wien,  15 . Juli

Von einem geheimnisvollen Vorgang , der noch
der restlosen Aufklärung harrt , wurde in der
Nacht zum Sonntag die Stadt Wien betroffen.
II Minuten vor Mitternacht setzte plötzlich im
ganzen Wiener Stragenetz der elektrische Strom
aus. Die Wagen der Straßenbahn blieben auf
den Schienen stehen und allenthalben bildeten
sich Menfchengruppen , die sich über die möglichen
Ursachendieser Betriebsstillegung unterhielten,
gleichzeitig setzte der Wiener Sender aus und
in nicht weniger als sechs Wiener Gemeinde-
bczirlen, und zwar in den Bezirken 2, 6, 9. 10,
13 und 18 erlosch jede Beleuchtung.

Während zunächst der Verdacht eines schweren
Anschlagesauf das Wiener Elektrizitätswerk auf¬
tauchte, sprach man später von einem großen
Sabotageakt. Im Verlaufe der Nacht wurde
von amtlicher Seite erklärt , daß es sich um die
Unterbrechung einer Starkstromleitung nach Wien
handele. Es liegt die Vermutung nahe , daß eine
der Starkstromleitungen nach Wien durch einen
Spreng st osfanschlag  beschädigt wurde.
Der Wiener Sender konnte nach verhältnismäßig
lurzer Zeit wieder in Betrieb genommen wer¬
den, während die Straßenbahnen vorerst stromlos
blieben.

Des Rätsel Lösung ist möglicherweise in einem
„Jubiläum " zu suchen, das die Kommunisten
am Sonnabend feiern konnten . Am 14. Juli
jährte sich nämlich zum siebenten Male der Tag,
an dem die Kommunisten den Wiener Justiz¬
palast in Brand steckten. Man glaubt daher in
maßgebenden Kreisen , daß die Kommunisten aus
diesem Anlaß den Sabotageakt an der Stark¬
stromleitung ausgeführt haben . Die notwendigen
Arbeiten, die Stromstörungen durch Umschaltung
zu beseitigen, sich umgehend in Angriff genom¬
men worden. Die Wiener Polizeidirektion war
übrigens ebenfalls eine Zeitlang ohne Strom.

FahnenwePe der Langemarü-
GMrmer in Berlin

Berlin , 15. Juli.

Im Lichthof des Zeughauses wurde am Sonn-
iagvormittag eine Fahne der Ortsgruppe Berlin
des ehemaligen 26. Reservekorps , des sogenannten
Erünen Korps , geweiht . Kaum 100 Mann um¬
faßt diese Ortsgruppe , es sind die letzten Ueber-
lebenden jener todesmutigen blutjungen Kämp-
ser, die am 21. Oktober 1914 zum ersten Sturm
auf Langemarck antraten.

Exz. Freiherr von Matter,  der letzte
Kommandierende General des 26. Reservekorps,
hielt vor den überlebenden Langemarck -Stürmern
und Vertretern der Behörden , der Partei und der
nahestehenden Verbände inmitten der Fahnen-
abordnungen der Studentenschaft , der NS .-
Kriegsopferversorgung und des Kyffhäuserbundes
die Weiherede.

Dr Ortsgruppenführer , Pg . Viergutz,  ge¬
lobte, daß die Fahne immerdar beim Führer
stehen würde . Anschließend fand ein Helden¬
gedenken am Ehrenmal statt.

Wieder auf der Heimfahr»
London , 15. Juli.

Mit klingendem Spiel liefen die beiden deut¬
schen Kreuzer „Leipzig " und „Königsberg " nach
ihrem viertägigen Besuch im Hafen von Ports-
mouth wieder zur Rückkehr nach Deutschland aus.
500 Mitglieder der deutschen Kolonie Englands
Pilgerten bereits am Sonntagmorgen nach Ports-
mouth, wo sie auf den deutschen Schiffen empfan¬
gen und bewirtet wurden . Viele von ihnen
wohnten einem deutschen Gottesdienst an Bord
der „Leipzig" bei . Auch der deutsche Marine-
llttachs in London , Kapitän z. S . Waßner , sowie
der Landesgruppenführer der NSDAP . in Eng¬
land, Pg . Vene , waren bei der Abfahrt anwesend.
Als die Schiffe den Hafen verließen , wurde ihnen
von den vielen Deutschen sowie von Hunderten
am Ilfer versammelter Engländer ein begeisterter
Abschiedzuteil.

Kopenhagen , 15. Juli
Der deutsche Flottentender „Heia " ist am Sonn¬

tag in Kopenhagen eingetroffen und hat um
b Uhr an der Langelinie unweit der Liegestelle
der deutschen Torpedoboote festgemacht.

Tempelbrand in Güdinöien
L9 Tote , 49 Schwerverletzte

Simla , 15. Juli.

2n - einem Tempel in Südindien kam es wäh¬
rend des Gottesdienstes zu einer furchtbaren
Brandkatastrophe . Ein Teil der gottesdienstlichen
Handlung bestand in dem Werfen brennender
Stossbiille. Hierdurch sing das Tempelgebäude
Feuer und brannte so schnell nieder , daß sich nur
wenige der Eottesdienstbesucher unversehrt in
Sicherheit bringen konnten . 39 Personen ver¬
brannten , während 49 schwere Verletzungen er¬
litten.

Sven Sedin in Sicherheit ? Der schwedische
Forscher Dr . Sven Hedin befindet sich nach ,n
?ei ping eingelaufenen Meldungen in Sicherheit.
Er hält sich zurzeit in Urumtschi auf.

Generalstreik in Gan Franzisko
Lebensmittelrufuhr bedroht / sooo Nationalgardisten in Alarmbereitschaft

Sän Franzrsko , 15. Juli

Nachdem der von Präsident Roosevelt eingesetzte
Schlichtungsausschuß vergebliche Vermittlungsver¬
suche gemacht hatte , beschloß der Streikausschuß in
Sän Franzisko in einer am Sonnabendabend ab¬
gehaltenen Sitzung den Generalstreik , der am
Montag beginnen soll. 83 stimmberechtigte Ge¬
werkschaftsvertreter sprachen sich für den General¬
streik aus und nur drei dagegen . Der Streikbeschluß
besagt , daß diejenigen Gewerkschaften , deren Mit¬
glieder bereits für den Streik stimmten , am Mon¬
tag mit dem Streik beginnen sollen und daß die
übrigen Gewerkschaften schnellstens eine Streik¬
abstimmung herbeiführen sollen. Es ist anzuneh¬
men, daß auch die wenigen Verbände , deren Ver¬
treter zunächst gegen den Streikbeschluß stimmten,
sich für die Beteiligung am Generalstreik aus-
sprechen würden . Damit würden in Sän Franzisko
65 899 organisierte Arbeiter und in den benachbar¬

ten Hasenstädten 35 999 Arbeiter von dem Streik¬
beschluß betroffen werden.

Die Gesamtlage in Sau Franzisko muß nach
diesem Beschluß als sehr gespannt bezeichnet wer¬
den . Die Hafengegend wird von 2666 National-
gardisten scharf bewacht . 4606 weitere National¬
gardisten werden in Reserve gehalten , um sie im
Falle von Ausschreitungen oder ernsteren Er¬
eignissen sofort einsetzen zu können . Mehrere
Restaurants haben ihre Betriebe bereits ge¬
schlossen. Die Hotels sind nur für zwei Tage mit
Lebensmitteln eingedeckt. Die Lebensmittel¬
geschäfte haben den Verkauf eingeschränkt . Tau¬
sende von Kraftfahrzeugen liegen wegen Mangel
an Benzin still . Für die Polizei , die Feuerwehr
und die lebenswichtigen Betriebe ist behördlicher¬
seits ein Benzindepot eingerichtet worden.

Noch am Sonnabendabend wurden 599 Hilss-
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MichSfeflspiele eröffnet
Heidelberg , 15. Juli.

In Anwesenheit des Gauleiters und Reichs¬
statthalters Wagner wurden am Sonntagvormit¬
tag im Hof des Heidelberger Schlosses
die Reichs fest spiele  1934 feierlich eröffnet.
Der Leiter der Landesstelle für Volksaufklärung
und Propaganda , Pg . Moraller,  eröffnete die
Kundgebung unter dem Hinweis , daß hier in
ganz großem Rahmen gezeigt werden solle, was
der Nationalsozialismus auf kulturellem Gebiete
will . Nach der Egmont -Ouvertüre sprach der
Präsident der Reichstheaterkammer , Ministerial-
ratOttoLaubinger.  Er stellte an die Spitze
seiner Ausführungen die Worte des Führers —
die dieser auf dem letzten Parteitag gesprochen
hat —, daß es gerade in einer Zeit wirtschaft¬
licher Nöte und Sorgen wichtig sei, allen Men¬
schen klarzumachen , daß es auch noch höhere Werte
gibt . Laubinger wies u. a . darauf hin , daß die

Polizisten eingestellt . Der Gouverneur hat die
Staatspolizei beauftragt , besondere Vorsichts¬
maßnahmen zu treffen , um die Lebensmittel¬
transporte auf den Zufahrtstraßen nach Sän
Franzisko vor den Streikenden zu schützen. Der
Bürgermeister der Stadt , Rossi, erklärte , daß er
von den Rechten, die ihm der Notstand gebe, un¬
umschränkt Gebrauch machen werde . Uebrigens
haben auch die 4999 Angestellten einer der bei¬
den hiesigen Straßenbahngesellschasten , die Mar-
ketstreet -Railway , die etwa 59 Zweiglinien hat,
den sofortigen Ausstand beschlossen.

In Sän Rasael , das etwa 49 Kilometer nörd¬
lich von Sän Franzisko liegt , hat die Polizei
ein in einem Privathaus verstecktes Dynamit¬
lager , das 125 Stangen Sprengstoff und 290
Sprengkapseln enthielt , ausgehoben . Eine Per¬
son wurde verhaftet.

Leder soll Kleinsiedier werden!
Werbekundgebung der deutschen Kleingärtner und Kleinsieöler auf dem LempelhoferFeld

Berlin , 15. Juli
Im Rahmen des Festes der deutschen Rose

fand am Sonntagnachmittag auf dem Tempsl-
hoser Feld eine Werbekundgebung des . R .eichs-
bund es der Kleingärtner und Klein-
siedler Deutschlands  statt . In allen
Städten Deutschlands marschierten zur gleichen
Zeit die Kleingärtner und Kleinsiedier aus , um
die Rundfunkübertragung vom Tempelhofer Feld
zu hören . Vor der für die Kundgebung aufge¬
bauten Fahnentribüne strömten in acht Zügen
die zu einer einheitlichen Organisation zusam¬
mengefaßten Kleingärtner und Kleinsiedlsr zusam¬
men . Die Teiluehmerzahl betrug rund 150 600.
Der Führer des Reichsbuudes der Kleingärtner
und Kleinsiedier Deutschlands , Dr . Kammler,
sprach seine Freude darüber aus , Vertreter des
Reiches , der Länder , der Stadt , der SA ., SS .,
des Reichsnährstandes , des Reichsheimstätten-
amtes , der NSV . sowie der befreundeten Ver¬
bände und Organisationen begrüßen zu können.
Er sehe darin eine Anerkennung der deutschen
Kleingärtner - und Kleinsiedlerbewegung und der
vom Reichsbund geleisteten Arbeit . Der Redner
gab dann einen Ileberblick über die dem Reichs-
Lund im Jahre 1933 gestellten Ausgaben.

Reichskommissar Staatssekretär Feder,  der
dann das Wort ergriff , erklärte einleitend , die
Werbekundgebung betrachte er als spontanen
Ausdruck des Willens , der Öffentlichkeit zu zei¬
gen, wie weite Kreise des Volkes von der Klein¬
gartenbewegung schon ergriffen sind. In der un¬
ermüdlichen Sorgfalt , die die Kleingärtner ihren

Gärten widmen , bekunde sich die Liebe zur
Heimaterde,  der Wille zur Ordnung und
das Erwachen der deutschen Rassen-
seele  ip ihrer Blut - und Erdverbundenheit . Es
liege darin zugleich ein Protest gegen Marxis¬
mus und Bolschewismus , gegen Chaos und Un¬
ordnung und gegen das Hausen in Mietskasernen
und Hinterhäusern , Dieses Streben sei für den
Staatsmann von ganz besonderer Bedeutung . Er
brauche diesen richtigen Instinkt nur richtig zu
lenken , um die Eroßstadtbevölkerung wieder seß¬
haft zu machen und ihr das Hsimatgefühl zurück¬
zugeben.

Der Redner wies auf seinen eigenen Garten
am Fuße der Zugspitze hin , der ihm oft genug
in den zermürbenden Kampfesjahren mit seinen
Nutzpflanzen und seinem Blumenschmuck Ruhe
und Erholung gewährt habe . Die Kleingarten¬
bewegung reiche mit ihren Bestrebungen dem
großen Siedlungswerk  die Hand , die ein¬
mal als eine der entscheidenden Großtaten der
Regierung unseres Führers geweitet werden
dürfte und dessen Endziel die Wied -erver-
wurzelung der deutschen Bevölke¬
rung in der Heimaterde  ist . Neue Garten¬
städte sollen in Deutschland dort erstehen , wo es
nach allgemeinpolitischen Gesichtspunkten notwen¬
dig und erwünscht ist und wo eine dauernde
Existenzgrundlage gegeben ist. Die Zahl der
Kleinsiedier beträgt zurzeit etwa 1 Million Volks¬
genossen. „Dies ist," so fuhr der Staatssekretär
fort , „in meinen Augen noch viel zu wenig . Erst
wenn jeder deutsche Volksgenosse Kleingarten - und

Eigenheimbesitzer ist, wird unser höchstes Ziel
erreicht sein." Der Redner schloß:

„Unser Ziel soll sein, aus Deutschland einen
blühenden Garten z» machen mit einem sn Frie¬
den und Eintracht verbundenen Volk, das sroh
und freudig seiner Arbeit nachgeht , aber ebenso
gewillt ist, die deutsche Scholle zu verteidigen
gegen jeden Eingriff von außen . Heil Hitler !"

KsfenfefWg m BeMn

Am Sonntag , der dem Hilfswerk „Mutter und
Kind " als Tag der deutschen Rose gewidmet war,
zog ein großer farbenprächtiger Festzug durch die
Straßen der Reichshauptstadt , von Tausenden
freudig begrüßt . Sinn dieses Festzuges war , die
Rose im deutschen Kulturleben darzustellen . An
der Spitze und am Schluß des Zuges marschierten
SA .-Kapellen . Gegen 1900 Männer , Frauen und
Kinder wirkten mit , vorwiegend Junggärtner und
Blumenbinderinnen . Den Festzug eröffnete eine
Gruppe von Germanen . Prunkwagen mit Sinn¬
bildern der verschiedenen Jahrhunderte folgten.
Die „Minneburg " umgaben Damen vom Ballett
der Staatsoper , die vor dem Schloß und vor der
Reichskanzlei eine Tanzpantomime aufführten.
Den Glanzpunkt des Zuges bildet « wohl der Wa¬
gen von „Mutter und Kind " . Bor und hinter ihm
schritten kleine Mädchen , mit Rosen geschmückt.
Auf dem Wagen saß unter einem Thronhimmel
von Rosen die glückliche Mutter mit einer Schar
von lieblichen Kindern . Die Veranstaltung war
von schönstem Sommerwetter begünstigt.

Lm Zeichen der„paktomanie"
Wettere Glimmen gegen Barihouö Ostlocarno

Paris , 15. Juli

Außenminister Barthou begab sich am Sonntag
in Begleitung des polnischen und des portugiesi¬
schen Botschafters und des portugiesischen Militär¬
attaches nach Bayonne , um bei der Einweihung
von Gedenktafeln für die auf französischer Seite
gefallenen polnischen und portugiesischen Kriegs¬
freiwilligen am Kriegerdenkmal in Va-
yonne  die Regierung zu vertreten . Bei der
Feier erklärte er u. a ., er habe bei einer Reise
nach der Front im Jahre 1917 die Disziplin der
portugiesischen Armee feststellen können, die ihr
Blut vergossen habe einzig und allein deshalb,
um für die Freiheit , Gerechtigkeit und Zivilisation
zu kämpfen ( !), Begriffe , die in Schande unter¬
gegangen wären ( !!) , wenn Frankreich und seine
Verbündeten bei diesem großen Kampf « besiegt
worden wären.

Frankreich und seine Verbündeten hätten für
die Sicherheit und im absolutesten Sinne für die
Ehre der Welt ( !) gekämpst . Der Friedensbegriff
lasse sich für den Franzosen nicht von der Würde
Frankreichs und von der Sicherheit trennen.
(Diese agressiven , völlig abwegigen Redewendun¬
gen sind um so unverständlicher , als sie im auf¬
fallenden Gegensatz zur Politik freundschaftlicher
Zusammenarbeit aller europäischer Staaten steht,
die der französische Außenminister angeblich seinen
Paktvorschlägen zugrunde legt . Die Schrift !.)

Der französische Außenminister warf dann die
Frage auf , was eintreten würde , wenn der fran-
zösischerseits angeregte Ostpakt  nich °t Zustande¬
kommen würde Mögen doch alle Länder auf die
Stimme Englands und aus die Stimme Frank¬
reichs hören , so rief er aus . Er könne dem pol¬
nischen Botschafter die Versicherung geben , daß

der in Aussicht genommene Pakt keinesfalls
Freundschastsbeziehungen mindern oder den Geist,
die Bedingungen und die Folgen des polnisch-
sranzösischen Bündnisses verändern könne.

Paris , 15. Juli.
Nach der Stellungnahme Englands und

Italiens zugunsten einer weiteren Verfolgung
der Ostlocarno -Pläne fragt man sich in Pariser
politischen und journalistischen Kreisen immer
mehr , welche Haltung Deutschland  und P o -
l e n einnehmen werden . Das Oeuvre bringt als
einziges französisches Morgenblatt die „Enthül¬
lung , daß der Quai d'Orsay mit der Warschauer
Außenpolitik gar nicht zufrieden sei. In Paris
sei es übel vermerkt worden , daß die polnische
Regierung gegenüber dem Ostlocarno -Plan eine
kritisch abwartende Haltung einnehmen wolle . In
einem langen außenpolitischen Artikel glaubt
Oeuvre annehmen zu können , daß Deutschland die
Ostlocarno -Pläne ablehnen werde , da es der fran¬
zösisch-russischen Annäherung in Osteuropa keine
neuen Entwicklungsausstchten erschließen wolle.
Polen weiche dem Ostpakt aus ; das habe der pol¬
nische Botschafter in Paris dieser Tage dem fran¬
zösischen Außenminister mitgeteilt . Zum ersten
Male habe daraufhin Barthou zu dem polnischen
Botschafter in ziemlich bestimmten Wendungen
gesprochen.

Trotz aller französischen Zuneigung zu Polen
müsse man leider feststellen, daß die Franzosen
in allen Hauptstädten der Welt — mit Ausnahme
Londons — ein polnisches Gegenspiel vorfänden,
so in Prag , Bukarest , Belgrad , Budapest und Rom.
Die polnische Haltung habe aus die unterrichtete»
Kreise in Paris tiesen Eindruck gemacht. In
diesen Kreisen stehe man aus dem Standpunkt , daß
Frankreich , wenn Polen an seiner Auffassung

festhalte , sich eines Tages fragen müsse, ob es an¬
gebracht sei, gewisse 1921 mit Polen abgeschlossene
Verträge in einer für Frankreich so Verantwor¬
tungsschweren Form beizubehalten.

Der „Figaro " zweifelt an dem Wert der Ost¬
locarno -Pläne und sagt , daß die Heranziehung
Rußlands das System nur schwäche. Vielleicht ar¬
beite man dadurch nur den Leuten in England
und Italien in die Hände , die sich von den ihrer
Ansicht nach allzu bestimmten Verpflichtungen des
alten Locarno -Vertrages dadurch freimachen woll¬
ten , daß sie gern die Gelegenheit benutzten , diese
Verpflichtungen in einem erweiterten und weni¬
ger - bestimmt gehaltenen Ostlocarno -Vertrag zu
verwässern . Auch der „Quotidien " ist skeptisch,
weil London die französischen Bestrebungen ledig¬
lich ermutige , aber keine Verantwortung über¬
nehme,

„Die alte Kombination von 1914"
London , 15. Juli

In der englischen Sonntagspresse werden nach
der ursprünglich einmütigen Zustimmung bereits
erhebliche Zweifel an dem französisch-russischen
Ostlocarno -Plan geäußert

Der englische Zeitungsmagnat Lord Veaver-
brook greift im Sunday Expreß den Paktplan,
der von den Mächten der Dunkelheit ausgeheckt
worden sei, scharf an , „Er bedeutet nichts an¬
deres, " so sagt er , „als die alte Kombination von
1914. Der einzige Zweck des französisch-russischen
Bündnisses ist der , Deutschland zur Einhaltung
des Versailler Vertrages zu zwingen . Aber die
Aufrechterhaltung des Versailler Vertrages geht
England nichts an . England glaubt , daß die
gebietsmäßigen Klauseln des Ver¬
sailler Vertrages ungerecht und
unhaltbar  sind und sicher geändert werden.
Trotzdem verpflichten wir uns erneut , für einen
Vertrag zu kämpfen , der ein ungeheuerlicher und
unerträglicher Akt der Unterdrückung ist."

Gauleiterbesprechung in Berlin
d48X, An Anwesenheit des Führers , seines

Stellvertreters Nudols Heß, des Reichsbauern-
sührers Darre sowie zahlreicher anderer Reichslei¬
ter der Partei fand gestern in Berlin eine Be-
spechung der Gauleiter der NSDAP . statt , die sich
mit agrarpolitischen und organisatorischen Fragen
befaßte.

Reichsfestspiele ein sichtbarer Ausdruck des künst¬
lerischen, schauspielerischen Schaffens des deut¬
schen Volkes , für alle Deutschen und über die
Grenzen Deutschlands hinaus sein sollen . Sie
bildeten die Fortsetzung der im letzten Jahr so
tatkräftig betriebenen Pflege des deut¬
schen Theaters.  Im neuen Aufbau sei der
Grundstock für ein neues deutsches Theater ge¬
schaffen worden . Nicht die Höchstleistung einzelner
werde unterstützt , sondern aus der Fülle der rei¬
chen Begabungen solle sich das deutsche Genie
entwickeln . Der Sinn der Reichsfestspiele sei:
Dem großen Genie schauspielerischer Gestaltung
Gelegenheit zum Zusammenwirken mit den noch
jungen Berufskollegen zu bieten.

Im Namen der badischen Staatsregierung
sprach Staatsminister Dr . Schmidthenn .er
den herzlichen Dank dafür aus , daß eine Stadt
des badischen Landes für die Reichsfestspiele aus¬
erkoren wurde . Die Reichsfestspiele seien eine An¬
gelegenheit des ganzen deutschen Volkes . Der
Ausdruck der neuen Volkskultur , der neuen
Volkskunst , der hier zur Gestaltung komme, müsse
zurückstrahlen auf das ganze deutsche Volk und
bei den fremden Gästen einen Eindruck von dem
Ringen des neugeborenen Volkes hinterlassen.
Nach einer Ansprache des Heidelberger Ober¬
bürgermeisters gab Pg . Moraller ein Telegramm
an den Führer und an den Schirmherr » der
Reichsfestspiele , Reichsminister Dr . Goebbels , be¬
kannt und erklärte mit einem Sieg -Heil auf
unsere Kunst , unser deutsches Volk und unseren
Führer Adolf Hitler die Reichsfestspiele für er¬
öffnet.

Dr. Leu in Güöwestdeutfchland
Lörrach , 15. Juli.

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront und
Stabsleiter der PO ., Dr . Ley,  sprach am Sonn¬
abend in Lörrach auf einer Massenkundgebung der
Deutschen Arbeitsfront , zu der wohl mehr als
30 009 Menschen aus dem ganzen Erenzland zu¬
sammengekommen waren . Bon besonderem Ein¬
druck war die Begrüßung Dr . Leys auf dem
Schauplatz der Veranstaltung durch Trachten¬
abordnungen aus den Heimatgauen des Landes,
Rebland , Webland und Schwarzwald sowie durch
Vertreter der fünf Hauptberufe.

Dr . Ley rechnete in der etwa zweistündigen
Rede scharf mit den Parteien und dem vergange¬
nen System ab , das statt eine Volksgemeinschaft
herbeizuführen , nur Parteihaß gepredigt habe.
Die heutigen Führer des Volkes seien bestrebt,
die Volksgemeinschoft  zu sch-affen , und vie¬
les sei schon erreicht . Der Nationalsozialismus
unterscheide sich eben von dem früheren System
auch dadurch , daß er nicht Versprechungen mache,
sondern sich um das Volk und sein Wohl und
Wehe kümmere . Die Arbeit der Führer aber sei
umsonst, wenn nicht das Volk selbst in Glauben
und Vertrauen zu seinem Führer helfe , bessere
Lebensbedingungen in einem freien Deutschland
für alle zu schaffen. Das Volk habe aber auch
das Recht auf die Forderung , daß seine Führer
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die besten Söhne und Diener von Volk und Staat
seien.

Dr . Ley ging im Verlaufe seiner sked« auch aus
die Ereignisse der letzten Wochen ein . Der Führer
habe sich durch sein Vorgehen zum größten
Staatsmann der Geschichte  erhoben.
Er habe einen Teil sei,»er selbst geopfert , denn er
habe sich gegen die Männer gewandt , die jahre¬
lang an seiner Seite mit ihm im Kampfe - estan-
den hätten . Er habe ee tun müssen, weil da»
Volk und das Interesse der Staates e» er¬
forderten.

Dlla und Deutsche Arbeitsfront
bckLK. Das Presse « und Propaganda -Amt der

DAF . teilt folgende Feststellung des Organisa¬
tionsamtes mit:

Um die zurzeit bestehenden Unklarheiten in den
Mitgliederkreisen bezüglich der Zugehörigkeit des
Verbandes der Wirtschaftsleiter
(Vila ) zur Deutschen Arbeitsfront zu beseitigen,
wird hiermit ausdrücklich festgestellt , daß «ine Ein¬
gliederung der Mla m die Deutsche Arbeitsfront
weder korporativ noch insgesamt als Einzelmit¬
glieder bisher nicht erfolgt ist. Die Mitgliedschaft
zur Mla oder zum Verein deutscher Diplomkauf¬
leute ist also nicht gleichbedeutend mit der Mit¬
gliedschaft der Deutschen Arbeitsfront.

Gegen die Lllgenhetze
Budapest , 1S. Juli.

Im Leitartikel des Blattes „Magyarsag " be¬
faßt sich der Redakteur Johann Makkai , der zwei
Jahre Berichterstatter des Blattes in Berlin war,
unter dem Titel „Die Märchen des tausendköpfi»
gen Drachen " mit Ausführungen des Propaganda¬
ministers Goebbels . Jeder Mensch habe das Recht,
sich zu empören , schreibt Makkai . Wenn aber Lan.
desverräter ohne ein gerichtliches Verfahren er¬
schossen würden , könne dies kein Grund zur Ver¬
breitung falscher Nachrichten sein . Makkai weist
dann darauf hin , daß , obwohl die liberalen und
humanitären strafrechtlichen Grundsätze in der
ganzen Welt den ihnen gebührenden Platz ein¬
genommen haben , die Spione , Meuterer und Lan¬
desverräter dennoch überall ganz anders behan-
gelt würden , als gewöhnliche Angeklagte . Landes¬
verräter hätten ihre eigenen Gesetze. Sie siegten
oder sie würden besiegt . '

Der wahre Grund der über die deutschen Ereig¬
nisse verbreiteten verworrenen und widersprechen¬
den Nachrichten liege hauptsächlich darin , daß die
Mehrzahl der in Berlin tätigen ausländischen Be¬
richterstatter das heutige deutsche Regime hasse und
diesem Regime , wo es nur möglich ist, Schaden
zufüge . Ganz Deutschland sei in der Phantasie die¬
ser Berichterstatter blutrot getränkt . Zum Schluß
schlägt Makkai vor , daß die ausländischen Bericht¬
erstatter ähnlich wie die Diplomaten , die das
Land , die Bevölkerung oder das Regime des Lan¬
des , wo sie tätig sind, zu sehr hassen, oder mit dem
Lande zu sehr sympathisieren , ausgetauscht
werden müßten . Wenn die Presse den Lesern wirk¬
lich die Wahrheit über Deutschland sagen wolle,
dürfe sie keinesfalls jüdische Journalisten nach
Deutschland schicken.

Lwischenfall bei Schanhälkwan
Peking , 15. Juli

Die Kommandeure der englischen und ameri¬
kanischen Truppen bei Tfingwangtau in der Näh«
von Schanhaikwan haben den Protest des japa¬
nischen Kommandierenden Generals Mazui be¬
antwortet , der dagegen protestiert «, daß englische
und amerikanisch « Truppen in einem Gebiet «, dar
sich unter dem Schutz der japanischen Armee be¬
finde , Truppenübungen abgehalten hätten . Dir
beiden ausländischen Militärkommandeur « haben
erklärt , daß sie dasselbe Recht , Uebungen abzu¬
halten , hätten , wie die Japaner , da dieser Gebiet
China gehöre.

Jüdische Industrielle al » Millionenbetrüger . Dir
polnischen Sicherheitsbehörden haben , wir aus
Lemberg gemeldet wird , in Ostgalizirn erneut
eine große Betrugsaffäre aufgedeckt. Vier jüdisch«
Industrielle und Kaufleute aus der Petroleum¬
industrie wurden verhaftet . Die Betrügereien sol¬
len sich auf etwa vier Millionen Zloty belaufen.

Von zuständiger amtlicher Seite wird mitgeteilt:
Der Dölkerbundsrat hat die DolksaHtimmung im
Saargebiei auf Sonntag , den 13. Januar 1935,
festgesetzt. Abstimmungsberechtigt ist ohne Unter¬
schied des Geschlechts und der Staatsangehörigkeit
jede Person , die am 13. Januar 1935 zwanzig
Jahr «' alt ist und am Tage der Unterzeichnung
des Versailler Vertrages , da » ist der 28. Juni
1919, im Saargebiet gewohnt hat . Nach dem vom
Nölkerbundsrat festgesetzten Abstimmungsregle¬
ment ist grundsätzlich jede Person abstimmungs¬
berechtigt , die an diesem Tage im Saargebiet
ihren Wohnort hatte und sich dort mit der Absicht
de» Verbleibens niedergelassen hatte.

Eine bestimmte Anwesenheitszeit wird somit
nicht verlangt ; auch wer sich erst am Stichtag,
dem 28. Juni 1919, im Saargebiet niedergelassen
hat , ist abstimmungsberechtigt.

Andererseits ist die vorübergehe -nde  Ab¬
wesenheit vom ständigen Wohnort im Saargebiet
ohne Einfluß auf die Stimmberechtigung , vor-
ausgesetzt , daß der Wille bestand , den tatsächlichen
Aufenthalt im Saargebiet beizubehalten . Es
sind sonach beispielsweise auch abstimmungs¬
berechtigt:

a) Personen , die au » einer Gemeinde de»
Saargebiet » zur Erfüllung des Militär¬
dienstes eingezogen , am 28. Juni 1919 aber
noch nicht an ihren ständigen Wohnort im
Saargebiet zurückgekehrt waren , weil st«
noch bei ihrem Truppenteil standen , oder sich
in Gefangenschaft befanden oder infolge

Verwundung oder Krankheit noch nicht in
dar Saargebiet zurückkehren konnten;

b) aktive deutsche Militärpersonen , die vor der
Besetzung des Saargebiets bei einem im
Saargebiet garnisonierenden Truppenteil
standen und bei der Besetzung das Saar¬
gebiet verlassen mußten , ihren Wohnsitz
daselbst aber bis 28. Juni 1919 noch nicht
aufgegeben hatten . In Betracht kommen
Offiziere , Militärbeamte , Unteroffizier « und
Kapitulanten , nicht aber die lediglich zur
Erfüllung ihrer Militärdienstpflicht Ein¬
gezogenen;

e) Personen , die sich über den 28. Juni 1919
zu Besuchs-, Studien - oder Ausbildungs¬
zwecken außerhalb ihres im Saargebiet
gelegenen ständigen Wohnorts aufgehalten
haben , selbst wenn sie am 28. Juni 1919 im
Saargebiet polizeilich nicht gemeldet waren;

<1) Personell , die über den 28. Juni 1919
vorübergehend außerhalb ihres ständigen
Wohnorts im Abstimmungsgebiet eine
Dienst - oder Arbeitstätigkeit ausgeübt haben;

s ) Personen , die am 28. Juni 1919 von ihrem
ständigen Wohnsitz im Saargebiet verreist
waren und sich polizeilich abgemeldet hatten,
um z. B . während der Reise am Aufenthalts¬
ort Brotkarten zu erhalten;

k) Personen , die am 28. Juni 1919 zwangs¬
weise , z. V . durch Ausweisungsbefehl der
damaligen Besatzungsmächte , von ihrem
ständigen Wohnort im Saargebiet fern-

Darüber wollen wir uns klar sein , daß „K u l-
tur"  nicht eine wolkenthronende Denkkonstruk-
tion ist. Zu ihr gehört es ebenso, daß sich der
Kumpel nach der Arbeit richtig waschen kann und
daß er mit seiner Familie anständig wohnt . Der
unselig » Riß zwischen „Kultur " und „Zivili¬
sation " muß endgültig verschwinden . Der Angriff
wird in breiter Front von der NSE . „Kraft
durch Freude " vorgetragen , und immer mehr er¬
weist sich die ungeheure zentrale Kraft : Erst vor
kurzem hat sich der „Kampsbund für
Deutsche Kultur"  und die Organisation
„Deutsche Bühne"  der Offensive der Ar¬
beitsfront angeschlossen.

Jetzt ist ein neuer Abschnitt in der großen
Arbeit begonnen . Das Kulturamt  der NSE.
„Kraft durch Freude ", das vorübergehend vom
Amt für Volkstum und Heimat verwaltet wurde,
hat einen endgültigen Leiter erhalten , und zwar
in der Person des Präsidenten der Reichsrund-
funkkammer , Pg . Horst Dreßler - Andreß.
Wer Dreßler -Andreß aus den Zeiten des natio¬
nalsozialistischen Kampfes kennt , der weiß , daß
mit seiner Berufung einer der aktivsten Kultur¬
kämpfer der Bewegung in die vorderste Reihe
der Deutschen Arbeitsfront tritt . Einer , dem es
von jeher klar war , daß eine Volkskultur nur

Zirkus im Zentrum Londons kam es am Sonn¬
tagabend zu schweren Zusammenstößen zwischen
der Polizei und etwa 209 Kommunisten , die vor
der deutschen Botschaft für die Freilassung Thäl-
manns und Torglers demonstrieren wollten . Viele
Schutzleute zu Pferde und zu Fuß muhten eingrei¬
fen , um die Menge zu zerstreuen . Mehrere Per¬
sonen wurden verletzt . Die Polizei verhaftete
einige Demonstranten.

Gtachemberg abgereist
Aus Wien wird gemeldet : Viezekanzler

Starhemberg ist mit dem Flugzeug nach Italien
geflogen . Es heißt , daß er zuerst in Venedig
Aufenthalt nehmen wird . Dann soll ein Zu¬
sammentreffen mit Mussolini und Unterstaats¬
sekretär Suvich stattfinden.

gehalten worden sind oder die aus dem
Saargebiet geflüchtet und bis 28. Juni 1919
nicht zurückgekehrt waren.

Der Aufenthalt von Minderjährigen und Ent¬
mündigten am 28. Juni 1919 bestimmt sich nach
dem Aufenthalt der Personen , die die väterliche
Gewalt oder die Vormundschaft über sie aus¬
übten . Der Aufenthalt der Eltern dder des Vor¬
mundes hat aber dann keine entscheidende Be¬
deutung , wenn ein Minderjähriger , der zu dieser
Zeit getrennt von seinen Eltern oder seinem Vor¬
mund wohnte , selbst für seinen Unterhalt sorgte.
Ein « am 28. Juni 1919 im Saargebiet beschäf¬
tigte Minderjährige , die dort ihren Unterhalt
als Hausgehilfin selbst verdient «, ist also ab¬
stimmungsberechtigt , auch wenn ihre Eltern da¬
mals nicht im Saargebiet wohnten . — Die ver¬
heiratete Frau teilt den Aufenthalt ihres Ehe¬
gatten , sofern die Ehe vor dem 28. Juni 1919
geschlossen war.

Au alle im Reich außerhalb des Saargebiets
wohnhaften Personen , die auf Grund der vor¬
stehenden Richtlinien die Verleihung der Ab-
stimmnngsberechtigung beanspruchen können und
sich bisher noch nicht gemeldet haben , ergeht die
Aufforderung , sich umgehend bei der Saarmelde-
stelle ihres jetzigen Wohnortes (beim Einwohner¬
meldeamt , in den Städte « beim zuständigen Po¬
lizeirevier ) zu melden . Soweit möglich , sind
Nachweise über den Wohnsitz am 28. Juni 1918
(An - und Abmeldebescheinigungen , Beschästi-
gungszeugnisse , Militärpapiere usw.) mitzu¬
bringen.

Kulturarbeit-es neuen Reiches
Die Berufung von Vg.Dreßler-Andreß zum Leiter des Kulturamtes von„Kraft durch Freude"

88L Das Presse - und Propaganda -Amt der
Deutschen Arbeitsfront teilt mit:

Der erste Schritt zur Zusammen¬
arbeit  zwischen der Deutschen Arbeitsfront
und dem Rundfunk wurde schon vollzogen , als die
NSE . „Kraft durch Freude " kaum ein paar Wochen
alt war und sich aus den bereits damals deutlichen
großen Umrissen der neuen Gemeinschaft ein ge¬
radezu riesige » Wirkungsseld erkennen ließ : In
der Neujahrsnacht 1933/34 wurde dem Führer der
Deutschen Arbeitsfront vom Präsidenten der
Reichsrundfunkkammer der Rundsunk zur Ver¬
fügung gestellt.

Inzwischen ist mehr als ein halbes Jahr ver¬
strichen. Monate großartigsten Bus - und Auf¬
baues liegen hinter uns , und was heute schon die
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf allen ihren
Wirkungsgebieten darstellt , hat weder in früheren
Zeiten noch in anderen Ländern Vergleiche . Hun¬
derttausend «, die bislang abseits stehen mußten,
werden ins Theater geführt , fahren durch Deutsch¬
land und aus das Meer hinaus , erhalten «inen
menschenwürdigen Arbeitsplatz , werden zu neuem
Eigenleben mit schönen Bräuchen geweckt, in den
ärmsten Gegenden entstehen Siedlungen . Auf
weitest « Grundlage wird so Glied um Glied zu
einer tiefgreifenden Kulturarbeit gefügt.

Nachahmenswert
Die brasilianisch « Regierung

»rrbirtrt ein »eotschseinblich«, Grruelbuch

Ri « de Janriro , 15. Juli.

Die brasilianisch « Regierung hat das von dem
Journalisten Iobim verfaßt « deutschfeindliche
Ereuelbuch Hitler und seine Komödianten für
dar gesamte Bundesgebiet verboten.

*

Die Agentur Hava » hatt « gemeldet , daß im bra¬
silianischen Parlament «in Antrag auf Verbot der
NSVBP . in Brasilien eingereicht worden sei.
Dies« Meldung ist völlig unzutreffend.

X»« » »» ifttsch« Xnndgebang »or der deutsche»
v »tsch«st i« L»» d»n »rrhiadert . Am Piccadilly-

dann geschaffen werden kann , wenn sie aus dem
Leben selbst und seiner unerbittlichen Wirklich¬
keit aufwächst.

Die Richtung der ganzen Kulturarbeit des
neuen Reiches hat einen unveränderlichen Aus¬
gangspunkt . Nicht auf der Abseitigkeit eigen¬
brötlerischen und unnormalen Vrütens kann der
Baum nationalsozialistischer Kultur entstehen,
sondern einzig und allein aus dem natürlichen,
lebensechten Boden schöpferischer Mensch¬
lichkeit.  Wenn uns beispielsweise der Film
immer noch Lügenwelten mit kitschigen, armen
Unschuldmädchen und reichen , ach so edlen Grafen
vorzaubert , so sind das lächerliche Ueberreste einer
weichlichen Vergangenheit . Leben ist Arbeit , und
Arbeit ist unsere Welt!  Dort liegen in
fruchtbarem Boden Tausende von künstlerischen
Möglichkeiten , die auf Erschließung warten , und
dort ist die Stelle , an der „Kraft durch Freude"
den Hebel ansetzt, dort einzig und allein.

Mit der Berufung von Pg . Dreßler -Andreß ist
auch der Mann an die Spitze einer großen Kampf¬
schar gestellt worden , der nach harter Lebens¬
erfahrung den klaren Blick für den Vormarsch hat.
Kunst ist Leben , und nur der hat die Berechtigung
in ihr führend zu wirken , der des Lebens Höhen
und Tiefe » mit feinen ganzen Härten aus eigener
Person kennt . Dreßler -Andreß ist dieser Mann.

Ar -ketrtee
Abrüstung nicht Vorbedingung

Paris , 15. Juli.
Auf dem Festessen, das der Stadtrat von

Vayonne zu Ehren Barthous gab , hielt dieser eine
außenpolitische , zum Teil direkt auf Deutschland
bezugnehmende Rede . Nach einem Hinweis auf
seine Rundreisen kam Barthou auf Genf  zu
sprechen und erklärte : In Genf habe ich zu
Deutschland Nein gesagt , zu Deutschland , das,
ohne anwesend zu sein, doch zugegen war und das
gerade wegen seine Abwesenheit zugegen war . Ich
habe gesagt , daß jeder seine Verantwortung aus
sich nehmen müsse. Wir brauchen uns ebenso we¬
nig Bedingungen gefallen zu lassen, als wir solche
auszuzwingen haben.

Ich habe zu Deutschland gesagt , daß man mit
dieser Abwesenheit «in End « machen muß , die
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Matthes schluckte. „Ick hew mien Lohn noch »ich
sür ' t letzt« Quarto !, noch keen'n Penn . Un de
Lüttknecht un de Deerns ok »ich. Dörtig Johr
dünn 'ck nu all op den Stoltenhosf , un lümmer
hew ick ehrlich mien Arbeed mokt, aber sowat is
mi denn doch noch nich vorkamen ."

„Geh doch zur Mutter . Das ist der einzig«
Mensch, auf den Rüdiger noch hört ."

Matthes kraulte sich verlegen hinter dem Ohr.
„The, dat hew ick ok dacht, un gistern hew ick
ehr dat ok seggt. Se wär ganz verdattert . So wat
dörf bi de feinen Llld nich passeer'n , hett se 1o
Rüdiger seggt, de in sien Lackstäbel grad mal
wedder von Hamborg trüggkeum . Dat will '» Dur
sien? N' Op is he. H« hett sien Modder utlacht.
Dat wör 'n doch man Kleinigkeiten , daröwer
bruk 'n sick doch nich optoregen . H« harr ganz
annere Sorgen . Dann is Lene toerst ganz kriede-
witt utsehn woor 'n . un dann würd se ganz fünsch."

Langsam ging Matthes an den Ofen und be¬
seitigte geschickt den Priem . Dann steckte er sich
seine Pfeife an und tat finnig ein paar Züge.
Sein Eifer wuchs, während er weiter berichtete:
„Ick bünn natürlicherm «!!' rutgohn , Ortwin , wat
zeiht mi dat an . Ober de Leiden fund bös' an-
enanner kamen, und se wör ' n doch süssen jümmer
een Kopp un «n Mors . De Modder schre« so
luthals . dat wi ' t in de Kök verstoh ' n kiinn'n.
Se hett em batz in 't Gesicht seggt, h« schöll sick
leiwer mehr um den Hoff kümmern , un nich
jümmer to d« Wiewer no Hamburg söhr 'n . Se

harr keen Lust , iinner den Luderbedrief to
lieben , un ' t wör 'ne Gemeenheit , den Matthes
dat für verdeente Geld nich utteLetohlln.

Ick he« Ken Geld , schree d« anner dortwischen.
— Deeso arbeed op den Hof, seggt Lene . Du
wüllt dann Hoff «rb 'n ? To Pracher » mokst du
un » all , un ick hew keen Lust, für dat Nix to
stöhn."

„Und Rüdiger ? "
„Dann is he mit 'n gläunigen Kopp in de Kök

rinkamen . Dat Geld hewt wi kreegen , Ortwin,
sünß harr ick jo d« Billerbogens nich köpen kiinnt.
He harr ok meist fo'n Ort Utred mang de Tähn —
von Verseih 'n un nich wedder vorkamen . Ober
dann hett h« d« Dör hinner sick toslahn , dat ' t man
so krach, un is in sie« Kamer gähn . Achter d«
Dönz het he fik inqnarteert . Dat 't nich so'n Lärm
mokt, wenn h« nachens von Hamborg trügkommt.
He is ok ball wedder weggohn un noch nich wedder
trüg ; d« Modder hult den ganzen Dag . Dat 's
Mehnachten op'n Stoltenhosf . .

„Du meinst also —"
„Et ward anner » op den Stoltenhosf , lang geiht

dat nich so wieder , da hokl ick mien 'n griesen Kopp
för hen. Dat meen ick, un dat segg ick, un dorbi«
bliew ick."

Ortwin antwortete nicht, aber er sah Matthes
dankbar an . Die tirfgefurchte Linie um seinen
Mund oerlor an Herbheit . Liliencrons Vers «, die
ihn schon in seiner Knabenzeit gepackt hatten,
kam«» wieder in den Krei » seiner verblaßten
Erinnerungen und lenkten seine Gedanken weit
zurück m die Vergangenheit.

Im Kirschbaum vor dem Stoltenhof flöten die
Star « ihr Liebeslied . Lene richtet sich auf ihrem
Bett , und starrt in das Frühlicht . Ernst « Sorgen
verscheuchen ihren Schlaf . Unruhe peinigt sie.
Ihre Erregung wächst, je mehr sie darüber nach¬
denkt , was gestern abend geschehen ist. Um elf
Uhr hat der Matthes die beiden Telegramm « an
der Hauptpost aufgegeben : Dringend , nachts zu
bestellen . Die Bäuerin rechnet nach, zum dutzend-
sten Male : Um Mitternacht kann Paul die
Drahtung erhalten haben , Karlheinz nur ein
wenig später . Der erst« Morgenzug aus Han¬
nover trifft kurz nach sechs Uhr «in . Es ist bald
so weit . Bald müssen die beiden kommen. Lene
fühlt sich getröstet . Ob Paul wohl Gisela mit¬
bringen wird?

Heinrich liegt noch im schweren Schlaf der
Trunkenheit . Sie sieht verstohlen zu ihm hin¬
über , um ihn nicht aufzuwecken. Mag «r ruhig
weiterschlafen . Die vollendei « Tatsache wird er
widerspruchslos hinnehmen wie stets . Diesmal
wird es sogar leichtes Spiel geben mit ihm . Einen
klaren Kopf muß er haben , wenn er es erfährt.
Sonst sagt der Rüdiger nachher-

Leise knarrt die Tür «. Lene erschrickt und fährt
zusammen . Es ist nur der Matthes , der in den
Stall geht . Sein Schritt schlürft über den Vorplatz
und »erharrt . Er weckt die Mägde . Wenn nur
Rüdiger vorher nicht heimkommt . . .

Lene zwingt sich, an etwas Gleichgültiges zu
denken . Seine Andeutungen sind nichts als eine
dumme , verzweifelt « Lüge . eine bodenlose Frech¬
heit . Undankbar ist er auch. Und sein« Drohungen?

Wi « langsam die Zeit vergeht . Auf dem Stra¬
ßenbahnhof klingeln die Frühwagen . Sie lauscht
gespannt auf das Auto , das doch bald kommen
muß. Die steigend« Unrast treibt sie aus dem
Bett . Hastig kleidet sie sich an . Es wird gut sein.
frischen Kaffee aufzugießen . Die beiden werden
abgespannt sein durch die Nachtfahrt . Gewiß , die
kurz« Zeit im D-Zug . Es ist ja nur ein Katzen¬
sprung . Nur gut , daß Karlheinz nicht mehr in
Heidelberg ist- Immerhin , bei der Nachricht werden
sie wohl kaum noch geschlafen haben.

Leise geht Lene aus der Kammer . In der
Küche brodelt das Wasser im Kessel über der
Herdflamme . Matthes hat wohl den gleichen Ge¬
danken gehabt und vorgesorgt . Auf dem Tische
liegen noch «in paar Brotkrumen . Wie oft bat
sie deswegen schon gepredigt und gescholten ! Die
Dienstboten von heut « sind so ganz anders . Nur der
Matthes ist noch vom alten Schlag . Auf den
ist Berlaß.

Ob Ortwin wohl schon zur Fabrik gegangen ist?
Er hat Frühschicht heute . Wie genau der Matthes
Bescheid wußte ! Wenn der Junge nur nicht so
halsstarrig wäre . Manches würde anders ge¬
kommen sein. Gewiß , seinen Standpunkt hat sie
geteilt . Sie tut es auch heute noch nicht . Vor der
Armut , die ihn jetzt bedrückt hat , hat sie ihn ja
gerade bewahren wollen . Die Jugend ist so un¬
vernünftig . Ob er wohl auf ihr Angebot ein¬
gehen wird ? Immer redet er nur vom Stoltenhof,
sie weiß es wohl , und nie von den Menschen,
die aus ihm wohnen und von seinem Ertrag leben
sollen . Was kann sie dafür , daß die Dinge sich
so und nicht anders entwickelt haben ? Wenn er
den Stoltenhof liebt , wird er ihr Angebot an¬
nehmen . Es ist sogar seine Pflicht , wenn er wieder
Anerbe wird . Er wird ihr dankbar sein, wenn
sie ihm dazu vcrhilft . und mit beiden Händen
zugreifen . Dann ist alles wieder gut . Warum
auch nicht ? Sein « Frau ist ja tot . Nichts steht
mehr seiner Rückkehr ins Vaterhaus im Wege.

Hundertmal hat Lene diese Gedanken gedacht in
dieser Nacht , die nur Stunden währte und doch
so lang war . Der große Regulator schlägt dröhnend
die Stunde . Halb sieben. Sie müßten längst hier
sein. Wenn nur Rüdiger nicht vorher — — —

Draußen rattert ein Auto , es hält . Stimmen
werden laut . Gisela ist nicht mitgekommen Schade.

Lene setzt sich in Positur und macht ein sehr
betrübtes Gesicht. Endlich treten die beiden in.

„Du machst uns Sorge . Mutter . Was ist denn
eigentlich los ? Bist du krank ?" Prüfend ichaut
Karlheinz sie an . Nur ein kurzes , fast knurrendes
Nein ist die Antwort . Paul steht stumm.

„Legt ab ", sagt Lene müde , „und geht ins
Wohnzimmer . Der Kasfee ist gleich fertig ."

voller Gefahren für die ganze Welt ist, weil jeder
seinen Anteil von Verantwortung aus sich neh«^
muß . Ich glaube dadurch Frankreich und Eurvva
einen Dienst erwiesen zu haben . Unsere Politik m
auf die Suche nach dem Frieden gerichtet, richt
dem Frieden , der Staatenblocks organisiert dir
sich gegeneinander stellen , sondern einem Frieden
durch regionale Pakte , die ihren Unterzeichner»
garantieren , daß sie gegen jeden Angriff gesich^
sind und geachtet werden . In London hat mich am
letzten Mittwoch die englische Regierung über
die Schritte befragt , die jetzt erfolgen müssen.
Niemand kann wissen, was morgen eintritt.

Ich will keine Voraussage für die Zu¬
kunft machen , aber ich nehme einmal an,
mir wären einige Fragen vorgelegt worden.
Dann hätte ich den Standpunkt vertreten,
daß , gleichviel wie stark mein Abscheu
gegenüber dem Kriege ist — ein Abscheu, den
das ganze Land teilt — Frankreich seine Vor¬
sichtsmaßnahmen ergreifen und warten müsse, be¬
vor es über die Abrüstung verhandeln kann.
Mann kann noch nicht sagen , ob nach Verwirk,
lichung jener regionalen Pakte ein neues Zeit¬
alter beginnt , das die Möglichkeit bietet , die
Auswirkungen dieser Pakte auf die Abrüstung
zu prüfen . Verhandlungen könnten wohl als eine
Folge der Verwirklichung dieser regionalen Palt,
beginnen , aber als Vorbedingung für die Pakte
könnten sie nicht eingeleitet werden . Das hätte
ich geantwortet , wenn mir die Fragen vorgelegt
worden wären , die ich eben als Annahme mi,
denke.

Kommunistische
Geheimveefammlung

bei Wien nach heftigem Kamps ausgelöst
Wien , 15. Juli

Am Sonntagabend fand in Kaltenleutgeben
Lei Wien in einem Wald eine geheime kommu¬
nistische Versammlung statt , an der etwa UM
Personen teilnahmen . Gendarmerie wurde ge¬
rufen , um die Versammlung zu zerstreuen . Die
Kommunisten setzten sich jedoch zur Wehr und es
kam zu einem erbitterten Kampf . . Die Gen¬
darmen mußten schließlich von ihrer Schußwaffe
Gebrauch machen . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen blieben drei Kommunisten tot aus
dem Platz.

Wie inzwischen bekannt wird , fand der An¬
schlag auf die elektrische Fernleitung bei Crai-
wein in Steiermark statt . Dadurch wurde nicht
nur die Wiener Stromversorgung , sondern auch
die Versorgung der Stadt Eraz für einige Zeit
unterbrochen.

Der Streik in Gan Franziöko
Sau Franzisko , 15. Juli.

Nachdem im Laufe des Sonntags 19 weitere
Gewerkschaften für den Generalstreik gestimmt
haben , wird angenommen , daß die große Mehr¬
zahl der Gewerkschaften noch vor Montag morgen
die Streikabstimmung vornimmt , an deren Aus-
fall praktisch kein Zweifel besteht.

Da 47 009 unorganisierte Arbeiter direkt oder
indirekt zur Arbeitseinstellung gezwungen sei«
werden , wird der Generalstreik insgesamt An
150 000 Arbeiter umfassen . Es ist dies der grötzit
Streik in den Vereinigten Staaten seit dein
Pullman -Streik , der sich vor 40 Jahren in Chi¬
cago ereignete.

Ueber ein etwaiges Eingreifen Roosevelts , der
durch Marinefunksprüche ständig über die Streil-
lage unterrichtet wird , verlautet amtlich noch
nichts , jedoch wurde auffallenderweise die Ab¬
fahrt des Zerstörers „Alben " , der am Montag
von Sän Diego aus dem Präsidenten die Post
bringen sollte, abgesagt . Statt dessen wurde
sämtliche Post für Roosevelt nach Sän Franzisko,
postlagernd , weitergeleitet.

Vrvek uoü Vsrlsr.' : N8.-6avver1ss Wsssr-Lms 6. w-
k. 8 .. Lreiv.su, Verlas äsr Lremer
Avltvvs. Verlassäirelctvr : Dr. Ll s r t i v llebe,
Lroivev. Haupt8oür1kt1e1tei': k' ravr Lvorr. 8tsu-vertretvr : Ruäolk Llüller.  Obst vom Vievs!:
Lvrt leese.  VeravtnortlieL kür ^ uüevpoümi
R v 6 o 1k >k ü N e r ; kür Illvsvpolltik : Lurt 1 ee
kür V̂lrtsvliaktspoLitik, 8aväe1 vvä Ledikkadrt: Dr. L>
Lsivried Lrlvkivüvv;  kür Lremisoües,
somvivee vv«i Uelmatdeilsse : L.. L . Lüeümsvv'
Iteitr;  kür ? roviv2 L. V. L. 8 . Svdmiät;  kur
Kulturpolitik uuü Hvterlisltuvs 1. V.: I' rsur
kuorr;  kür Sport : Kurt ? sese:  kür LsnexunL:

^ravr kvorr; 5ämt1ioü Lv Lremsv.
Versutvortlieber ^.v2eisev 1eiterr Kurt 8 el 2k.
Lrsmev . V.^ .VI . 34: 33 397. k'ür uvverlLUst eivsesanate
K5svu8kr!pte vlrä keine Oevaür übernommen

.Sonderbares Frauenzimmer " mault Karlheinz
in der Stube . Paul lacht ärgerlich . Er ist neroös.
Morgen beginnt der große Betrugsprozeß . Zeh"
Angeklagte , drei Dutzend Zeugen . Er soll die
Anklage vertreten . Keine Kleinigkeit . Und mitten
in das letzte Aktenftudium platzte die Depesche
hinein . Dumme Geschichte. Wenn es nicht um den
Stoltenhof ginge , und um Ortwin . . . Diese
Erwägung zerschlug die letzten Bedenken . Er kneift
die Lippen zusammen , zieht fahrig die Uhr. über¬
legt , wann wohl die Rückfahrt . . .

Da kommt Lene mit dem Kaffee.
„Wir haben wenig Zeit , Mutter " , sagt Pa»§

gereizt . „Bitte fasse dich kurz. Was ist los ? Ganz
bin ich aus deinem Telegramm nicht schlau ge¬
worden . Du gibst uns Rätsel auf ."

Der energische Ton erschrickt sie. Ihre Kunde
zittern , als sie den Kaffee eingießt . Paul greift
gierig nach dem glühheißen Getränk . Lene stA
sich ermattet auf das Sofa , blickt hilflos umher.
Alle ihre so schön zurechtgelegten Gedanken ft»d
im Nu verflogen.

„Ich werde fragen " , sagt Paul kurz. Er ist
i» seinem Element , der Betrugsprozeß ist ausge¬
schaltet „Was hat der Rüdiger gesagt ? Wo»"-
Wo ?"

Sie hat sich gefaßt , aber sie sieht ihn nicht »»
..Du fragst viel auf einmal . Paul ."

„Gut . Was hat Rüdiger gesagt ? In dein«
Depesche sprichst du von Bedrohung ."

In Lene erwacht die Mut . Die flammend!
Wut über Rüdiger . „Ich will es euch im Z"'
sammenhang erzählen . Der Beugel - "

„Halt " , unterbricht Paul sie schroff, „hier
sachlich geredet ."

Karlheinz hat sein Notizbuch aufgeschlagen
ist es verabredet Jedes Wort wird er nm-
chreiben . Diese Einleitung kann er sich
Poren . Der Schwager imponiert ihm.

Lene hat sich schnell wieder in der Gewalt
Stimm « ist leüe und eintönig Die Worte
langsam von ihren L-ppen . Karlheinz isi
friedigt . Er kann gut mitschreiben.

(Fortsetzung f»M
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Aufforstungen

Wildeshausen,  15 . Juli.
An der Straße von Wildeshausen nach Hunt¬

losen erhebt sich zu Leiden Seiten der Aueberg,
der wegen seiner sandigen Beschaffenheit auch viel¬
fach die Sahara bei Wildeshausen genannt wird,
weil der leichte Sandboden nur mit geringer
Heide besetzt ist. Eine rund 50 Hektar große Heide-
fläche auf der rechten Seite des Aueberges bis zur
Hunte hinunter wurde vor einiger Zeit von dem
Kaufmann Wilking -Bremen erworben , die er zu
einer Siedlerstelle ausbauen will . Auf einem grö¬
ßeren Wiesengrundstück wurden die notwendigen
Meliorationsarbeiten durchgeführt und auch die
Vorarbeiten für die Errichtung der landwirtschaft¬
lichen Gebäude sind bereits eingeleitet worden.
Der Aueberg selbst soll neu aufgeforstet werden,
und zwar mit Rottannen , Douglasfichten und ja¬
panischen Lärchen.

0/ «Fe »»E»«FLs

Regimentstag des Reserve -Zns .-Regts . 91
k . Oldenburg,  15 . Juli.

Am 14. und 15. Juli feierten die ehemaligen
Angehörigen des Reserve -Jnf .-Regts . 91 ihren
diesjährigen Regimentstag in Oldenburg . Es
war das erst « Wiedersehen  seit dem
Kriege , das im Kreise der Oldenburger
Kameraden  gefeiert wurde , denn der größte
Teil der R .-91er rekrutiert sich aus Slldhannover,
Eöttingen , Einbeck, Northeim , Hameln usw. Ein
Sonderzug brachte aus Eöttingen 400 Teilneh¬
mer nach Oldenburg . — Am Sonnabendmittag
begann der Regimentstag mit einer gemeinsamen
Mittagstafel in Wahnbecks Hotel . Am Nach¬
mittag fand am Denckmal des Oldenburgischen
Jnf .-Regts . 91 eine kurze Gedenkfeier statt , wo
der Führer des Regimentsbundes R . 91, Bran-
des-Göttingen , eine Ansprache hielt . Es folgte
eine längere Besichtigung der Stadt . Am Abend
trafen sich die alten R .-91er mit ihren Damen
in der „Astoria " zum Kommers.

Am Sonntag fuhren die meisten der Teilneh¬
mer nach Wilhelmshaven und von dort nach
Helgoland , wo das Seewasser -Aquarium und das
Nordsee-Museum besichtigt wurden . Von Helgo¬
land wurde die Fahrt nach Vremerhaven fort¬
gesetzt und dann über Bremen die Heimreise an¬
getreten.

Bau von Heuerlingshiiusern
b . Oldenburg,  15 . Juli.

Die Hochbauverwaltung des oldenburgischen
Staatsmiwisteriums hat soeben den Bau von
Heuerlingshäus -ern bei einer Reihe von staat¬
lichen Domänen ausgeschrieben . Zweck der Maß¬
nahme ist , möglichst viele verheirate !« Volks¬
genossen auf dem Lande anzusiedeln . Bei den
Domänen handelt es sich um das Vorwerk
Hohonwerther Erashaus (Gemeinde
Kniphausen ) , Vorwerk Ostergroden (Wan-
gerland ) , Vorwerk Tidoseld (Kniphausen)
und Vorwerk Kiel g roden (Friesische Wehde ) .

Moorbrand am Kiistenkanal
L . Oldenburg,  15 . Juli.

In der Gegend von Moslesfehn -Neu -Friedrichs-
sehn entstand am Freitagabend ein größerer
Moorbrand , der sich bis an d i e L a n d st r a ß e
Oldenburg — Edewecht  ausdehnte . Die
Feuerwehr Edewecht ging alsbald an die Be¬
kämpfung des Feuers , das sür einige landwirt¬
schaftliche Besitzungen größte Gefahr bedeutete.
Da nur geringe Mengen Wasser zur Verfügung
standen, gestaltete sich die Arbeit sehr schwierig.
Das Wasser mußte größtenteils aus dem 850
Meter südlich der Brandstelle liegenden Küsten-
kanal entnommen werden . Nach vielstündiger an¬
gestrengter Arbeit gelang es , das Feuer so weit
einzudämmen , daß ein Teil der Wehren wieder ab¬
rücken konnte . Inzwischen ist, nach dem anhal¬
tenden Regen des Sonnabend , jede Gefahr be¬
seitigt worden.

Wiederaufnahme von Ausgrabungen
s . Oldenburg,  15 . Juli.

Die im vorigen Jahre erfolgreich begonnenen
Ausgrabungen im Klosterpark Oestring-
felde,  die vor allem der Auffindung der Grund¬
mauern der alten Klosterkirche dienten , und
schließlich durch das Fehlen weiterer Geldmittel
eingestellt werden mußten , werden wahrscheinlich
in Kürze wieder aufgenommen werden , da die
Verhandlungen mit den zuständigen Reichs - und
Landesstellen das erfreuliche Ergebnis gezeitigt
haben, daß man von dieser Seite die Arbeiten
finanziell unterstützen will.

Amtliche Bekanntmachungen:
Bassum , 15. Juli.

Die Reichs st ratze Nienbur g—B remen
wird wegen Ausführung von bitumiösen Decken
und Plasterarbeiten zwischen km 1,064—4,354,
5,844—6,244, 7,744—8,716, 16,100—19,800, 22,281
bis 25,962 und 42,9—48,7 für jeden Durch¬
gangsverkehr  für die Zeit vom 16. Juli bis

31. August ds . Is . gesperrt.  Der Fernverkehr
wird von Bremen über Beiden nach Nienburg
bzw. von Bremen über Riede —Martfeld —Hoya—
Eystrup —Nienburg und umgekehrt geleitet.

Syke , den 13. Juli 1934.
Der Landrat des Kreises Grafschaft Hoya.

Fürbringer.

An der Bekanntmachungstafel im Rathause ist
eine „öffentliche Aufforderung zur Anmeldung der
Betriebe des Landhandels und der Betriebe , die
landwirtschaftliche Erzeugnisse be- und verarbei¬
ten , bei den zuständigen Dienststellen des Reichs¬
nährstandes " angebracht . Ich weise auf diese Be¬
kanntmachung hiermit ausdrücklich hin Etwaige
Anmeldungensindbiszum15 . August
ds . Is . vorzunehmen . Die entsprechenden Vor¬
drucke können im Büro des Unterzeichneten ange¬
fordert werden.

Bassum , den 14. Juli 1934.
Der Bürgermeister : Dr . Lange.

Die fälligen Grundvermögen - und Hauszins¬
steuern für den laufenden Monat sind bis zum
18. Juli 1934 an die Kämmereikasse zu Bassum
zu entrichten . Nach Ablauf des Termins erfolgt
Zwangsbeitreibung.

Parteiamtliche Bekanntmachungen:
NSDAP , Ortsgruppe Syke : Parteigenossen , die

am Reichsparteitag in Nürnberg teilnehmen
wollen , melden sich bis zum 25. Juli mündlich
oder schriftlich in der Geschäftsstelle . Sämtliche
Blockleiter haben innerhalb der nächsten 5 Tage
abends zwischen 6—7 Uhr in der Geschäftsstelle
vorzusprechen.

Der komm. Ortsgruppenlciter.

Syke,  15 . Juli.
Landesbauernsührer von Rheden hielt vor

einer zahlreich versammelten Anzahl Ortsbäuer¬
innen einen Bortrag und stattete der Kreis¬
bauernschaft Syke einen Besuch ab.

Kirchweyhe,  15 . Juli.
Personalien : An die Reichsbahndirektion Mün¬

ster wurde der Reichsbahnoberinspektor Speck
aus Kirchweyhe versetzt. — Ferner konnten bei
dem Betriebswerk Kirchweyhe auf eine 25jährige
Dienstzeit der Vorschlosser Kehlenbeck  aus
Kirchweyhe und der Vetriebsarbeiter W Kauf¬
mann  aus Leeste zurückblicken.

Vruchhausen - Vilsen,  15 . Juli
Unglücksfall . Ein Schlachterlehrling verletzte

sich beim Schlachten eines Schafes ein Auge der¬
art , daß es die Sehkraft verloren hat . Das Messer
rutschte aus und traf dabei das Auge.

Ein Wagen ins Moor gesunken
Sulingen,  15 . Juli.

Im Stehler Moor trat die Ausbrennung des
Bodens unter der Oberfläche auf eigenartige Weise
in die Erscheinung . Ein hiesiger Einwohner war
beim Torfabfahren , als der Wagen beim Fahren
unversehens wegsackte und sich einen Meter tief
in die Erde grub . Es zeigte sich, daß hier der
Moorbrand gewütet und sich tief eingefressen

Mag der Durchschnittsmensch des 20. Jahr¬
hunderts auch mit hochgezogenen Augenbrauen
und herablassender Anteilnahme auf die tastenden
Versuche unserer llrgroßväter , im Reich der Ma¬
terie festen Fuß zu fassen und ihre Gesetzlich¬
keiten dem Menschheitsfortschritt dienstbar zu
machen, zurückblicken — es ist immer wieder not¬
wendig , durch historische Uebersicht und plan¬
mäßige Zusammenfassung uns daran zu erinnern,
daß die sogenannten „Anfänge der Technik", ihre
Vor - und Entwicklungsstufen ihren Trägern ge¬
nau so vollkommen und modern erschienen, wie
einst der Stand unserer  Technik , mit der wir
uns Herren der Erscheinungswelt dünken , als
bloßes Stadium und als überholt geweitet wer¬
den wird.

Auf den ersten Blick wird mancher Freund des
Focke - Museums  verwundert sein, daß in
dem beschränkten Vortragsraum der stilgeschicht-
lichen Abteilung der Versuch unternommen wird,
mit kaum hundert Gegenständen ein fest umrisse-
nes Lehrbild der Anfänge des Maschinenzeit¬
alters auszustellen . Aber alle vermutlichen Lücken
ergänzen sich bei eingehender Betrachtung ganz
von selbst, weil es hier nur darum geht , jedes
Stück, und mag es noch so unfertig und primitiv
erscheinen , als die feste Form aufzufassen , die
ihrem Schöpfer dienendes Mittel zu höherer Ge¬
staltung war . Unter diesem Gesichtspunkt fällt
von vornherein jede Ueberheblichkeit weg — die
Unbeholfenheit und Umständlichkeit verwandelt
sich so in das getreue Abbild des jeweils mög¬
lichen Höchststandes  der Technik. Irgendwie
erblicken wir dann auch hinter dem auf unser
Jahrhundert überkommenen Werk den vergange¬
nen Menschen  als lebendigen Werkschaffenden.
Alle , die über den Begriff von altem Eerümpel
und Moderduft in der Betrachtung der Ver¬

hütte . Die Oberfläche des Erdbodens war jedoch
vom Brande unberührt geblieben , so daß der Ee-
spannfllhrer glauben mußte , es sei fester Erdboden.
Mit Hebeln und Winden wurde der Wagen wieder
flottgemacht.

Einweihung der Friedhosskapelle
Grohn,  15 . Juli

Heute wurde die neue Friedhosskapelle auf dem
Friebhof der lutherischen  Kirchengemeinde,
verbunden mit einer gottesdienstlichen Feier ein¬
geweiht . Mit dem Bau der Kapelle ist im Herbst
des vorigen Jahres begonnen worden . Die
Mittel zum Bau wurden von der Kirchenge¬
meinde und durch freiwillige Spende » aufge¬
bracht.

Ocssentliche Leichenhalle . Der komm. Gemeinde-
schulze gibt bekannt : Nachdem die öffentliche
Leichenhalle der Gemeinde Grohn fertiggestellt
ist, muß dieselbe von allen Bestattungspflichtigen
der Gemeinde benutzt werden . Jede Leiche ist
binnen 24 Stunden nach dem Tode in die Leichen¬
halle zu überführen . Die Benutzung hat ab
Montag , den 16. Juli , zu erfolgen.

vtS .-Frauenschaft

Der diesjährige Ausflug der NS .-Frauenschaft
und des Kindergartens der NS .-Frauenschaft
führte zum Hoherkamp  in St . Magnus.
Recht zahlreich war die Beteiligung der Kinder
und der Mitglieder der Frauenschaft . Von feiten
der Frauenschaft war Kuchen und Kakao für die
Kinder gestiftet worden . Die Spielwiese war
bald der Tummelplatz der Kleinen bei munteren
Reigen und Kreisspielen . Dem Wirt wurde für
das uneigennützige Arrangement der Kaffeetafel
beim Abschied anerkennenswerte Worte zuteil.
Wie verlautet , soll in Kürze nochmals ein Aus¬
flug stattfinden.

Flußbadeanstalt an der Lesum
Die Flußbadeanstalt , die die Gemeinde Erahn

im Rahmen des Arbeitsbeschaffungs -Programms
an der Lesum geschaffen hat , ist nunmehr fer¬
tiggestellt. (Näheres über die Anlage hmben
wir bereits in früheren Ausgaben mitgeteilt .>
Das Bassin hat einen Wasserspiegel von 70 mal
40 Meter , so daß selbst größere wassersportliche
Veranstaltungen abgehalten werden können . Der
Zufluß und Abfluß zum Bassin erfolgt von bzw.
nach der Lesum. Das Bassin hat selbstverständlich
einen Schwimmer - und einen Nichtschwimmerteil.

Farge,  15 . Juli
Schützenfest. Die Farger Schützengefellfchaft

feierte heute auf ihrem Platz beim Kleinbahnhof
Farge -Ost ihr diesjähriges Schützenfest. Das
Fest nahm mit einem Umzug der Schützen durch
den Ort nach dem Schützenplatz seinen Anfang.
Die Beteiligung auswärtiger Schützen am
Schießen auf die einzelnen Preis - und Feist-
schetben war sehr rege.

gangenheit nicht hinwegkommen , sollten einmal
versuchen, an dieser Ausstellung , die übrigens
auch eng mit der technischen Geschichte
unserer Vaterstadt verknüpft  ist , ihre
durch Vernunft und Sitte gebotene Umstellung
vorzunehmen.

Aus allen Lebensgebieten , in denen die Tech¬
nik als Dienerin des Menschen eingespannt
wurde , sind Werke des 19. und 18. Jahrhunderts
vertreten . Da hier Vollständigkeit unerreichbar
ist, wird in jedem Schaustück gleichsam nur der
getreue Eindruck von dem damaligen Stande der
Handfertigkeit und Werkfähigkeit vermittelt . Es
wird aber auch aus jeder Beziehung zwischen Tech¬
nik und Mensch ein klarer Standpunkt heraus¬
gestellt . Aus dem Bereich der Hausgemeinschaft
gelangen wir über das Handwerk und die Mühle
als Symbol der Eemeinwirtschaft zum Verkehr
der Menschen untereinander , der als Quell des
Geistes und Willensgemeinschaft aller Menschen
zum grenzenlosen Kraftfeld der Technik wurde.

Eingangs sehen wir eine Erützmühle  und
eine alte bremische Fruchtpresse.  Dann
ein Dutzend Nähmaschinen , von der kleinen hand¬
betriebenen bis zur ersten „versenkbaren " in
Sekretärforin . Originell und im technischen Prin¬
zip der neuesten Form gleichwertig eine
Bohnenschneidemaschine,  die also schon
vor hundert Jahren  der Bereitung eines
bremischen Nationalgerichtes diente.

Das Handwerk  bietet sich uns in einer alten
Drehbank,  fast ganz aus Holz  errichtet,
einer etwas rätselhaft anmutenden Maschine zur
Anfertigung von Zylinderhllten , einer Litho¬
graph  e n p r e s s e,  auf der eine Bremer Bank¬
note für 100 Taler Gold aus dem Jahre 1863 an
den zielsicheren hansischen Unternehmergeist er¬
innert , einer Bohrmaschinemit schwerem

Aus öer Geschichte der Technik
Ausstellungim Focke-Museum

Handrad,  die der Schrecken der Schlosserlshr-
linge gewesen sein mag , und einem ehrwürdigen
Posamentierrad aus Holz . Elanzstück dieser Ab¬
teilung ist wohl der Strumpfwirker stuhl
aus dem 17. Jahrhundert,  auf dem in
Bremen ein aus dem Languedoc zugewandeter
protestantischer Resugis als erster „mechanischer
Wirker " Strümpfe herstellte , die freilich im Ver¬
gleich zu unseren „hingehauchten " Seiden-
strllmpfe etwas rapperartig wirken , damals aber
sicherlich mit dem gleichen Stolz auf formvollen¬
detem Bein getragen wurden . Eigentümlich er¬
griffen steht man vor der Vitrine , in der die
Lampen unsererUrgroßvät ? r,von  dem
einfachsten „Thrankllsel " bis zur prächtigen Pe¬
troleumlampe aufmarschiert sind. Von dem prak¬
tischen Sinn unserer altbremischen Hausfrau zeugt
eine kupferne Wasserspritze,  die einfach
in einen Eimer Wasser hineingesetzt wurde und
so den kleinen bleigefaßten Fensterscheiben zu
blitzendem Glanz verhalf.

Gleichsam als Nasenstüber für den . der auf das
technische Gerät der verflossenen Jahrhunderte
geringschätzig hinabblicken sollte, ist ein schlagen¬
der Hinweis auf den technischen Irrwahn des 20.
Jahrhunderts betreffs der Erdstrahlen eingeschal¬
tet : Wir sehen einen „Strahlenkonden-
sa to r " , der dem Aberglauben unseres aufgeklär¬
ten Zeitalters seine betrügerische Wirkung ver¬
dankt , und ferner gedruckte Beweise dafür , wie die
Presse der jüngstvergangenen Zeit aus Geschäfts-
grllnden und Sensationslust arbeitete . Mit ge¬
mischten Gefühlen betrachten wir dann ein „hoch¬
stämmiges " Veloziped aus dem Jahr 1885. Auf
diesem Gefährt mag in halsbrecherischer Höhe , mit
Zylinder , wehenden Frackschößen und echten Nan-
iinghosen der sportbeflissene Herrenfahrer des 19.
Jahrhunderts Kniegymnastik getrieben haben.

Dann betreten wir die Kinderstube der
Elektrizität  und sehen hier unter den ersten
Induktionsapparaten und Elektromotoren die

erste Bogenlampe Bremens , die 1874 zur Beleuch¬
tung des Bürgerparks erbaut wurde und auch zu
einer Hochzeitsfeier des oldenburgischen Groß-
herzoglichen Hauses ihre Strahlen aussandte.
Würdige Mahagoniapparate geben von der Ein¬
richtung des Telegraphen zwischen
Bremen und Bremerhaven  Kunde . In
meisterhaft gearbeiteten Modellen erscheint hier
auch die Urform der Dampfmaschine,
einmal als Schnittmodell der alten bremischen
Wasserkunst (1880) und dann als Schiffsmaschine
eines Lloyddampfers aus dem Jahr 1865. Den
Abschluß bilden Meßaparate und aus Messing ge¬
schmiedete und gegossene Instrumente für Uhr¬
macher . Ihnen gegenüber dann noch das Wal-
zengrammophon  Edisons und eine der
ersten Schreibmaschinen . 2n der Mitte des Rau¬
mes ist in einem langen Schaukasten die zeit¬
genössische technische Literatur ausgelegt.

Es ist der Leitung des Fockemuseums mit dieser
Ausstellung gelungen , auf dem Wege der rastlos
vorwärtsstürmenden Technik einen festgelagerten
Meilenstein aufzurichten , von dem aus jeder ein
Bild von der zeitlichen Bedingtheit und mensch-
schaften gewinnen kann . O ^ .)

Glucke mit jungen Rebhühnern
Rethem,  15 . Juli.

Einem Bauern aus Rethem geriet beim Gras-
mähen ein Rebhuhngelege unter die Sense . Die
brütende Rebhenne , die erst im letzten Augenblick
davonflog und anscheinend verletzt wurde , war
auch am anderen Morgen noch nicht an ihre
Brutstätte zurückgekehrt. Der Bauer nahm die Eier
deshalb mit nach Hause und legte sie unter eine
Glucke. Jetzt sind aus den zehn Eiern neun Reb-
huhnlllken ausgeschlüpft ; sie sind sehr flügge und
werden von der Glucke sorgsam bemuttert.

Zo-Zahrseier der Künstlerkolonie Worpswede
Erste Vemnstattung öer NG .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"

Ortsgruppe Worpswede
Zur Erinnerung an den 17. August des Jahres

1884, an dem der Düsseldorfer Kunstmaler Fritz
Mackensen vor dem Hotel „Deutsches Haus " aus
der Postkutsche stieg, um bei den Stoltes seine
Ferien zu verleben , im Elternhaus « jener Mimi
Stalte,  die in Düsseldorf „diente " , Fritz
Mackensen kennen gelernt und ihm erzählt hatte
von ihrer niedersächsischen Heimat , zur Erinnerung
also an iene kleinen Alltagsereignisse , die Ge¬
schichte gemacht haben und — was noch mehr ist
— Kunst - und Kulturgeschichte geworden sind, zur
Erinnerung an alle uns Bremern wohlbe¬
kannten Daten , an die erste Ausstellung der
Worpsweder in Bremen und später im Glaspalast
zu München , an die Entstehung des Schlagwortes
„L la Worpswede " in Paris hat die NS . - Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude " ,
Ortsgruppe Worpswede,  eine Reihe
von Feierlichkeiten ins Werk gesetzt, die mit einem
Fackelzug der Worpsweder Jugend am Sonnabend
ihren Anfang nahmen und am Sonntagvormittag
in der „Großen Kunstschau Leim Kaffee Worps¬
wede" die Bewohner Worpswedes , eine Reihe von
Gästen und Worpsweder Künstler vereinte zu
einem erhebenden Festakt , der zum Höhepunkt der
Feierlichkeiten wurde.

Außer dem Landrat des Kreises Osterholz , Ne-
gierungsrat Dr . Lampe,  dem Begründer der
Kllnstlerkolonie und Leiter der Nordischen Kunst¬
hochschule in Bremen , Professor Dr . b . c. Fritz
Mackensen,  nahmen ein Vertreter des Eau-
amtsleiters der NS .-Eemeinschast „Kraft durch
Freude ", Harburg , der Reg .-Vize-Präsident Dr.
Vudde - Stade,  der Leiter der Lander -stelle
Niedersachsen der Reichskammer der bildenden
Künste , W . Schacht - Hannover und der Leiter
des Museums für Kunst und Kunstgeschichte Lü¬
beck, Professor Dr . Schroeder,  der die Festrede
hielt , an dem feierlichen Akt teil.

Zwei Kompositionen von Fritz Licht , vor¬
getragen von einem Kammerorchester aus Mit¬
gliedern des Staatstheater -Orchesters Bremen
unter Leitung von Konzertmeister Rodenbeck
umrahmten die Feier : „Frühlingsmusik über das
Lied ,Alle Birken blühen in Moor und Heide ' " ,
ein unmittelbar ansprechender , klar gegliederter,
sehr zart und duftig ausgeschriebener , anspruchs¬
loser Satz , und „Dörfliche Fenstermusik ", die pro¬
grammatisch gedacht, nette Instrumentierungen
enthält.

Unter stürmischem Beifall hieß Eemeindeschulze
E . Monsees  seine Gäste mit urwüchsigem Witz
und kräftigem Humor willkommen . Worpswede,
so sagte er , und seine Künstler sind eine Gemein¬
schaft, und diese Gemeinschaft , die einstmals den
Weltruhm Worpswedes begründet hat , erwartet
vom neuen Staat Pflege und Förderung . Viele
Glückwünsche wurden der jubilierenden Künstler¬
kolonie entboten , und im Reigen der Ansprachen,
deren Einzelheiten wir hier übergehen dürfen,
wurde manches fröhliche , aber auch manches ernste
Wort gesprochen.

Fritz Mackensen gedachte mit bewegten und
bewegenden Worten seiner Freunde und Mitar¬
beiter , Mimi Stoltes , der Familie der Stoltes,
Otto Modersohns , Hans am Endes , Fritz Over-
Lecks, Heinrich Vogelers und Paula Beckers. Wir
Bremer wissen nur zu gut , welche Bedeutung diese

Namen in der neuen deutschen und modernen
europäischen Kunstgeschichte haben . Wir wissen
auch, daß die Tragik Worpswedes , die mit scharf
charakterisierenden Ausführungen des Leiters der
Landesstelle Niedersachsen der Reichskammer der
bildenden Künste , W . Schacht, Hannover , zeichnete
und aufzeigte , dadurch bedingt war , daß Worps¬
wede zu einem Begriff wurde , daß — wie Schacht
ausführte — „das Moordorf zur snobistischen
Mode wurde ". Wir glauben aber auch hervor¬
heben zu sollen aus allen Aussprachen den Wunsch
und den Willen , daß Worpswede wieder zu neuer
Bedeutung gelangt . Fritz Mackensen selbst wollte
immer schon Führer sein auf diesem Wege , als
er seine Nordische Kunsthochschule, die Gründung
Senators Dr . von Hoff,  organisierte.

Als Mitverantwortung für die Zukunft Worps¬
wedes Berufener sieht der Leiter der Lan¬
desstelle Niedersachsen  neue Möglich¬
keiten , wenn Worpswede „nicht mehr Rum¬
melplatz künstlerischer Sensationen,
sondern eine Stätte ernster Arbeit
seinwirdaufdenGebietenderfreien
und angewandten Kunst  e." Wie auch aus
Pros . Schroeders  Festrede hervorging , der
Worpswede in die Geschichte der norddeutschen
Landschaftsmalerei einordnete , dürfte „der Weg,
der zur deutschen Kunst der Zukunft führt , in
Niedersachsen bereits abgesteckt sein ." Wenn diese
Worte Mackensens , die eine künstlerisch -begeisterte
Formulierung der geschichtlichen Untersuchungen
Pros . Schroeders sind, als Programm ange¬
sehen werden dürfen , ja , wenn sie die Richtung
bestimmen und der Arbeit in Worpswede den
Weg weisen , dann seien sie von hier aus mit
freudiger Zustimmung weitergegeben . Was an
dieser Formel noch so aussieht wie Prophetie , das
mag sich so oder so erfüllen , wir Niedersachsen
haben es immer mit dem Wort gehalten : Wo
ein Wille ist, da ist ein Weg . Und ein Wille
lebt in den alten und den jungen Worpswedern.

Eine Reihe von Ausstellungen  und
künstlerischen Veranstaltungen haben für die Tage
der Erinnerungsfeierlichkeiten Worpswede in den
Mittelpunkt des Interesses vieler Ausflügler ge¬
rückt. Eine Ausstellung in der so bezeichneten
Großen Kunst schau  Leim Kaffee Worps¬
wede und die „Ausstellung der alten
Worpsweder  in der Kunsthalle von Frau
Philine Vogeler " hatten die meiste Anziehungs¬
kraft . Ferner waren Führungen organisiert durch
Worpsweder Künstlerwerkstätten , durch den Gar¬
tenbaubetrieb des Barkenhoffs , durch die An-
zuchtsgärtnorei Birkenhof , durch das Heimat¬
museum „Haus im Schluh ", zum Heldenhain , zum
Grabmal für Paula Vecker-Modersohn . Worps¬
weder Dichter und Schriftsteller , Manfred Haus¬
mann , C. E . Uphoff , Dr . Sauer , Maria lllfers
und Eugenia von Earvens lasen vor unter dem
Leitgedanken : „Worpsweder Dichter und Schrift¬
steller legen durch Vorlesungen aus ihren Wer¬
ken ein Bekenntnis von ihrem Erleben der
Worpsweder Landschaft ab ."

Mit einer musikalischen Abendfeier , in der
Chorsätze, begleitet mit Streichinstrumenten , Lau¬
ten , Geigen und Flöten vorgetragen wurden,
Erika Vogt  tanzte , C. E . Uphoff  und Eine
Nessels  rezitierten und Käte van Tricht
Walzer von Schumann und Chopin spielte , wur¬
den die Erinnerungsfeierlichkeiten beschloßen.
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l . urigenleir1em ! e!
Sobald Verdacht auf Lunaen-
lelden besieht , sofort zur ärzt¬
lichen Untersuchung ! Auch in sehr
ernsten Fällen nicht die Hoff-
nung aufaeben ! Senden Sie uns
??hie Adresse und wir beweisen
Ihnen , daß Sie noev hassen
diirscn und lassen Ihnen durch
eine hiesige Apotheke kostenlos
eine Probe unserer nach den An¬
gaben des berühmten Lungen-
arjtes Pros . Dr . Ködert herge¬
stellten Tabletten senden . Ler-
slüssigung des Schleims . Erleich¬
terung und später Ausbleiben
des Hustens . Ausheilung von
Tavernen , bedeutende Gewichts¬
zunahme . Ausbleiben des Nacht¬
schweißes wurden auch in sein
veralteten Mllen immer wieder ,
festgestellt . In ca . S» Prozent -
aller kontrollierten Fälle zeigte ,
sich schon nach kurzer Zeit eine i
deutlich - Besserung . Dr . Boctbcr ^
G . m . b . S -, Tbcrcstenstrabo 7o . -

^München 11 ^
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Montag, de« 16. Juli 1934
Bremer Zeitung Nr. 194 Jahrgang igz^

»ie Mumkralt
Soeben kommt die Nachricht , daß das

Schloß Aurolzmünfter , das jahrelang von
dem geheimnisvollen „Raumkraft "-Ersinder
Karl Schappeller bewohnt war , zur Ver¬
steigerung ausgebotcn wurde.

Viele Jahre lang hat es Karl Schapeller , ein
ehemaliger österreichischer Postmeister , verstanden,
die ganze Welt und die Journalisten vieler in-
und ausländischer Zeitungen in Aufregung zu
halten mit seiner Erfindung der „Raumkrast " ,
mit der er eine Revolution der gesamten Kraft¬
wirtschaft hervorrufen wollte . Mit dieser Raum¬
kraft sollten die Probleme der Atomzertrümme¬
rung und des Perpetuum mobile gleichzeitig
gelöst sein. Obwohl Schappeller alles andere als
ein geschulter Physiker war , fand er mit seinen
geheimnisvollen Experimenten dennoch Geldgeber
und Gönner — darunter auch einen österreichi¬
schen Geistlichen und eine amerikanische Zahnarzt¬
familie — die es ihm ermöglichten , das dem
Grafen Arco -Valley gehörige Schloß Aurolz-
münster  bei Ried in Oberösterreich zu erwerben,
den Prächtigen Bau zu renovieren und dort mit
einer Schar von Jüngern und Mitarbeitern ein
nobles Leben zu führen und seiner Erfindung zu
leben . Jahrelang fanden „Versuche" statt , jahre¬
lang wartete man auf Resultate und es fehlte
nicht an Gläubigen , die sich eine Reoolutionierung
der Technik durch Herrn Schappeller erhofften.

Als allmählich die Wissenschaft auf das geheim¬
nisvolle Schloß und seinen Bewohner aufmerk-

msclil vaiiitroll
sam wurde und die angebliche Raumkraft unter
die Lupe nahm , da war es allerdings schnell um
die „große Erfindung " geschehen und wenn
Schappeller auch den Wiener Professor Thicring,
der seine Entdeckung in einem Gutachten als
„Vierschwefel " b^ eichnete, sofort verklagte , war
das Fiasko der Raumkraft doch nicht mehr auf¬
zuhalten.

Aber Herr Schappeller war durchaus nicht ver¬
legen . Er fand sofort etwas Neues und aber¬
mals gelang es ihm , die Welt zu düpieren . Er
stellte fest, daß das Grab des Hunnenkönigs Attila
und der mitvergrabene Goldschatz, um dessen Auf¬
findung man sich schon vielfach bemüht hat , sich
nahe dem Schloß Aurolzmünfter befinden müsse.
Mit Hilfe der Wünschelrute wurde die Stelle auch
gefunden und Ausgrabungsarbeiten großen Stils
begann . Jedoch auch hier war das Resultat recht
mager , trotz großen Reklamegeschreis fand man
nach langem Suchen nichts als — Erundwasser.
Nun wurde es den geduldigen Geldgebern doch zu
bunt und als der Schloßherr als neue Sensation
in Aurolzmünfter eine „Schule der Weisheit " er¬
öffnen wollte , die nach indischem Vorbild eine
wahrhafte „Vergeistigung " des Menschen lehren
wollte , da erhoben die Gläubiger Einspruch und
drängten auf Rückzahlung ihrer Gelder . Um
wenigstens einen Teil ihres Schadens — eine
Millionensumme ! — hereinzubekommen , haben
sie nunmehr das Schloß zur Versteigerung aus-
geboten und Herr Schappeller wird wohl nun end¬
gültig von der Vildfläche verschwinden müssen.

L«re Lore In Lmerlka
Ein deutsches Volkslied wandert um die Welt
Das Lied von der Lore -Lore ist wirklich ein

altes Volkslied , das schon lange vor dem Kriege
bekannt war und in gewissen Kreisen der wan¬
dernden Jugend gern gesungen wurde . Es soll zu¬
erst von hessischenSoldaten gesungen worden sein,
die von ihrem Kurfürsten gegen Geld an fremde
Mächte abgegeben wurden . Das war um 1740 und
setzte sich fort bis fast zum Anfang des 19. Jahr¬
hunderts . Und der heutige Lore -Lore -Refrain
hieß damals:

Glori . . . Elori . . . Gloria!
Schön sind die Mädchen in Vatavia,
Glori . . . Elori . . . Gloria:
Schöne Mädchen gibt es da!

Nun ist interessant , daß dieses Lied auch in
die Vereinigten Staaten von Amerika kam, und
zwar geschah das im Jahre 1776, als der Land¬
graf von Hessen 12 800 Mann hessischer Truppen
an England verkaufte , das die Hessen wiederum
für die Bekämpfung der jungen , um ihre Un¬
abhängigkeit kämpfenden amerikanischen Kolonien
einsetzte. Die hessischen Regimenter kämpften da¬
mals mit wechselndem Glück gegen die Nord-
amerikaner , und ihre Musikkapellen haben sicher
oft die alten deutschen Volks - und Soldaten¬
lieder gespielt.

Auf jeden Fall tauchte die heutige Lore -Melo¬
die um 1860 in den Vereinigten Staaten wieder
auf . Zum Unterschied von der alten hessischen
Soldatenweise war sie ein wenig schleppender ge¬
worden , hatte einen choralhaften Anstrich bekom¬
men, aber wer die amerikanischen Filme „Revo¬
lution der Jugend " und „Zwischen Heute und
Morgen " gesehen und gehört hat , der hat unsere
heutige Lore -Lore unzweifelhaft erkannt . Die
amerikanische Sprachfassung kommt sogar der deut¬
schen sehr entgegen , besonders im Refrain . Sie
lautet:

Elory , Elory , Hallelujah,
Elory , Elory , Hallelujah,
Elory , Elory , Hallelujah,
bis soul is warobing ov!

Im Amerikanischen hat der Sinn des Liedes
allerdings eine vollständige Veränderung erfah¬
ren . Es heißt „John Browns Vody " (John
Browns Leiche) und besingt die tapfere Streit¬
lust eines Farmers John Brown aus Kansas,
der kurz vor dem Ausbruch des amerikanischen
Bürgerkrieges mit einer kleinen Schar aufbrach,
um für die Aufhebung der Sklaverei zu kämpfen.
Bei dem kleinen Städtchen Harpers Ferry aber
wurde seine nur 22 Mann starke Truppe ver¬
nichtet und John Brown selbst gefangen genommen

und gehängt . Die wenige Monate sp ' ter zur
Brechung der Sklaverei gegen die Südstaaten
marschierenden Nordtruppen sangen schon das
rasch entstandene Lied um „John Browns Body ",
das bis heute noch ein revolutionäres Kampflied
geblieben ist. eb.

meines iturwsIlSleniiadlnett
Wußten Sie schon . . . ?

. . . daß das beste Englisch in der Armee ge¬
sprochen wird ? Pros . Wyld stellte Untersuchungen
über die beste Aussprache an und empfiehlt nun
jedem englischen Schauspieler , sich an den jungen
Leutnants ein Beispiel zu nehmen.

. . . daß die Zahl der in Deutschland beförder¬
ten Telegramme sich im Jahre 1933 auf über 22,6
Millionen belief ? Die Zahl der beförderten
Briefe betrug S,S Billionen — unvorstellbar . . .

. . . daß man sich mit Bananen gesund machen
kann ? Nicht bloß eine Bananenplantage , son¬
dern auch ein Baby ? Der kleine Richard Lenely
in New Jersey war ein so schwer kranker Säug¬
ling , daß er keiye Nahrung mehr vertrug , nur
Bananen nahm der Körper an . Das Kind wurde
gesund, blieb aber bei seinen Bananen , lebt heute
nur von Bananen , ißt dreißig Stück den Tag und
wiegt bereits über vierzig Pfund.

. . . daß es einen Weltrekord in Sommer¬
sprossen gibt ? Er wurde von einem dreizehn¬
jährigen Jungen , Nelson Miner , aufgestellt , der
2666 Sommersprossen auf seinem Gesicht unterge¬
bracht hat , von denen allein 308 auf der Rase
sitzen.

. . . daß eine spanische Mutter ihre Tochter er¬
schoß, weil diese sich verheiraten wollte ? Die
Mutter war rasend bei dem Gedanken , sich von
ihrem einzigen Kind trennen zu sollen und war
überaus stolz auf das Kind , das schon mit vier
Jahren als Klavierspielerin auftrat , mit zwölf
Jahren das erste Buch veröffentlichte und zu den
größten Hoffnungen berechtigte.

. . . daß in Amerika das erste Froschrennen
stattfand ? Der Gewinner erhielt einen Preis
von 1000 Dollar und wurde für 3000 Dollar
verkauft.

. daß ein junges Brautpaar in Chicago seine
Hochzeitsfeier im prähistorischen Kostüm vornahm?
Nur in Felle gekleidet durste man erscheinen —
auch der Geistliche hatte sich dieser Karnevals-
anordnnng gefügt , die sämtlichen Beteiligten
einen ernsthaften Rklffel seitens mehrerer Zeitun¬
gen eintrug.

Die Ettestett Äikciee osm

Im großen Sitzungssaal des Preußenhauses zu Berlin trat der neuernannteVolksgerichts - Das Hans -Sachs -Denkmal in Nürnberg , mit demHof zu seiner ersten Sitzung zusammen . Am Rednerpult der Präsident des Volksgerichts - die Stadt einen ihrer berühmtesten Söhne ehrte.Hofes, Dr . R eh n.
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Infolge der langanhaltenden Trockenheit wurden in der Seine Der Tag der Ro >enplötzlich Tausende von toten Fischen beobachtet . Eine Gruppe von Rosenverkäuferinnen in der Reichshauptstadt.

1
Links:

Senatspräsident Eduard Springmann
(Düsseldorf -Wuppertal ) wurde zum Vorsitzenden
eines Senats beim Volksgerichtshof ernannt.

Rechts:
Für den jüngsten Erdenbürger von Neu -Westeel,
Der in Ostfriesland auf Neuland gegründeten
Siedlung Neu -Westeel sind von vielen Seiten
Geschenke zugegangen , u . a . auch diese Wiege für
das erste in Neu -Westeel geborene Kind . Dar¬

unter die neue Eemeindetruhe.
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(8. Fortsetzung)

Die Tränen liefen über ihr Gesicht, und sie war
vollständig verzweifelt . . .

Das Syndikat muß vernichtet werden . . .
Ich muß zugeben , daß ich im Grunde genommen

genau so verzweifelt war wie sie.
Sie hatte mit jedem Wort die Wahrheit gesagt.
Und wenn sie heute tausendmal die Absicht

hatte , nicht zu gehen . . . am nächsten Tage würde
sie doch bestimmt gehen.

Das Gift würde sie zwingen . . . das furchtbare
Gift.

Wo gab es einen Ausweg?
Wir beide saßen und starrten vor uns hin.
Und dann kam mir ganz plötzlich ein

Gedanke . . .
Ich sprang auf und lief umher . Himmel,

welche Perspektiven eröffneten sich mir da.
„Warum rennen Sie den dauernd hin und

her ?" fragte Mary ärgerlich.
„Ich habe eine Idee !"
„Wahrscheinlich wie Sie mich vom Kokain

heilen und meine Abfahrt nach Marseille un¬
möglich machen können !?" sagte sie ein wenig
spöttisch. „Im übrigen muß ich Ihnen sagen, daß
es für Sie sehr gefährlich ist, dieses Gespräch
belauscht zu haben . Wenn die Leute vom
Syndikat dieses wüßten , so würden Sie bald von
den Burschen „erledigt " sein . . . !"

,Merden Sie mich verraten ?" fragte ich.

Sie bekam einen roten Kopf.
„Schämen Sie sich, wofür halten Sie mich

eigentlich . Im Gegenteil , ich bin Ihnen dankbar,
daß Sie so viel Interesse für mich zeigen und mich
nicht wegen meiner Leidenschaft für den Schnee
verachten . . . !"

„Lieben Sie die Leute vom Syndikat ? Zum
Beispiel diesen John . . . ?"

„Sie sind verrückt . Ich hasse diese Leute wie
die Sünde . Ich hasse sie, wie man jemanden
hassen muß , der einem das Leben vergiftet und
einem die Hölle auf Erden geschaffen har.
John ? John Harlow ist einer der Leute
vom Syndikat . Ein großer sogar . Er war
einige Zeit in mich verliebt , aber das ist
längst vorüber . Er ist es sogar gewesen, der mir
dieses schrecklicheKokain angewöhnt hat . . . nein,
ich hasse auch ihn wie die Sünde . . . !"

„Würden Sie ein Opfer bringen , um die Welt
von diesem schrecklichenPrinzen zu befreien ? Um
das Syndikat zu vernichten ? Um der Polizei die
Möglichkeit zu geben , ihr« neuen Fabriken , die
sie nicht entdecken kann , zu finden . . . ?"

Sie lachte ein wenig bitter:
„Ja , nichts würde ich lieber tun , als das . Ich

würde mich gerne selbst opfern , wenn ich diese
Schurken vernichten könnte , aber Sie haben die
Rechnung ohne . . . Las Kokain gemacht. Ich
spreche jetzt so, weil ich noch das Gift im Körper
habe . Ich kann jetzt tausend Entschlüsse fassen,
aber morgen werde ich keinen ausführen . . .

Morgen werde ich gleichgültig , apathisch und ohne
Interesse für all die Dinge des Lebens sein . . .
bis ich wieder unter dem Einfluß des Giftes
stehe . . . ich werde also nie die Kraft haben , der
Polizei etwas zu verraten . . . ich werde nie die
Kraft haben , aus solcher Geheimfabrik zu
fliehen . . . und ich bin sicher, man wird uns gut
bewachen . . . dort . . . !"

Ich nickte mit dem Kopf.
Das , was sie sagte , konnte ich begreifen . Sie

selbst würde nicht viel handeln können . Aber
mein Plan war auch anders.

„Genießen Sie das Vertrauen der Leute vom
Syndikat ?"

„Sie wissen, daß ich einst mit Harlow befreundet
war . . . und sie trauen mir !"

„Das ist genug . Ich werde mit nach Marseille
fahren , und Sie werden den Leuten erzählen,
daß ich ein Bekannter von Ihnen sei, der eben¬
falls ganz unter dem Einfluß des Kokains stände.
Sie werden sagen, ich sei auch Chemiker und hätte
meine Stelle verloren , eben weil ich . . .
Kokainist sei. Ich wette tausend zu eins , daß sie
mich ebenfalls als Chemiker in der Fabrik mit
Ihnen zusammen anstellen werden . Sie brauchen
Chemiker , dieses hat dieser John ja selbst gesagt.
Also sie werden sich sicher freuen , wenn sie noch
einen Chemiker für sich gewinnen können . Einen
Chemiker , der Kokainist ist und den sie in der
Hand zu haben glauben . Ich stehe nicht unter

>dem Einfluß des Giftes , und ich werde die Kraft
haben , der geheimnisvollen Fabrik zu entfliehen
und der Polizei die betreffenden Mitteilungen
mache» können , wo sie sich befindet . Gerade das
ist so wichtig für die Polizei , hinter das Geheimnis
der Fabriken zu kommen Sie können sie nämlich
nirgends finden . . . dieser Pr -inz ist auf ein Ver¬
steck gekommen, das niemand finden kann . . . Wir
werden es finden . Wir werden dem Rauschgift-

syndikat einen Schlag zufügen , an den es denken
soll."

Ich war ganz begeistert von meinem Plan.
Meine Begeisterung steckte Mary an.
Sie stand auf und drückte mir die Hand.

„Wirklich , Ihre Idee ist gut , ich bin mit allem
einverstanden ." Ich werde ganz auf Ihrer Seite
stehen. Hoffentlich glückt alles . Ich fahre morgen
früh 8.27 Uhr vom Waterloo -Bahnhof . Seien Sie
am Bahnhof , ich erwarte Sie dort _ "

Mary ging zur Tür.
In der Tür blieb sie plötzlich stehen.
Sie sah plötzlich ein wenig traurig und sehr

nachdenklich aus . „In Marseille wohne ich immer
im Hotel „Trois etoiles ."

Dann schlug die Tür hinter ihr zu.
Warum sie mir in diesem Augenblick das Hotel

nannte , habe ich erst viel später begriffen.

Es brennt . . .

Ich schlafe erst sehr spät ein . In welch einen
Kampf will ich mich da stürzen ? Will mit dem
größten und gefährlichsten Verbrechersyndikat der
Welt anbinden?

Nun , mehr als das Leben kann man dabei nicht
verlieren.

Ich verkenne die Gefahr keinen Augenblick . Ich
weiß , daß ich verloren bin , wenn man meinen
Betrug entdeckt.

Meine Kenntnisse in der Chemie sind mehr als
mangelhaft.

Bei der ersten Prüfung falle ich durch.
Aber das ist mir ja egal . Die Hauptsache , daß

man mich zu einer dieser geheimnisvollen
Fabriken bringt.

Vielleicht werde ich da gar keine Gelegenheit
zur Flucht haben , und man wird mich sehr schnell
„erledigen ". Ich bin fest davon überzeugt , daß
irgendwelche Skrupel dieses Syndikat nicht kennt.

Auf jeden Fall will ich es wagen . . .

Gegen Morgen habe ich einen schrecklicher
Traum.

Der Prinz steht plötzlich an meinem Bett . Aber
was ist das für ein Mensch ? Ein Riese ! Ein
Gigant ! Er hat einen schrecklichenTierkopf und
Hände mit Teufeskrallen . . . Ich liege unbeweg¬
lich, und der Schrecken lahmt mir alle meine
Glieder.

Ich will um Hilfe rufen , aber ich kann es nicht
Alles ist an mir gelähmt . Wieder , Stimme ...

Dieses schrecklicheUngeheuer , halb Mensch, hold
Tier , legt mir nun seine furchtbaren Hände M
den Hals . . . drückt, preßt . . . Ich bekomme keine
Luft mehr . . . keine Luft . . .

„Hilfe . . . Hilfe . . . !"
Jetzt habe ich wirklich um Hilfe geschrien.
Mit einer fast übermenschlichen Kraft reiße ich

mich aus den Klauen dieses Kerls und richte mich
auf.

Ich reiße -die Augen auf und . . . träume >ch
noch?

Eine neue Nebelwand umbrandet mich.
kann immer noch keine Luft bekommen . . . huste. . .
huste . . .

Schreie . . .
Dann bin ich mit einem Satz aus dem Bett.
Himmel , es brennt . . .
Wirklich , mein Zimmer ist voller Rauch u»d

Qualm . Ich stürze zur Tür . . . die Tür ist
verschlossen und der Schlüssel fort . . . ^

Ich stürze zum Fenster und reine das Fenster
auf.

Luft ! Luft!
Ich kann wieder atmen.
Hilfe ! Hilfe ! „ .
Ich höre Lärm an der Tür . Man schlägt u

Tür ein . Man kommt mit Feuerlöschappnraten.
In wenigen Minuten hat man das oe>n
gelöscht . . . . ,

(Fortsetzung chlgtj
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Hans Stuck siegt auf dem Nürburgring
Klanzvoller Verbener Tumier-Gonntag- Bremen auf der Hamburger Zubiläums-Regatta dreimal erfolgreich

Setzung

Deutsche Flauen siegen gegen
Volen

Der Leichtathletik-Liinderkampf in Warschau
Die deutschen Leichtathlelinnen wollen ihren

männlichen Kameraden nicht nachstehen und in
den Länderkämpfen ungeschlagen bleiben . Dies¬
mal wurde Polen im ersten Treffen ganz über¬
legen mit 64:35 Punkten besiegt . Die deutschen
Frauen befanden sich in überragender Form und
stellten allein drei deutsche Rekorde  auf.
Frl . Mauermeyer -München überbot im Kugel¬
stoßen mit einer Leistung von 14,38 Metern den
bisherigen Weltrekord von Frl . Heublein von
13,76 Meter um mehr als einen halben Meter.
Ueber 160 Meter lief Frl . Dollinger in 11,g Sek.
eine neue deutsche Bestleistung heraus , und im
Diskuswerfen übertraf Frl . Mollenhauer -Ham-
burg erneut die deutsche Marke mit einem Wurf
von 41,65 Metern , allerdings hat sie diese Lei¬
stung bereits am letzten Sonntag in Hamburg
mit 42,57 Metern überboten . Die 86 Meter Hür¬
den gewann Frl . Pirch in der bestehenden Re¬
kordzeit von 12,1 Sekunden . Das waren die
Höhepunkte des Länderkampfes.

Mäßige englische Meisterschaften
Preichen-Krefeld entthront

Londons Leichtathletikfreunde waren auch dies¬
mal wieder in hellen Scharen zu den Meister¬
schaften im White City -Stadion erschienen . Wenn
auch am Anfang der Wettbewerbe nur 6666 Zu¬
schauer das weite Rund umsäumten , so stellten
sich doch nach und nach insgesamt rund 26 666
Menschen ein , die zwar keine besonders gute
Leistungen zu sehen bekamen , dafür aber umsomehr
englische Siege . Früher , als noch die Deutschen
mit großen Expeditionen antraten und sich Peltzer
und Löwe und die deutschen Sprinter die großen
Kämpfe lieferten , war es anders ;, aber das war
auch noch in Stamford -Bridge , der alten tra-
ditionsgswohnten Stätte . Alles in allem waren
die Leistungen recht mäßig und gemessen am Zehn-
Kampf -Weltrekord Hans Heinz Sieverts hätte
der Eimsbütteler nicht weniger als vier englische
Titel gewonnen , wäre er am Start gewesen. So¬
wohl im Weitsprung als auch im Kugelstoßen,
Diskus und Speerwerfen hat Sievert in Hamburg
weitaus bessere Leistungen erzielt als die eng-
lichen Meister dieser ' Wettbewerbe im White-
City -Stadion . -

Bedauerlicherweise ' vermochten die ' Krefelder
Preußen ihren Vorjahrssieg nicht zu wiederholen.
Die ungarische Mannschaft siegte mit ein Viertel
Meter Vorsprung in 43 Sekunden gegen die Ver¬
teidiger , wobei die bessere Stabübergabe ent¬
scheidend war . Nachdem am Freitag bereits
Küsters in dem Vorrennen für die 226 Pards
stecken geblieben war , erging es dem Krefelder
am Sonnabend auch in den 166 Pards nicht
anders

Von den übrigen Ergebnissen ist der 166-Pards-
Sieg des Vudapester Sir in 9,9 zu erwähnen.
Die Zahl der Ausländersiege war diesmal nicht
so groß wie früher . Nur Sir -Ungarn (lOOPards ) ,
Kusocinfki-Polen (drei Meilen ) , Bodossi-Ungarn
(Hochsprung), Robert Paul -Frankreich (Weit¬
erung ) , Holjasz -Polen (Kugelstoßen ) und die
Viererstaffel der Ungarn waren es , die sechs Titel
gewannen , so daß diesmal die große Zahl von
17 Titeln im Lande blieb.

Die Polizei ermittelt ihre Meister
Lammers siegt im 166-Meter -Lauf

Bei hochsommerlicher Hitze wurden im Magde¬
burger Polizeistadion vor 4666 bis 5666 Zu¬
schauern die Entscheidungen der Polizei -Leicht- >
othletik -Meisterschaften ausgetragen . Ein eigen¬
artiges Ergebnis zeitigte der 166-Meter -Endlauf,
den Lammers-  Oldenburg , Pausche -Lübeck und
Fritsch-Dresden in 11 Sekunden im toten Rennen
beendeten . Lediglich der Verteilung der Preise
wegen mußten die drei noch einmal laufen . Hier
setzte sich dann Lammers in 11 Sekunden vor
Fritsch und Pausche , der sich dafür im 466-Metcr-
Lauf durch einen Sieg von 49:9 entschädigte,
durch. Schaumburg siegte im 1566-Meter -Lauf in
4:62,1. Zweifacher Sieger wurde Bonnett -Berlin
im Hochsprung und Stabhochsprung . Biebach-
Halle war im Weitsprung mit 7 :285 Meter nicht
zu schlagen. Steingroß -Oppeln gewann das Speer¬
werfen mit 61,21 Meter . Woelke -Berlin holte sich
das Kugelstoßen mit einem international hoch-
klossigen Wurf von 15,52 Meter vor Schneider-
Darmstadt . Der Berliner Fritsch war im Diskus¬
werfen mit 44,8 Meter Bester und Jankowski-
Königsberg war im Keulenwerfen mit 68,92 Me¬
ter nicht zu schlagen.

4. Eehörlosen -Turn - und Sportfest in Bremen
Das 4. Eehörlosen -Turn - und Sportfest des

Deutschen Taubstummen -Vevbandes findet vorn 16.
bis 12. August im Bremer Weser -Stadion statt.
Wie wir hierzu noch erfahren , wird im Rahmen
dieser Veranstaltung auch das Endspiel um die
deutsche Taubstummen -Fußballmeisterschaft zum
Austrag gebracht . Hierfür sind bisher folgend«
Teilnehmer ermittelt : Norden : Eehörlosen -Fuß-
ballabteilung des VfB . Komet -Bremen ; Süden:
Eehörlosen -Turn - und Sportverein zu Nürnberg,
Mitte : Taubstunnnen -Abteilung im Dresdner
CC. Westen : Stellt die Deutsche Turnerschast.

Diese Veranstaltung findet bekanntlich wäh¬
rend der Spielsperre statt . Wie nicht anders zu
erwarten , hat sich der DFB . ausnahmsweise mit
der Durchführung der Spiele einverstanden er¬
klärt.

Weitere Reisevergünstigung sür Nürnberg
Der Reichssportführer teilt mit , daß entgegen

den bisherigen Bestimmungen die Verwaltungs-
Sonderzüge zu den Deutschen Kampfspielen auch
von Jugendlichen benutzt werden können , die eine
Ermäßigung von 75 Prozent erhalten . Für die
Sonderzüge ist bekanntlich eine 66prozentige
Fahrpreisermäßigung zugestanden worden.

Auto-ilnion undMercedes-Benz in Krönt
Der zweite deutsche Auto-Sieg auf dem Nürburgring! Hans Stuck gewann auf Auto-Union den Großen Preis von

Deutschlandsür Rennwagen über 57V Kilometer, und auch an zweiter Stelle ging ein deutscher Mercedes-Benz-Wagen mit
dem Italiener Luigi Fagioli  am Steuer durchsZiel, wähernd Chiron als einziger der noch im Rennen verbliebenen
Alfa-Romeo-Fahrer der Scuderia Ferrari weit zurücknur den dritten Platz belegte. Deutsche Jngenieurarbeit und Gründ¬
lichkeit, gepaart mit der Fahrkunstund eisernenRuhe und Taktik unseresdeutschen Meisters Hans Stuck, haben einen Sieg
gegen schwersteausländischeKonkurrenzdavongetragen, der die Herzen aller Deutschen höher schlagen läßt.

lleberschäumende Freude und nicht enden wollen¬
der Jubel herrschten auf der 22 Kilometer langen
Rennstrecke unter den Hunderttausenden von Zu¬
schauern, als Stuck auf seinem „Silbernen Fisch"
durchs Ziel gegangen war und die Lautsprecher
seinen grandiosen Sieg verkündeten . In Er¬
griffenheit reckten sich hunderttausend Arme in
die Höhe, als nach einigen kurzen Worten des
Führers des deutschen Kraftsports , Obergruppen¬
führer Hühnlein,  die Kapelle das Deutsch¬
land -Lied intonierte , das von der Menge stehend
mitgesungen wurde . Es war der größte Tag Hans
Stucks und der deutschen Automobil -Industrie.
Dr . Porsche,  der sinnreiche Konstrukteur des
großartigen Wagens , konnte sich der Glückwünsche
kaum erwehren , Stuck wurde aus dem Wagen ge¬
hoben und von seinen Monteuren auf dem Platz
herumgetragen , und immer wieder gab es Vei-
fallssalven  für den Meister des Volants.
Seine Zeit von 4 :38 :19,2 und einem Stunden-
mittel von 123 Kilometern wurde Rekord -Zeit.
Caracciola auf Alfa Romeo hatte im Jahre 1932
als Bester über neun Minuten mehr benötigt .'

Wie schon sechs Wochen zuvor beim Eifelrennen
hatten der Nürburgring und das kleine Städtchen
Adenau wieder einmal ihren großen Tag zu ver¬
zeichnen. Schon am Vorabend waren alle Hotels
und Gaststätten überfüllt . Die Zuschauer ström¬
ten unaufhörlich heran und bezogen schon am
Abend ihre Plätze an der Rennstrecke, und schon
vor Beginn .hes Rennens schätzte man vorsichtig
den Besuch auf 156 666. 666 Polizisten sorgten
sür eine reibungslose Abwicklung des Verkehrs.
Ideales Rennwetter herrschte auf der Strecke, und
die Stimmung war überall ganz hervorragend.
Auf der Ehrentribüne bemerkte man Reichsver-
kehrsWimster Esttz . ,vo .u Ls.ü h .e.n a »ch, Geneigt
direktor Dor .p .mü l 1.« r , .(Deutsche,. Reichsbahn )/
während - Dr .- Goebbels, - .plötzlich verhindert , ab -,
gesagt hatte:

Obergruppenführer Hühnlein nahm die Flag¬
genparade ab , und dann rollten bereits die 19
Rennwagen heran und nahmen vor der Tribüne
Aufstellung : in der vorderen Reihe Balestrero,
Hamilton und Minozzi , dahinter Chiron und
Nuvolari und in der dritten Reihe mit Carac-
oiola ' der ' erste Deutsche, zusammen mit Zehender
und Battilana . Die Auto -Union -Fahrer hatten
unglücklich gelost, Stuck stand in der vierten Reihe
mit Maag , Momberger in der sechsten und Burg¬
galler in der siebenten Reihe . Auf Mercedes star¬
tete Fagioli in der fünften Reihe , und dann kam
ganz zuletzt der Ersatzfahrer Geyer.

Punkt 11 Uhr senkte Obergruppenführer Hühn-
lein die Startflagge , Stuck kam hervorragend
durch und lag sofort an zweiter Stelle hinter
Chiron . Als nächster folgte Caracciola vor dem

übrigen Felde . Schon in der ersten Runde geht
Stuck an die Spitze vor Caracciola , dahinter
Varzi und erst als Vierter Chiron vor Fagioli.
Hamilton und Balstrero müssen bereits am Er-
satzteillagsr halten . - Caracciola treibt nur vier
Sekunden zurückliegend den führenden Stuck, hin¬
ter dem sich Chiron auf den dritten Platz vor¬
gearbeitet hat , vor Varzi , der nach vier Rpnden
anhält und wegen Getriebeschadens aufgeben
muß . Zwei Runden vorher schied schon der ein¬
zige Entständet Hamilton wegen Kolbenbrüchs
aus.

Das große Sterben beginnt
Balestrero scheidet wegen Schaltdefekts aus . In
der sechsten Runde sieht man auch den Wagen
von Moll führerlos am Rande stehen. Auch
Burggaller gibt wegen Eetriebeschädens auf.
Von den gefürchteten Scuderia -Fahrern bleibt
damit nur noch Chiron übrig , Auto -Union war
auf zwei Wagen zusammengeschrumpft . An der
Spitze liegt nach wie vor Stuck, der in der sie¬
benten Runde mit 16,45 Minuten (127,5 Stunden¬
kilometer ) einen neuen Rundenrekord aufstellt.
666 Meter zurück braust Caracciola vor Chiron
vorbei . Aus dem Hinterfeld kommt Momberger
etwas auf und gelangt an die fünfte Stelle , da
Nuvolari tankt . Stuck gelingt es in der neun¬
ten Runde , seinen Rekord auf 16 :43 zu ver¬
bessern. Er vergrößert seinen Vorsprung , da
Caracciola tanken muß und Reifen wechselt.
Dritter ist inzwischen Fagioli vor Chiron , der
hierfür 1 :15 Minuten benötigte , lobwohl er selbst
Wässer auffüllt . Die größte Spannung herrscht,
als Stuck in der 11. Runde tankt , noch bevor
Caracciola heranbraust , geht er jedoch wieder
ins Rennen und fährt mit etwa 166 Meter Ab¬
stand,>por .EgracciolL ^ Jacher . 1A,Lu »de. hat,.
Caracciola «ach hartem Kampf die,Spitze erobert,
nlkchdM Ldk' Äbstarch ' z« ischen-''beidenj'- zeitweise'
nur noch fünf Meter betrug . Die Freude dauert
jedoch nicht lange , denn kurz hinter dem Karussel
streikt sein Motor und damit war die Ent -- '
scheidung gefallen.  Zwei Minuten lie¬
gen nun zwischen dem führenden Stuck und sei¬
nem Verfolger Fagioli , der in die Bresche springt
und aus seinem Wagen herausholt , was heraus¬
zuholen ist. Sechs Minuten zurück liegt an
dritter Stelle Chiron vor Momberger und Nu¬
volari , der Steuerschwierigkeiten hat , aber nach
kurzem Stopp an der Boxe weiterfährt . Stuck
wechselt iw der 15. Runde alle vier Reifen , auch
sein Stallgefährte Momberger hält und für ihn
fährt Burggaller weiter . Balestrero übergibt
ebenfalls seinen Wagen seinem Landsmann
Soffieti und Ruesch wechselt mit Zanderi . Aber
alle Ersatzfahrer erleben das Ende nicht mehr
mit . Stück behauptet trotz seines Aufenthaltes

weiter die Führung . Wohl holt Fagioli etwas
auf , aber mehr als 36 Sekunden kann er nicht
gutmachen.

Zum letzten Male erscheint die große .„l " an der
Anzeigetafel und kündigt Hans Stuck als ersten
Fahrer an , der dann wenige Augenblicke später
unter stürmischem Jubel das Ziel durchführt . Erst
in langen Abständen kommen die übrigen Wagen
vorbei : Fagioli vor Chiron auf Alfa , Nuvolari
auf Maserati und als letzter .der Deutschen Ersatz¬
fahrer Geyer , der auf Mercedes -Benz sein erstes
Rennen überhaupt fuhr und sich dabei hervor¬
ragend schlug. Die Preisverteilung wurde auf der
Terrasse des Zielrichterhauses vorgenommen.
Obergruppenführer Hühnlein gab seiner großen
Freude über den deutschen Sieg Ausdruck und wies
auf die nationale Bedeutung des Erfolges von
Auto -llnion und Mercedes -Benz hin . Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben , daß ein

Telegramm an den Führer
mit nachstehendem Inhalt gesandt worden war:

„In Dankbarkeit und Treue melde ich Ihnen,
mein Führer , Hans Stuck auf Auto -llnion Gewin¬
ner des Großen Preises von Deutschland für
Rennwagen , Luigi Fagioli auf Mercedes -Benz
Zweiter . Deutsche Werkarbeit und deutsche Jn-
genieurkunst finden damit ihren schönsten Lohn.
gez. Hühnlein ."

Ergebnis:

Großer Preis von Deutschland, ' 25 Runden —
576,256 km : 1. Hans Stuck-Deutschland, ' Auto-
Union , 4 :38 :19,2 (123 Stundenkilometer ) , 2. Luigi
Fagioli -Jtalien , Mercedes -Benz , 4 :46 :26,2 (122
Stdkm .) , 3. Louis Chiton -Frankreich , Alfa Romeo,
4 :,46:32,4,H11Y.4 Stdkm .) , 4., TaKiw .NuvölM -Jhg-
lien , Muserätl , ^ :55 :16̂ 2, () )5,9.Wdkm ^ 'ö. Ĥans
Geyer -Deutschland , - Mexxedes -BeM ( '' ^ .4:MüM
(114,5 Stdkm .), 6. Ulrich Äkääg-Schweiz , Alfa
Romeo , 5:64,48,4 (112,2 Stdkm .) .

Warum Saracciola ausschied
Der Grund des Ausscheidens von Caracciola im

Rennen konnte erst nach Untersuchung des Motors
festgestellt werden . Es ergab sich, daß dieMotor -
einstellung  nicht mehr für die während des
Rennens stark angestiegene Lufttemperatur ge¬
nügte . Bei den anderen Wagen genügte die Ein¬
stellung , da sie nicht so schnelle Fahrt wie
Caracciolas Wagen machten . Durch Ueberhitzung
wurde ein Kolben beschädigt.

Der Stundendurchschnitt von Hans Stuck mit
123 Kilometer ist auch ein Rekord , da ein solches
Stundenmittel auf dem Ring noch nicht erreicht
wurde.

Lubiläums-Duderregatta auf der Alster
Lübeck gewinnt den Genatsachter- Die Bremer 82 er dreimal erfolgreich

Der erste Tag der Hamburger Jübiläums-
Alster -Ruderregatta hielt nicht das , was man
sich davon versprochen hatte . In erster Linie war
die Enttäuschung auf das Versagen der Engländer
zurückzuführen ; der Agecroft Rowing Club-
Manchester endete im Ersten Jungmann -Vierer
weitab geschlagen. Weiter mußten einige Rennen
ausfallen , was natürlich auch gerade keinen guten
Eindruck machte. Die meisten Rennen verliefen
recht spannend und konnten so den wenig guten
Eindruck etwas verwischen . Am erfolgreichsten
waren am ersten Tage die Berliner Vereine , aber
auch der Bremer RV . von 1882 kam zu zwei schönen
Siegen . Die Bremer gewannen sowohl den
II . Vierer o. St . als auch den II . Zweier o. St.

Ergebnisse:

1. Tag:

1. Jungmann -Vierer : 1. RE . Hansa -Hamburg
8 :12,4, 2. RG . Wiking -Berlin 8 :19. — II . Vierer
0. St . : 1. Bremer RV . 82 7 :62, 2. Lübecker RK.
7 :68,4. — Leichter Jungmann -Vierer : 1. Ber¬
liner RC . Vrandenburgia 7 :23, 2. RC . Favorite
Hammonia -Hamburg . — 1. Jungmann -Einer : 1.
Akad. RK . Berlin 7 :55, 2. RE . Viktoria -Berlin
7:55,4. — 1. Vierer , Hammonia -Preis : 1. Ver¬
bandszelle Hamburg 7 :66, 2. RC . Allemannia-
Hamburg 7 :68,4. — II . Zweier o. St . : 1. Bre¬
mer RV . 82 8 :63, 2. RK . am Wannsee . —
1. Vierer o. St . : 1. Sport Borussia -Berlin 7 :64,
2. RC . Allemannia -Hamburg 7 :06. — II . Einer:
1. RK . am Wannsee 7 :59, 2. RC . Bamberg 84.
— II . Achter : 1. RK . am Wannsee 6 :23,6, 2.
Renngem . Schwerin , 3. Wiking -Berlin . — II.
Jungmann -Vierer : 1. RE . Wiking -Berlin 7 :36,
2. Lübecker RE . 85 7 :35.

Der zweite Tag der Hamburger Jubiläums¬
regatta entsprach im Besuch erheblich mehr den
Anforderungen einer solchen Veranstaltung . Auch
der gebotene Sport konnte mehr als am Tage vor¬
her befriedigen , so daß der Veranstalter im großen
und ganzen wohl aus seine Kosten gekommen ist

Das Hauptereignis des Tages bildeten die
beiden großen Rennen , der Senatsachter und der
Verbandsvierer.

Der Achter ergab eine ziemliche Ileberraschung,
da die Lübecker Rudergesellschaft Wannsee und

Berlin schlagen konnte , was bei den „hansisch"
eingestellten Zuschauern natürlich stürmischen Ju¬
bel auslöste . Im Senatsachter erfolgte der Ab¬
lauf geschlossen Und bis 306 Meter wären Unter¬
schiede in der Position noch nicht festzustellen.
Dann aber schoben sich die sehr sauber arbeiten¬
den Berliner 84er im 38er -Streckenschlag vor,
wurden aber bei 500 Meter von den wuchtig 36or-
Schlag ziehenden Lübeckern in der Führung ab¬
gelöst. Allmählich arbeitete sich Wannsee an die
Lübecker heran und es gelang ihnen , diese bei
1566 Meter zu passieren . 2m Schnellschlag schaff¬
ten sich die Wannseer mehr und mehr Raum,
während Lübeck bei seinem kräftigen , nicht unnütz
in der Schlagzahl forcierten Schlag bleibt . Für
Lübeck scheint das Rennen verloren , die Wann¬
seer konnten aber bei den letzten 56 Metern nicht
mehr den erforderlichen Druck hinter ihre Blätter
setzen, so daß die Lübecker, die immer tadellos
zusammen blieben , am Ziel mit kaum erkennbarem
Vorstoß landen konnten . Das war ein faszinieren¬
der , alle Regattabesucher in Atem und Spannung
haltender Kampf . Einen interessanten Kampf gab
es auch im zweiten Vierer , den der Bremer RV.
mit der Mannschaft Wetjen , Gerlach , Hirschfeld,
Woltjen , St . Vaetge vor der Lübecker RK . ganz
überlegen gewann.

2. Tag : Senatsachter : 1. Lübecker Rudergesell¬
schaft von 1885 6 :21, 2. RK . am Wannsee 6 :2l,4,
3. RE . Wiking -Berlin 6 :32,6. Verbandsvierer:
1. Berliner RC . Sport Borussia 7 :19,2, 2. RC.
Allemannia von 1866 Hamburg 7 :20,4, 3. Ver¬
bandsachterzelle Hamburg 7 :21,6.

Erster Junior -Einer : 1. RK . am Wannsee-
Berlin (Schubert ) 7 :59,8, 2. RC . Allemannia
Hamburg (Rolf Franck) 8 :05,2, 3. Akad. RC.
Berlin (Schönian ) 8 :07,6.

Sechser-Gig für Senioren : 1. Bergedorfer RC.
Pfeil von 1924 8 :64, 2. RC , Vineta von 1888 Ham¬
burg 8 :66.

Leichter Vierer : 1. Berliner RK Branden-
burgia 7 :36,8, 2. Renngemeinschaft Schwerin
7 :56,2, 3. Erster Kieler RK . 7 :55,2.

Erster Jungmann -Achrer : I. RE . Wiking -Berlin
6 :39,4, 2. RC . Allemannia Hamburg 6 :46,4.

Erster Doppelzweier o. St . : 1. RC . Bamberg
von 1884, 2. RC . AlemanNia Hamburg 8 :10,4. '

Dritter Vierer : 1. .Rudervereinigung All -ia.nz
7 :50,2, . 2. Lübecker RE . .7 :59, 3. Hamburger
und Germania RC . 8 :00,6.

Zweiter Vierer : 1. Bremer RV . von 1882
7 :43,6, 2. Lübecker RK . 7 :55,4, 3." RC . Ale-
mannia Hamburg 7 :55,6.

Sechser-Werry für 2. Junioren : 1. RC . Oceana
von 1895 Harburg -Wilhelmsburg 8 :22,4. Dritter
Jungmannen -Vierer : 1. Lübecker RE . von 1885
7 :58,4, 2. Ruderriege der Wassersportabteilunq
Polizei 8 :07.

Zweiter Junior -Vierer : 1. Hansa -Hamburg
7 :29,2. 2. RC . Delphin -Hamburg 7 :45. 3. Vege-
sacker RV . 7 :58,2.

Beschränkter Senioren -Vierer : 1. RV . Allianz-
Verlin -Grünau 7 :50. 2. RC . Wismaria von 1884
Wismar 8 :61,4.

Erster Zweier o. St . : ausgefallen

Alster -Vierer (beschränkter Senior -Vierer ) :
1. RE . Hansa -Hambürg 7 :45,4. 2. Hamburger
und Germania RC . 7 :51. 3. Lübecker RG . von
1885 7 :52.

Im Verbandsvierer wollt « die Hamburger
Allemannia die Schlappe des Sonnabend wett¬
machen, allein das Vorhaben mißlang , und auch
der ausgeruhten Hamburger Mannschaft zeigte
sich der Sport Borussia -Vierer überlegen.

Else Jakob,e „ wieder Meisterin . Im Rahmen
einer Schwimmveranstaltung in Korsär wurden
zwei dänische Meisterschaften zum Austrag ge¬
bracht . Im 260-w-Brustschwimmen der Damen
konnte Else Jakobsen ihren Meistertitel mit
3 :09,8 verteioigen . Die Meisterschaft im 160-w-
Rückenschunmmen der Herren fiel an Hans Malm-
ström in 1 :19,2.

Erstes Start der Amerikaner
Noch am Sonnabend haben sich die amerikani¬

schen Leichtathletik , die mit der „Europa " in
Deutschland eingetroffen waren , von Bremen nach
Hamburg begeben und am gleichen Abend auf

'der Kampfstätte des Sonnabends trainiert . Trai¬
ning werden die Leute in den nächsten Wochen
sicher- auch brauchen , denn die Leistungen beim
gestrigen .ersten Start in Deutschland waren im
allgemeinen nicht besonders . Das lag zu einem

'kleineren Teile wohl auch mit an der schweren
Bahn des Sportplatzes am Grevenweg . Aber das
kann doch gesagt werden , die Klasse der Mann¬
schaft des vergangenen Jahres stellen die Ameri¬
kaner nicht dar.

Hervorragende  Vertreter sind Fuqua,
der Hochspringer Spitz , der Diskuswerfer und
Kugelstoßer Lymann  und vor allem Gene
Venzke.  Draper und Vrown werden außer den
am Sonntag bezogenen Niederlagen weitere
Schlappen in Deutschland kaum vermeiden können.
So ganz ohne sind unsere Leichtathleten ja schließ¬
lich auch nicht . Ueber 100 Meter gewann
Vorchmeyer  in 10,5 vor Draper , der 16,6 be¬
nötigte . Die 260 Meter brachten Schein in
21,6 einen nicht ganz erwarteten Erfolg vor Fu¬
qua , der hier nach den von ihm gewonnenen
400-Meter -Lauf überraschend antrat und ebenfalls
21,6 benötigte . Dritter wurde Vorchmeyer in
21,9 vor dem Amerikaner Draper.

Eine Klasse für sich war Fuqua,  der für die
460 Meter 48,7 benötigte , bei der schweren Bahn
eine hervorragende Zeit . Hinter ihm hielt sich
der Berliner Poeschke  mit 56 genau am besten.
Einen ausgezeichneten Kampf sah man dann über
1566 Meter , in dem Venzke  sich restlos aus-
laufen mußte , um den überaus bravourös laufen¬
den deutschen Meister Kaufmann -Hannover in
3 :56,3 zu schlagen. Der Hannoveraner lief mit
3 :57,6 die Bestzeit des Jahres heraus . Dritter
blieb Stadtler -Freiburg mit 4 :01,2 vor Otto-
Siemens.

Im Hochsprung  blieb der hochtalentierte
und technisch glänzende Matrose Mariens-
Kiel mit 1,88 Meter an der Spitze . Der Ameri¬
kaner Georg Spitz versuchte ein « Reihe von
Sprüngen , konnte die Höhe aber nicht schaffen.
Außer Konkurrenz sprang er später 1,90, nach¬
dem Mariens dreimal 1,93 geworfen hatte.

In den 866 Metern gewann der deutsche Mei¬
ster König -Hamburger AC . in 1 :56,3 gegen
Brown -Amerika , der 1:57 benötigte , und dem
Berliner Lefebre . Es war ein spannendes und
ungemeiy »hartes Renpen.
ftÄiW N .-WtPpsWqi «sW chjMMikMftf von
15,38 Meter an , den Amerikaner Lyman,  der
keine gleichwertigen Gegner hatte . Leichum
sprang im Weitsprung 7,51 Meters während
Holthuis in einem 3066-Meter -Lauf , an dem der
nicht von Amerika mitgekommen « McCIuykey
teilnehmen sollte, in 8 :56,2 gegen Earff gewann.

Etwa 5666 Zuschauer waren ein guter Publi¬
kumserfolg . Von der DSB . waren Waitzer und
Hoke anwesend.

Gtäötekampf
Bmunschweig- Bremen

in der Leichtathletik

Zwischen Bremen und Braunschweig ist für
den 5. August ein Leichtathletik -Städtekampf ver¬
einbart worden , der in Braunschweig zur Durch¬
führung kommt . Die Bremer Mannschaft , die
durch Helms -Wildeshausen verstärkt ist, sieht so
aus:

166 Meter : Müller -Polizei ; Kohl -Bremer Sport¬
freunds.

266 Meter : Kohl , Bllnte -Vremer Sportfreunde.
460 Meter : Franke -Vremer Sportfreunde , Seiler-

Lloyd . .
860- Meter : , Friese -Bremer Sportfreunde , Pleuß-

W.°rder.
.1566 Meter :, Eratz -Stadion -Sp .-Cl ., Albrecht -Bre¬

mer Sportfreunde.

5660 Meter : Timmen -J .-R . 16, Hanecke-Lloyd.
Hochsprung : Pollack-Bremer Sportfreunde , Eröne-
v'eld-Polizei.

Weitsprung : Helms . Wittekind -Wildeshausen,
Frerichs -ABTV.

Stabhochsprung : Hammerich -Polizei , Bahvsnburg-
Tv . Doventor.

Dreisprung : Gröneveld -Polizei , Helms , Witte-
kind-Wildeshausen.

Kugelstoßen : Erell -BTE ., Frerichs -ABTV.

Diskuswerfen : Bövers -Polizei . Böhlhoff - Bremer
Sportfreunde.

Speerwerfen : Erell -BTG ., Hammerich -Polizei.
4X160 - Meter : Kohl , Bünte -Vremer Sport¬

freunde , Müller , Höper -Polizei.
4X406 Meter : Franke , W . Meyer -Bremer ^Sport-

freunde , Eeiler -Lloyd , Kuck-Polizei.
Ueber 866, 1566 Meter finden am 31. Juli auf

dem Kuhhirten -Sportplatz Ausscheidungskämpfe
statt.

Deutsche Meisterelf schlägt
Schlesiens Gauelf3 :0

Den sportlichen Höhepunkt der Gelsenkirchener
Ostmarkenkundgebung war das Fußballtreffen
zwischen dem deutschen Meister Schalke 64
der hiermit sein erstes Spiel nach der Titelerrin-
gung austrug , und einer schlesischenGauelf . Trotz
des hochsommerlichen Wetters waren ungefähr
7000 Zuschauer erschienen , unter ihnen der Gel-
senkrrchener Oberbürgermeister und zahlreiche Ve-
hordenvertreter . Trotzdem das Spiel bereits
am Vormittag ausgetragen wurde , litten die
Spieler unter der außerordentlichen Hitze und
die Leistungen lagen kaum über dem allgemeinen
Fußball -Niveau . Der Sieg von Schalke 04 mn
3 :0 (1 :0) war nicht leicht erkämpft , da Schle¬
siens Eauverteidigung ihr Heiligtum lange rein¬
zuhalten vermochte.

Ä
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Guter Turniersport in Verben
Spannender Kampf im Großen preis von Niedersachfen / Drei Pferde
fehlerlos / Oberleutnant Brandt und Axel Holst verzichten auf Stechen

(Eigenbericht der „Bremer Zeitung ")

KB. Bedenkt man , daß die Stadt Werden nur
wenig über 10 000 Einwohner zählt , so kann man
mit Bewunderung und Anerkennung bestimmt
nicht kargen , wenn man die wundervolle Anlage
des Turnierplatzes sieht, der aus einem Berg
Asche im Zeitraum von vier Jahren geschossen
wurde und würdig ist, mit jeder anderen Stadt
zu konkurrieren . Auf ihm bietet sich uns ein
buntes Bild , wie man es von Veranstaltungen
ähnlicher Art in Großstädten gewohnt ist. Die
Uniformen der Reichswehr , der SA . und SS .,
HJ . sind bestimmend und vermischen sich mit dem
Schwarz -Weiß und Rot -Weiß der Herrenreiter und
dem Schwarz der Amazonen . Und zu diesem fest¬
lichen Bild ein Wetter,  wie man es sich nicht
besser wünschen kann . 12- bis 13 800 Personen ver¬
folgen die Wettkämpfe mit größter Spannung
und Beifallsstürme erheben sich, wenn Axel
Holst  oder ein anderer unserer bekannten Tur¬
nierreiter in eleganten Sprüngen die wahrlich
nicht leichten Hindernisse nehmen.

diesem zum Verhängnis . Der Holsteinische
„Landesfiirst ", der am ersten Tage aus dem mittel-
schweren Jagdspringen als Sieger hervorgegangen
war , verweigert « ebenfalls dieses Hindernis.
Oberleutnant Schlickum auf Fanfare ritt be¬
dächtig auf 0 Fehler , alles ging gut , aber der
Wassergraben machte die Chance wieder zunichte.

Bis dann am Schluß

Sie große Überraschung
kam.

Die achtjährige Stute Toni
von dem Celler Vollblut -Hengst Turmfalke

mit dem Besitzer SA .-Reiter Ernst Twiese!  im
Sattel , erledigte als erste die Sprungbahn
fehlerlos,  was bei dem Publikum unbe¬
schreiblichen Jubel auslöste . Die Spannung sti-' g
nun ins Fiebcrhaste . Atemlose Stille herrschte,
als Oberleutnant Brandt  in die Bahn ritt.
Die Startslagge senkte sich; alle Augen verfolgten
Reiter und Pferd und der Jubel stieg „ och mehr,
als auch Oberleutnant Brandt  auf dem Han-

1
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Ein Blick auf den Turnierplatz mit Tribüne

Hier in Verben haben sich die besten Turnier¬
reiter Deutschlands ein Stelldichein gegeben , die
Kavallerieschule Hannover ist mit der ersten Gar¬
nitur gekommen . Da sehen wir den so oft schon
für die deutschen Farben erfolgreichen Oberleut¬
nant Brandt,  der soeben als Bester mit 4)4
Fehlern das schwere Jagdspringen in der ersten
Abteilung beendet hat und »un bemüht ist, in dem
bis zum Brechen gefüllten Kasfeezelt noch einen
Platz zu bekommen . Axel Holst in SS .-Sturinfüh-
rer -llniforin nimmt hinter den Tribünen noch
einige Hindernisse zur Uebung und geht dann in
den Wettbewerb . Wo wir hinsehen , überall ent¬
decken wir Leute , die den deutschen Turniersport zu
Ansehen und Achtung in der Welt verhelfen
haben , so Rittmeister Sahla , von Salviati,
Oberleutnant Hasse,  Oberleutnant Schlickum,
Oberleutnant Stubbendorf  und andere . Aber
nicht nur die prominenten Reiter , sondern auch
die „prominenten " Pferde sind da, die zum Teil
in fast allen europäischen Ländern bereits gestar¬
tet sind.

Der jüngste Turnierreiter in Werden ist Hör st
Hoppe.  Es ist eine Pracht , wie dieser Junge im
Sattel sitzt, als ob er darin geboren wäre . Wie
die Großen führt er seinen fünfjährigen Hengst
„Moritz " an die für seine Verhältnisse aufgebau¬
ten Hindernisse , um das Tier damit bekannt zu
machen und dann in elegantem Sprung zu
nehmen . Horst ist auf dem besten Wege , auch ein¬
mal ein prominenter Turnierreiter zu werden.

Für alle Reiter gab es eine Klippe , und
das war der Wassergraben.  Wenn alle
Hindernisse glatt genommen wurden , hier ging
es fast immer schief. Manche gute Chance ist hier
„ins Wasser gefallen ".

Besonders erwähnt zu werden verdienen die
Turner,  die mit dem bekannten Bremer Stef¬
fens  an der Spitze gute Leistungen am Reck,
Barren und Pferd boten , sowie die Angehörigen
der Schutzpolizei Bremen mit ihren turnerischen
Darbietungen am fahrenden Motorrad und vas
Ballonschietzen, ebenfalls von Angehörigen der
Schutzpolizei Bremen ausgeführt , vom fahrenden
Motorrad aus.

Ob allerdings das plötzliche Erscheinen von un¬
gefähr 120 Hanomagwagen auf dem Turnierplatz
in den Rahmen einer solchen, von Hauptmann
Hamann  bestens aufgezogenen Veranstaltung,
paßt , sei dahin gestellt . Schließlich haben wir doch
in Verden ei.n Reitturnier und keine Automobil¬
schau der Hanomag -Werke.

Alles in allem aber ist der erste Verdener
Turniersonntag ein Auftakt gewesen, wie man ihn
sich nicht besser wünschen kann und um den manche
als Austragungsort für Turniere bekannte Welt¬
städte den kleinen Ort an der Aller mit seinen
10 000 Einwohnern beneiden dürsten.

noveraner Valmung l> Fehler erreichte . Und dann
kam Axel Holst . Sollte auch er es schassen? Mit
seinem Trakchner Sachsenwald erreichte er eben¬
falls unter brausendem Veisall 0 Fehler.

Das Ereignis öes Tages
war das schwere Jagdspringen , Klasse Ss , Nahe¬
zu 100 Pferde wurden gesattelt , alle Pferde , die
in Deutschland Ruf als Springpferde besitzen.
Pferde aller deutschen Zuchtrichtungen bewarben
sich um den Preis . Der Weg führte über 20 Hin¬
dernisse, darunter mehrere Doppelsprünge , der
Hamburger Wall , Laubensprung sowie alles , was
auf dem Gebiet der Springbabn ersonnen war,
galt es zu nehmen , so die Mauer mit den beiden
Schilderhäusern , der Erntewagen usw. Das Hin¬
dernis mit den Bierfässern und den beiden rie¬
sengroßen Flaschen als Fänge  fehlten nicht.
Das schwierigste Hindernis stellte jedoch der vier
Meter breite Wassergraben  dar , der den
meisten Pferden zum Verbängnis wurde Auch
Amazonen , wie die Baronin v Oppenheim,
wagten sich an den Start . Die geschätzte Turnier-
veiterin kam leider bei einem Hindernis aus dem
Sattel und mußte so den aussichtsreichen Kampf
aufgeben.

Das Springen neigte sich bereits dem Ende zu
und noch war kein Pferd fehlerlos über die Babn
gekommen.

Wohl wurden die ersten Hindernisse mit iubel-
haiter Eleganz genommen , so z. B . von Axel
Holst  auf Egly , eines der besten deutschen
Springpferde ; der Wassergraben wurde aber auch

Nun war die Spannung auf das Höchste ge¬
stiegen , nur durch Stechen konnte der Sieger
festgestellr werden . Doch da wurde von der Tur¬
nierleitung bekanntgemacht , daß Axel Holst und
Oberleutnant Brandt aus ein Stpchen verzich¬
teten , um die Pferde , für die kommenden schwe¬
ren Kämpfe ' an den nächsten Tagen tzu schonen.
Des weiteren hörte man die Künde , daß Herr
Twiefel die Stute Toni gleich nach dem großen
Erfolg in dem Sa .-Springen an den bekannten
Stall Hellmann -Mühlheim -Ruhr verlaust habe,
und daher auch für dieses Pferd kein Stechen
mehr in Frage komme. Die fehlerlosen Reiter
teilten sich in dem Preis . Die beste Zeit mit
104 Sekunden hat der Trakehner Sachsenwald aus¬
zuweisen . Toni und Balmung verzeichneten 112
Sekunden . Das Ergebnis in dem großen Preis
der Nieüersachsen sah folgendermaßen aus:

1. Preis A. Holst auf Sachsenwald . E . Twie¬
fel auf Toni . Oberleutnant Brandt auf Balmung.
4. Preis Oberleutnant Diestel auf Herold 4 Feh¬
ler 107 Sekunden . Rittmeister von Salviati auf
Senator 4 Fehler 113 Sei . 0. Preis Oberleutnant
Brandt auf Bianka 414 Fehler 117 Sekunden . 7.
Preis Rittmeister Sahla auf Finetti 5"Fehler 116
Sek . 8. Preis Oberleutnant Eroßcreutz aus Hoch¬
meister 514 Fehler 121 Sek . 9. Preis Hauptmann
von Nostitz-Wallwitz auf Kalmota 514 Fehler 122
Sekunden . 10. Preis Rittmeister von Salviati auf
Großfürst 6-/, Fehler 124 Sek . A. Holst auf Egly
61» Fehler 124 Sekunden.

Den „Preis der Niedersachsenscholle" (Ma¬
terialprüfung für Reitpferde ) gewannen Fritz
Förster und Hauptmann Viebig . An zweiter
Stelle gleichfalls ein hannoversches Pferd , und
zwar Stall Westens fünfjähriger Fuchswallach
Eoldreigen . In der Eignungsprüfung sür Reit¬
pferde holte sich Scharführer Funks mit Schwäbin
die goldene Schleife.

Der „Preis von Sagan " (Dressurprüfung sür
Reitpferde Klasse dl) brachte einen großen Erfolg
für Frau Franke,  die nicht nur den Sieg
mit Pocard eroberte , sondern auch den zweiten
und dritten Platz mit Fledermaus und Jvo be¬
legte . Den vierten Preis holte Frau Heck¬
mann  auf Kaiserlingk . Die Materialprüfung
für Zuchtpferde (m. M .) gewann H. Müllers
vierjährige Fuchsstute Kanne mit F . R . Lührs
im Sattel.

Weitere Ergebnisse:
Dressurpriisung Kl . I-. (Seeger -Preis)

1. A. Heckmanns 11 jäh ? . Sch. W . Kaiserlingk
v. Cancara (Trak .) (Herr Linneweber ) 0,2. I.

Major a . D . Karaus a . F . W . Packard v. Par-
see (Hann .) (A. Staeck) 0,2. 3. Turnierstall
Kav . Schales a. F . W . Idealist v. Minnesang
(Oblt . Stubbendorff ) 0,4. 3. Jrmg . Sack-Tho-
rers 8jähr . Sch. W . Jngo v. Trachenberg (Ostpr .)
(A . Staeck) 0,4.

Wettkamps der Reiterscharen . 1. Reitersturm
1/61 Langenhagen 0,5. 2. SS .-Schar Neuenkirchen
0,7. 3. Reitersturm V 2/62 Verden 0,8.

Eeländeritt Kl . I.. 1. Oblt . a . D , Betzels 8jähr.
br . W . Ferro v. Feiner Kerl (Hann .) (Besitzer)
0,4. 1. Heimsoths 6j . br . W . Fridericus v . Flint
(Bes .) 0,4. 1. E . Breimers 7j. F . St . Allerliebste
v. Allerturm (E . Breimer jr .) 0,4. 4. Wester-
manns a. br . St . Schwarzdrossel - v. Schwabibus
(Msyer -Wachendorf ) 0,6.

Findigkeitsritt
1. Fr . Tonnes 8j . dbr . St . Barbara v. Vutcher

Bird (Bes.) 0,0 ; 2. G. Upmeyers 6j . F .-2t . Lola
v. Locarno (Des.) 0,3 ; 3. Helm . Meyers 9j . schon
St . Lärchen v. Lothringer (Bes .) 0,4 ; 3. H. Hör-
manns 5j . F . W. Schalk v. Schakir (Bes .) 0,4.

Eignungsprüfung für Einspänner (m. M .)
1. Dreyers 7j . F . St . Nexe v. Nexus (Bes.) 2,5;

2. H. Tietjens 3j . br . W . Ingrid v. Nesthocker
(Bes .) 2,6 ; 3. H. Radekes 114j . br . St . Merry v.
Morgenstern (Herr Clasen ) 2,8.

Patrouillenspringen Kl . K : 1. Reitersturm 1/61
Langenhagen 0,40. 2. SS .-Schar Neuenkirchen
4,38. 3 Reitersturm 2/161 Hoya 4,39.

Dressurprüfung Kl . I-, Preis v. Saarbrücken:
1. Major a . D Karaus a . F . W . Packard v. Par¬
ser II (A. Staeck) 0,3. 2. Turnierstall Kav . Schules
a . F . W . Idealist v. Minnesang (Oblt . Stubben-

dorfs ) 0,4. 3. Stall Westens 6j . br . W . Hammer
v. Hammerschlag (A. Staeck) 0,5.

Jagdspringen Klasse l -, Gerstenberg -Preis
1. Oberleutn . E . Hasse auf Nemo 0,90. 2. der¬

selbe Flugfeuer 0,91. 3. Hptm . v. Nostitz-Wallwitz
Allasch 0,98. 3. Frl . Vierling Defkhed 0,98. 3.
Oberleutn . v. Salviati Jrmentrud 0,98.

Blinzen schlägt Achanasiuö
Großer Preis von Berlin in Hoppegarten

Der Große Preis von Berlin gelangte am
Sonntag zum ersten Male in Hoppegarten zum
Austrag . Acht Pferde fanden sich am 2600-Me-
ter -Pfosten zum Kampf um die 27 000 Mark ein,
und wiederum triumphierte der Derby -Jahrgang
über die älteren Pferde . Der Oppenheimische
Blinzen , von W . Printen umsichtig gesteuert,
schlug Athanasius sicher mit einer halben Länge,
also mit demselben Abstand , den er in Hamburg
hinter dem Derby -Sieger war . Arjaman als
erster Vierjähriger belegte den dritten Platz vor
dem etwas enttäuschenden Grandseigneur und Ja-
nitor . Blinzen gewann als bester Steher in der
hervorragenden Zeit von 2 :49 und trug damit
in der klassischen Prüfung zum 13. Male die rot¬
blaue Jacke des Stalles Oppenheim zum Siege.

Fünf dreijährige und drei ältere Pferde wurden
gesattelt . Graf Almaviva übernahm im Interesse
seines Stallgefährten Athanasius sofort das Kom¬
mando und führt in schärfster Fahrt vor Janus,
Palander und Janitor ; aber auf halbem Wege
schob sich schon Arjaman auf den dritten Platz . In
der Geraden war Graf Almaviva sofort geschlagen,
auch Packlander fiel zurück, während Athanasius
innen vorgeworfen wurde und in Front erschien.
In der Mitte stießen gleich daraus Arjaman und
mit ihm Blinzen vor . Es gab einen packenden
Kampf , in dem zuerst Arjaman wieder nachließ,
Blinzen errang einen knappen Vorteil und ge¬
wann schließlich, je weiter der Weg wurde , immer
leichter gegen den sich verzweifelt wehrenden
Athanasius , der mit einer halben Länge , geschlagen
blieb . Arjaman behauptete den dritten Platz vor
dem stets unglücklich laufenden Grandseigneur,
der anscheinend doch nicht mehr erste Klasse ist.

Deutsche Meeresmeisterschaft
Frl . Hartmann und Karl Schubert siegreich

Die Meisterschaft der deutschen Meere sowie das
32. verbandsosfene Wettschwimmen des Danziger
Schwimmvereins hatten eine Beteiligung gefun¬
den , die alle Erwartungen übertraf . Bei pracht¬
vollem Sommerwetter und leicht bewegter See
waren für die Veranstaltung so günstige Bedingun¬
gen gegeben , wie man sie schon lange nicht am
Zoppoter Seesteg erlebt hat . Im Mittelpunkt die¬
ses bedeutsamen Schwimmsestes stand die „Meister¬
schaft der Meere ", die mit der Beteiligung von
sechs der bekanntesten Schwimmer Deutschlands
über die 3000-Meterstrecke hervorragend besetzt
war . Dagegen war das Feld in der Frauen-
Meisterschaft recht bescheiden, denn hier startete
nur Dora Fischer -Eermania -Weißensee gegen die
Titelverteidigerin Margarete Hartmann -Nixe-
Charlottenburg . 'Aeberaus stattlich war ' jedoch-die
Zahl bei dem 3000-Meterschwimmen für Reichs¬
wehr und Reichsmarine , für Polizei , 'SA ., SS.
und Arbeitsdienst sowie in dem offenen 3000-Me-
terschwimmen für Männer und Frauen . Genau
120 Schwimmer und Schwimmerinnen begaben sich
auf die lange Strecke . Die größte Anteilnahme
fand natürlich die Meeresmeisterschaft der Män¬
ner . Der Titelverteidiger Paul Werner -Neuer,
SV . Breslau , gab zur allgemeinen Ueberraschung
etwa auf der halben Strecke auf . Die übrigen
Schwimmer lagen im ersten Teil der Strecke dicht
beieinander . Erst zum Schluß schälte sich der Bres-
laucr Karl Schubert,  der mehrmalige Kurz-
streckenmeister, aus dem Felde heraus und gewann
in 55 :17 sicher vor dem Berliner Habcrer und
Reglin -Spandau 04. Bei den Damen war die
Titelvertcidigerin Frl . Hartmann wiederum er¬
folgreich und Frl . Fischer wurde mit über sechs
Minuten geschlagen.

Der frühere Meeresmeister Steinhauf -Berlin
startete in der Klasse der SA und SS und ge¬
wann überlegen vor Kiebnrth -Danzig . Am zwei¬
ten Tage des Schwill -::: ' konnte der Bres-
lauer Schubert zu eiuem zweiten Erfolge kom¬
men , denn er gewann das 200-Meter -Kraul-
Schwimmen in 2 :33. Im Kunstspringer : war Leo
Esser siegreich, während im Turmspringen der
Spandauer Neumann auf den ersten Platz Be¬
schlag legte

Ergebnisse:

Deutsche Mceresmeistcrschaft : 1. Karl Schu-
bert -Breslau 55 :17, 2. Habener -Poseidon Berlin
55 :34, 3. Reglin -Spandau 04 56 :18. Frauen:
1. Margarete Hartmann -Nixe Tharlottenburg
68 :15,4, 2. Dora Fischer -Germania Weißensee
74 :43. Reichswehr und Marine : 1. Obergcfreiter
Dornquast -Pioniere Stettin 58 :10, 2. Ober¬
matrose Müller -Kiel 62 :15. Polizei : Wachtmei¬
ster Vode -Osnabrllck 65 :36, 2. Wachtmeister Bött-
cher-Danzig 68 :38. SA ., SS . und Arbeitsdienst:
1. Steinhaus 27/M . 31 59 :32, 2. Kiebarth 12/128
Danzig 64 :46. Herren offen : 1. Birth -Prussia
Königsberg 64 :16, 2. Schätzel-Berliner SC 64 :19.
Damen ofsen : 1. Folstel -Danzig 75 :51. 200-
Meter -Kraul : 1. Schubert -Breslau 2 :33, 2. Ha-
berer -Verlin 2 :42,4. Kl . 1b : Ulrichs -Prussia Kö¬
nigsberg 2 :34,2. Kunstspringen : 1. Leo Esser-

Wünsdorf 158,13 Punkte , 2. Zander -SSC . 89
Berlin 135,59 Punkte . Turmspringen : 1. W.
Neumann -Spandau 04 108,30 Punkte , 2. Ziegler-
SSVg . Berlin 96,46 Punkte.

Njedettächsifche ' MejstersHaften
Bremen und Hannover in Front

Die Schwimm -Meisterschaften des Gaues VIII
(Niedersachsen ) im DSV ., die am Sonntag im
schönen Eigenheim der Wasserfreunde -Ha¬
in e l n ausgetragen wurden , nahmen einen ausge¬
zeichneten Verlauf.

Leider war Europameister Küppers nicht a«
Start ; er konnte an den Kämpfen wegen einer
Verletzung nicht teilnehmen . Die schwerstenKämpf-
gab es über 10 0 m u n d 2 0 0 m K r a u l zwischen
dem Bremer Heibel und dem Hannoveraner Leift-
witz. Ueber 100 m siegte Leisewitz  knapp , aber
sicher. Da sich aber beide Schwimmer etwas behin¬
derten , wurde der Kampf wiederholt . Es zeigte
sich, daß der Bremer doch über die größeren Kraft-
reserven verfügte . Heibel kam diesmal zu einem
knappen , aber verdienten Sieg . Auch über Mg a>
gab es einen fesselnden Kopf - an - Kopf-
Kampf  zwischen diesen beiden hervorragenden
Schwimmern . Heibel gewann auch diesen Kamps,

In den weiteren Wettbewerben waren die Bw
mer und Hannoveraner am erfolgreichsten. Der
Schwimmverband „Wasserfreunde Hannover -Lin¬
den" schlug in einem W ass e rb allspi el  Nep¬
tun -Osnabrück hoch mit 11 :2 und Wasserfreunde N
triumphierte über Bremen 85 klar mit 8:4. In der
eisten Hälfte führten die Wasserfreunde schon4:ü
spielten dann aber sehr leichtsinnig . Die Bremer
kamen auf und hätten bei etwas mehr Glück viel¬
leicht noch gewonnen . — Zu erwähnen ist noch
daß die 50-m-Bahn als sehr schwer zu bezeichnen
ist. Die Ergebnisse:

Heroen:

100 Meter Kraul : 1. Heibel - Bremischer SL
1 :02,2. 2. Leisewitz -Hannover 1 :02,5. Kl . Ich i
E u n st - Wasser freunde Hannover 1 :06. Kl. Ich:
1. Schlüter-  Hannoverscher SV . 1 :09. 200 Me¬
ter Kraul : 1. Heibel - BSV.  2 :27,6. 2. Leise¬
witz-Hannover 2 :29. Kl . Ib : 1. Söhlmann -Wasser-
freunde 2 :36. 200 Meter Brustschwimmen : 1
Bünger -Hellas Hildesheim 3 :01,4, Kl . Ib : 1, Neu-
mann -BSV . 3 :11. Kl . Ila : 1. Schlüter -HSL
3 :07,9. Rücken 100 Meter Kl . Ib : Kaufhold lk
Vraunschweig 1 :20,6 Kl . Ila : 1. Witt - VSL
1 :20,8. 400 Meter Kraul : 1. Leisewitz 5:3S,l
Kl . Ib : 1. Florich - BSV . 5 :42. 4 mal 100 Me¬
ter Kraul Kl . In : 1. BSV . 4 :35,8 (Alleingang!,
Klasse Ila : 1. Hannoverscher SV . 4 :45,6.

Damen : 100-Meter -Kraul : Kl . 2a : 1. Burg-
mann  BSV . 1 :29,4, 200-Meter -Vrustschwimmen
2a : 1. Drierks 99-Hildesheim 3 :38,6, Damen-
Brustschwimmen 200 Meter : 1. Maybaum gg-
Hildesheim 3 :23,1, Kl . Ib : 1. Schier Bremen-N
3 :34, Kraul , 100 Meter : 1. Frau Küppers Bad
Pyrmont 1 :16, Ib : 1. Kühn -Poseidon -Hildeshem
1 :26, 2a : 1. Burgmann -VSV . 1 :29,5, Rücken¬
schwimmen , 100 Meter Ib : 1. Frau Küppers
1 :38,4, Damen -Jugend -Kraul : 100 Meter : 1.
P o p h a n k e n - Delmenhorst 05 1 :18, 100-Me-
ter -Rllcken, Kl . 2a : 1. OHIendorf  Bremen -W
1 :40.

Herren -Jugend -Kraulschwimmen 10« Meter:
1. Rudolfs -Hildesheim 99 1 :08,6. 200-Meter -Brust-
schwimmen : 1. Vütthauer 99 Osnabrück 3:13,8,
Jugend -Lagenstaffel : 1. Hildesheim 99 6:08,8, -
Die Herren -Lagenstaffel gewannen die Hannover-
schen Wasserfreunde in 5 :44,3, die Herren -Spring-
meisterschaft Grimm -WSV , H.'Linden mit 107,8/
Punkten , bei den Damen Frl . Helmcher-HSL
61.80 Punkte.

Wasserball : Wassersport HL .-Neptun Osnabrück
11:2, Wasserfreunde -Bremen 85 8 :4.
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Um die Wasfeeballmeisterschaft
Poseidon Köln und TV . Nürnberg ausgeschieden

In der Vorrunde um die Deutsche Wasserball¬
meisterschaft standen sich in Nürnberg der 1. FC.
Nürnberg und der TV . Nürnberg gegenüber . Bis
zur Halbzeit gelang es den Turnern , eine 2 :0-
Führung herauszuarbeiten , dann waren sie aber
mit ihren Kräften zu Ende . Der 1. FC . konnte
nach hartem Kampf mit 3 :2 (0 :2) als Sieger
das Spielfeld verlassen . Damit ist der TV . Nürn¬
berg ausgeschieden.

Der SV . Poseidon Köln hat jetzt plötzlich seine
Meldung zurückgezogen. Die Gründe zu dieser
Maßnahme sind einerseits in finanziellen Schwie¬
rigkeiten , andererseits in dem Weggang des
guten Wasserballspielers „Heiko" Schwartz zu
suchen, wodurch die Mannschaft der Poseidon der¬
art an Spielstärke verloren hat , daß sie keinerlei
Aussichten mehr hat , sich durchzusetzen.

Deutsche NaSsportmeisteklchaW
in Hannover

Richter und Metze Meister

Klubkampf Wasserfreunde Hannover —
Bremen 85

2m Rahmen einer Abendveranstaltung , die in
der neuen Freibadeanlago in Bad Pyrmont
zur Durchführung kam, standen sich in einem
Klubkampf Wasserfreunde Hannover und der Bre¬
mer ST . 85 gegenüber . Beide Mannschaften
mußten mit Ersatz  antreten . Während die Bre¬
mer auf ihren besten Mann , den Europameister
Küppers , der durch ein Geschwür unter dem rech¬
ten Arm außer Gefecht gesetzt ist und , wie ge¬
meldet , auch in Nürnberg an den Kampfspielen
nicht teilnehmen kann , sowie auf den Wasserball¬
spieler Schütte verzichten müßten , hatten die
Hannoveraner Gunst , Bauer , Henke und Schwenn
nicht zur Verfügung.

Die Bremer , die sich nicht in ihrer gewohnten
Form befanden , wurden überraschend glatt ge¬
schlagen.  Hannover gewann alle Wettbewerbe.
Infolge einsetzender Dunkelheit mußte das Wasser-
ballspiel , das die Hannoveraner 6 :2 gewannen,
mit verkürzter Spielzeit durchgeführt werden . Die
Ergebnisse : 5 mal 50 Meter Kraul : 1. Wasser-
freunde -Hannover 2 :30, 2 Bremen 85 2 :36, 3mal
100 Meter Lagenstaffel : 1. Wasserfreunde 3 :48,9,
2. Bremen 85 4 :11,6. Das Wasserballspiel endete
mit einem 6 :2-Sieg der Hannoveraner , die bei
der Pause mit 3 :2 geführt hatten . Im ersten Ab¬
schnitt lieferten die Bremer ein sehr schönes Spiel,
fielen dann aber merklich zurück und wurden glatt
geschlagen.

Ein Hindernis , das viel
Beim Sprung übe

>-u» Verhängnis wurde
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Bremer SV . verliert gegen Hellas -Magdeburg

Im Bremer Hansa -Bad gastierten die Ju¬
gend  s chw i m m e r von Hellas -Magdeburg , um
die Kräfte mit dem jungen Nachwuchs des Bre¬
mischen SV . zu messen. Der Kampf bestand aus
drei Staffeln für die Jugend , drei Staffeln für
die Knaben und einen : Jugend -Wasserballspiel.
Hellas siegte knapp mit 8 :6 Punkten . Die teil¬
weise recht guten Zeiten bewiesen wieder einmal,
daß sowohl beim BSV , als auch bei Hellas der
Nachwuchs mit allen Mitteln gefördert wird , um
einmal die Stellung der „Kanonen " einnehmen
zu könne» .

Die Ergebnisse waren:
Jugend -Kraulsiaffel 6Xl00 , e,e : : l BSV,
!7, 2 Hellas 7 :29,2, Knabeii -Kraulstaffel 4 X

- 10-0 Meter : l Hellas 5 : lb  2 . BSV , 5:38 3 Ju-
! gend-Lagenstaffcl 6X100 Meter - 1, BSV , 8 :23,
^ 2. Hellas 8 :25,5, Knaben -Brustsiasfel 4X100 Me¬

ter : l , Hellas 6 :29,5, 2, BSV , 7:20,5. Jugend-
Kraulstaffel 4X200 Meter : l BSV , 11:lch3, 2,
Hellas 12:04,5, Knaben -Lagengaffel 3X100 Me¬
ter : >, Hellas 4 :25,8, 2. BSV . 4:54,4. Jugend-
Wasserballspiel : Hellas siegt knapp mit 4 :3 Toren,

Den Auftakt zu den deutschen Radsportmeistei-
schaften in Hannover bildete ein Aufmarsch Lei
hannoverschen Radsportoereine unter dem Bannn
des Deutschen Radsport -Verbandes , Las die 12M
Zuschauer mit erhobenem Arm grüßten . Der Füh¬
rer des Deutschen Radsport -Verbandes , Ohrt-
mann,  hielt eine kurze Ansprache , in der er aus
den Wert des Radsports hinwies und Hannover
die besondere Unterstützung des DBV . zusagte,

Den ersten Kampf hatten sich die Flieger
zur 1 00 0 - Meter - Meisterschaft  zu
liefern . Im ersten Zwischenlauf mutzte Richter
12,2 spurten , um den Hannoveraner Bernhard
auszuschalten . Im zweiten Lauf gewann Engel
glatt trotz Reifenschadens 150 Meter vor da
Ziel gegen Hürtgen . In den Entscheidungs¬
läufen wurde sehr hart gekämpft . Engel md
Richter kamen in den Endkampf zur deutsche»
Meisterschaft über 1000 Meter , Richter  muhte
die letzten 200 Meter in zwölf Sekunden zurück¬
legen , um gegen seinen Landsmann mit doppelter
Handbreite zu gewinnen . Das Publikum spen¬
dete dem neuen Meister stürmischen Beifall als
er die Ehrenrunde fuhr.

In der Steher meist erschüft über  1 »!>
Kilometer  hatte sich nach wenigen Runde«
Metze auf den dritten Platz vorgeschoben. Das
Rennen spitzte sich immer mehr zu einem Duell
zwischen Möller und Metze  zu , von denen
einer das Rennen und den Meistertitel gewinne»
mußte . Nach etwa 15 km griff Metze energischan,
offenbar bestrebt , Möller früh genug „mürbe" zn
machen. Es ging hart auf hart ; Möller wehrte
sich verzweifelt . Metze überrundete  bis ans
Schindler und Möller alle Fahrer . Hille hatte
nach 40 Runden Reifenschaden und fiel zurück
Beim 32 km überrundete Metze den Hannoveraner
Möller trotz verzweifelter Gegenwehr . Möller
griff immer wieder seinen Gegner an , erfolglos,
denn Metze befand sich in geradezu blendender
Form.

Immer mehr vergrößerte der Dortmunder sei¬
nen Vorsprang . Bei 70 Kilometer hatte er Möller
schon fünfmal überrundet . Er beendete das Ren¬
nen als sicherer Sieger.  Auch Metze erhält
starken Beifall . Die
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Ergebnisse:

lOO-Kilometcr -Meisterschaft : 1. Metze - Dori-
mund 1:23 :33,1. 2. Krew -er - Köln  2440 Meter,
3, Möller-  Hannover 3120 Meter , 4. Schmdler-
Cbcmnitz 3920 Meter , 5, Hille -Leipzig 4710, ö
Wißbröcker-Hannoocr 12 200 Meter , 7, Corpus-
Berlin 13 70'0 Meter.

Fliegeriiieiitcrickmft 1000 Meter : 1. Riöo
ter - 6X, „ . 2 . Engel -Köln . 3. Steffes -Köl»,

Ballon „Roland " auf Fahrt
(Eigener Bericht der „Bremer Zeitung ")

Freiballon „Roland " startete am Sonntag vor¬
mittag 11,50 Uhr im Flughafen Bremen mit Rich¬
ter Spreckclsen . Rechtsanwalt Koch I, bun "'
sichrer Weitz und Rottenführer Gels als - '
satzung und landete wegen Eewittergefahr gw
um 15,05 llhr bei Oldendors , unweit Stade,

(Näherer Bericht morgen,)

Straßenprcis von Gießen

Auf einer sechsmal zu durchfahrendei: Rund
strecke in Gießen gelangte der Große Straßenpr ^
von Gießen znm Austrag , Der Dortmundn Hup
selb schlug nach einer Fahrzeit von
Meurer -Kölu . und seinen Landsmann Rocholl.
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Deutsche Turnerschaft
Abstiegörunde im Schlag ball

Baden kann nichts schassenfür sich und wird ab¬
geworfen . Auch Osterholz mutz ohne Ergebnis
Wechsel geschehenlassen Baden bucht drei Läufe,
dann ist wieder Flaute , ebenso schnell wird aber
auch Osterholz abgeworfen . Baden ereilt das
gleiche Schicksal. Den Osterholzern will nun auch
rein gar nichts mehr glücken, selten langt es zu
einem halbwegs guten Schlag. Ohne Vorteil
müssen sie das Schlagmal räumen . Doch Baden
hungert aus . Osterholz bringt endlich wieder drei
Läufer durch, bleibt nach Doppeltrefser oben
Eine schöneKerze bringt mit gleich nachfolgendem
Weitschlag einen Punktgewinn von acht Läufen.
Dann Treffer ! Doch Baden kann im Schlagmal
keine Erfolge mehr erkämpfen, wird bald abge
warfen. Osterholz hat mehr Elück, und schafft
in letzter Minute noch vier Läufe, stellt damit
einen überlegenen Sieg vollends sicher
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Im Schlagbar! begann gestern diese Runde, die
für die Bremer Mannschaft Gut Hei! nur in¬
sofern einen Erfolg brachte, datz die Mannschaft
beweisen konnte, datz die Spielstärke sich langsam
bessert. In Achim konnten sowohl Oberneuland
als auch Osterholz-Teneoer ziemlich sicher siegen.

Tv. Mahndorf —
Tv. Gut Heil Bremen 42 :36

Beide Mannschaften waren gezwungen , mit
Ersatz anzutreten und lieferten sich im fälligen
Punktkampf ein spannendes Spiel , besonders in
der zweiten Spielhälste . Die Mahndorfer waren
im Schlagen und im Fangen eine Kleinigkeit
besserals die Gut Heiler , während im Feldspiel
Eut Heil nach anfänglicher Unsicherheit ein eben¬
bürtiges Spiel lieferte . Es ist für Eut Heil nicht
gerade lobenswert , daß jedes Spiel immer auf¬
geregt begonnen wird . Mehrere grobe Schnitzer
im Feldspiel (Eeitenwürfe ) zeugten von großer
Nervosität. Ohne diese hätte man gestern viel¬
leicht eine Ueberraschung erleben können. Das
Ergebnis beweist, daß Gut HeA langsam an
Spielstärke gewinnt und ist als guter Erfolg zu
werten.

Mahndorf hat Schlag . Ein guter Steilschlag
bringt vier Läufer aus Tick, auf WeitWac

'kommen dieselben sicher zurück. Infolge Smen-
wurfs bekommt Mahndorf weitere sechs Läufe
herein, dann erfolgt Abwurf . Gut Heil kann aber
nur einen Lauf erzielen . Wieder kommt Mahn¬
dorf durch zwei grobe Querwürfe zu acht billigen
Läufen, denen sich, da Eut Heil mit dem Abwurf
zögert, zwei weitere anreihen . Gut Heil im
Schlagmal erreicht zwar drei Läufe , mutz dann
aber Mahndorf wieder das Schlagrecht lassen.
Mahndorf kann wieder mal auf Seitenwurf sechs
Läufe erzielen , während Eut Heil drei Fänge
erzielt. Stand nach 15 Minuten 26 :7 für Mahn¬
dorf. Eut Heil wird langsam ruhiger und
sicherer. Nachdem Gut Heil zweimal fünf und
einmal drei Läufe herein hat, ist Mahndorf
wieder Schlagpartei und holt auf gute Schläge
fünf weitere Läufe herein . Stand nach 39 Mi¬
nuten 36 :24 für Mahndorf . Eut Heil wird immer
besser, vor allen Dingen steht das Feldspiel auf
hoher Stufe , so datz Mahndorf während der letz¬
ten halben Stunde nur zwei Läufe erzielen kann,
sieben Punkte werden durch Fänge erzielt . Ueber-
haupt ist das Spiel jetzt reich an Spannung.
Doppeltreffer geben besonderen Reiz . Gut Heil
erzielt auf gutes Schlagen noch zehn Läufe. Im
Fangen , sonst bei der Mannschaft überaus sicher,
verschenktman unnötig Punkte , so datz Mahndorf
am Schluß noch einen Vorteil von neun Punkten
hat. Einzelergebnisse : Mahndorf 33 Läufe, 12
Fänge ; Gut Heil 28 Läufe, 8 Fänge.

TV. Oberneuland —
Tv . zu Achim 48 :19

Der Spielplatz hinter dem Bürgerpark in Achim
lag Sonntag unter sengender Sonnenglut . Diese
als - auch dürres . Hartgras - machte« - den Mann-

"sHäsKit reichlich zu schaffen beim Spiel um Sieg
und Punkte . Schiedsrichter ' Mattfeld , Mahndorf,
schicktezwei Gegner in den Kampf, die oftmals
schon ihre Kräfte maßen. Mit wechselseitigem
Elück. Oberneuland stellte Heuer schlagsichereLeute
ins Feld und konnten die Achimer die dadurch
bedingte Ueberlegenheit durch nichts wettmachen.
In keinem Spielabschnitt konnten sie gefährlich
werden. Spricht hierbei vielleicht das heimische
Schützenfest mit?

Achim übernimmt zuerst die Führung durch
Schlagrecht. Auf Kerze des dritten Mannes kom¬
men zwei Läufer zum Tick. Jedoch nicht zurück,

da durch Aushungern Schlagwechsel eintritt.
Oberneuland schafft durch Lauf den ersten Punkt
des Spieles für sich. Fünf weitere Läufe folgen.
Feiner Hochschlag bringt drei Läufer zum Tick.
Auf Querwurf gelangen sie sicher heim. Wieder
erringt Oberneuland durch schöne Weitschläge
zweimal je vier Läufe . Jetzt erst bucht Achim
durch Fang den ersten Punkt . Doppeltreffer!
Oberneuland behält das Schlagrecht. Ein Zufalls¬
treffer bringt endlich Achim ins Schlagmal . Nacb
Abwurf muß es dieses ohne jeden Punktgewinn
räumen . Oberneuland bucht nach gutem Schlagen
drei Läufe , wird abgeworfen . Achim kann nur
einen Lauf retten . Dagegen schafft Oberneuland
auf Grund guter Schläge zweimal je fünf Läufe.
Achim am Schlag hungert aus . Das Spiel steht
jetzt Mitte der Spielzeit

39:11 für Oberneuland.

Oberneuland bucht einen Lauf, dann erfolgt
Abwurf . Nach Doppeltreffer bleibt Achim am
Schlag , hungert jedoch abermals aus . Treffer.
Doch durch Lauf über die Grenze bringt sich Achim
um Schlag und fast sicherem Punktgewinn . Ober¬
neuland kann jedoch auch nur drei Läufe durch-
bringen , da Abwurf erfolgt . Wiederum verliert
Achim durch Aushungern sein Schlagrecht. Ober¬
neuland kann nichts buchen, wird abgeworfen.
Blinder Eifer läßt wieder einen Läufer Achims
über die Grenze laufen . Dadurch Schlagwechsel.
Oberneuland schlägt wieder sehr gut , bringt drei
und zwei und ein Lauf herein . Treffer ! Achim
im Schlag müht sich redlich um ein etwas günsti¬
geres Ergebnis , schafft auch drei Punkte durch
Lauf . Mit einem schönen Weitschlag zusammen
jedoch fällt der Schlußpfiff , und aus ist es.

TV. Osterholz-Tenever —
Tv . zu Baden 46 :29

Auch dieses Treffen wurde in Achim ausgetra-
gen, stand gleichfalls unter der Leitung von Matt¬
feld, Mahndorf . Die Leute aus dem Ilnterkreis
Bremen glänzen anfangs durch schönes Schlagen,
das ihnen sicheren Vorteil verschafft. 2m Felde
waren beide Mannschaften durchaus nicht sicher,
hätten gewiß vom Vorspiel von Oberneuland ler¬
nen können, dessen Spieler im Hechten ganz mei¬
sterliche Sachen vorführten . Die Badener wirkten
körperlich etwas schwerfälliger , waren nicht be¬
hende genug. 2n zweiter Spielhälfte erst setzten
sie dem Gegner harten Widerstand entgegen , der
oftmals eine Folge von Treffern mit sich brachte.
Die Abwürfe vereitelten so schon manchen in der
Luft hängenden Punktgewinn , den eine Schar von
Läufern bringen sollte . Wie angedeutet , war die
zweite halbe Stunde recht wechselvoll.

Das Spiel beginnt mit Schlagrecht für Oster¬
holz. Auf guten Schlag kommen fünf Läufer zum
Tick und zurück, bringen damit die ersten Punkte.
Abermals glücken zwei weite Schläge , und vier
Läufe kommen ein. Und nochmals zwei Läufe , und
auf prächtige Weitschläge fünf, so daß Osterholz
mit 16 Punkten machtvoll in Führung geht.
Wechsel erfolgt durch Aushungern . Baden holt

.auf feinen Schlag fünf . Läufe herein , bleibt nach
Doppeltreffer im Besitz des Schlagrechts. Ohne
ibeitche'n Erfolg muß es dieses nach Trefser auf¬
geben. Osterholz schafft vier Läufe , bleibt nach
Doppeltreffer am Schlag , hungert jedoch bei
äußerst erfolgversprechender Stellung aus . Baden
im Schlagmal kann keinen Lauf durchbringen,
leistet sich dann im Feld zwei harte Querwürfe,
vermöge deren Osterholz 10 Läufe durchbringt.

Nach Treffer und gleich darauf folgendem Dop¬
peltreffer bleibt Baden am Schlag . Doch weit
liegt es mit dem Ergebnis von 17 :33 bei zur
Hälfte durchgeführtem Spiel hinter Osterholz zu¬
rück.

Weitere Ergebnisse
aus dem Llnterkreis Bremen

Im Ilnterkreis Bremen fanden in der letzten
Woche folgende Spiele statt. Da der B2V . infolge
verschiedener Mißstände aus der Spielrcihe aus¬
geschlossen werden mußte, finden die angesetzten
Spiele gegen BSV . nicht statt. Die ausgetrage-
nen Spiele werden nicht geweitet . Folgende Er¬
gebnisse wurden amtlich gemeldet:

Schlagball
Turner

Klasse  2 : Brema 1 — ABTV . 1 50:30; Oster-
Holz-Tenever 2 — Brema 2 2 :0; Osterholz-Tene-
ver 2 — Tv . d. B . 1 2:0 ; Osterholz-Tenever 2
gegen Brema 2 38:18; Osterholz-Tenever 3 gegen
ABTV . 1 2:9.

Turnerinnen
Tv . Brema 1 — Tv . d. B . 1 2:0.

Faustball
Turner

Klasse 2: Arsten 1 — Dooentor 1, 0 :9; Iahn 1
gegen Tv . d. B . 1, 0:0 ; Iahn 1 — Dooentor i,
0 :9; Arsten 1 — ABTV . 3, 0 :0;

Klasse 3 : Schwachhauser Sportv . 1 — Eut
Heil 2, 61:39; Schwachhauser Spv . 1 — Eröpe-
lingen 1, 37:30; Arsten 2 — Turnsch. Ost 1, 52:30;
BTE . 4 — Tv . Schwachhausen 2, 2 :0 ; Oberneu¬
land 2 — Eiche Horn 2, 47:43; Oberneuland 2
gegen Schwachhauser Tv . 2, 2 :0; Habenhausen 2
gegen Huchting 2, 47:29; Arsten 2 — Werder 1,
0 :0, Turnsch. Ost 1 — Iahn 2, 2 :0 ; Turnsch. Ost 1
gegen Werder 1, 2 :9; Huchting 2 — Iahn 2, 2 :9;

Habenhausen 2 — Arsten 2, 2 :0 ; Woltmershau-
sen 3 — Dooentor 2, 47:35; Polizei 3 — Doven-
tor 2, 38:22; Polizei 3 — BTG . 3, 2 :0; MTV . 3
gegen BTE . 3, 0:0; ABTV . 4 — MTV . 3, 0:0;
Woltmershausen 3 — ABTV . 4, 52:27; Polizei 3
gegen MTV . 3, 47:18; MTV . 4 — Frisch Auf 1,
0 :0; Tv . Brema 2 — Tv . d. B . 2, 2 :0 ; Friesen 2
gegen MTV . 4, 55:40; Frisch Auf 1 — Tv . d.

-B .- 2, 0 :O; Oberneuland 2 — Hastedt 3, 2 :9; ,
Jugend : Oslebshäusen 1 — Erambke 1 62 :41;

Hastedt 1 — Turnerschaft Ost'1 63 :38; Eiche-Horn
1 — ABTV 2 :0 ; BTE . 1 — Eiche-Horn 1 54 :35;
ABTV . 1 — MTV 1 9 :0 ; BTE . 1 — Turner¬
schaft Ost 1 61 :17 ; Hastedt 1 — MTV 1 54 :45;
Oslebshäusen 1 — Brema 1 37 :31; Oslebshäusen
1 — Huchting 1 44 :44;

Klasse 8 : BTE . 1 — Turnerschaft Ost 1 55 :22;
ABTV . 1 — MTV . 1 9 :0 ; Woltmershausen 1 —
Oslebshäusen 1 42 :39;

Klasse 0 : Hastedt 1 — BTV . 1 52:48 ; Licht-
Luftbad 1 — Polizei 1 55:31; MTV . 1 — Polizei
1 56 :29;

Ehlers -Cronjäger Sieger im SO -Kilomeier-
Mannschaftsrennen

Großer Tag im Stadion - Scharfe Luvkämpfe

rage HF
Dortmund" ,z:»I
eit ->§n
smann ^

Endlich wieder mal ein Radrennen in Bremsn;
ein Programm , das an die große alte Tradition
der Bremer Rennen anknüpft . Besetzung aus
Köln, Dortmund , Münster , Hannover und Ham¬
burg. Viel neue Leute dabei, junger Nachwuchs,
den wir hier zum erstenmal sahen. Es wurden
tapfere, scharfe Rennen gefahren , wenn auch —
die Zeiten nicht allzu berühmt waren . Grund —
die Aschenbahn, die zur Vorsicht mahnt für die,
die sie noch nicht kennen; das Kurvennehmen
will gelernt und lange trainiert sein. Aber wenn
unsere heimischen Bahnhasen ausreißen wollten,
klemmten sich die Auswärtigen immer wieder er¬
folgreich dahinter , ungeachtet aller Bahnfremd-
hsit. Uebrigens waren von den Bremer Klasse¬
fahrern nur Cronjäger an Bord und Heini Fischer.
Felix Nikato hatte zwar gemeldet , glänzte aber
durch Abwesenheit , Jan Warnecke, dem jedes
Training fehlt , mutzte als Starter vorliebnehmen
und sonst — ja, Brandt war noch da; aber er
scheint — wie es schon neulich beim Straßen¬
rennen den Eindruck erweckte — aus dem Renn-
fahren einen Wandersport gemacht zu haben.
Krankenberg-Wilhelmshaven hatte sich kürzlich
erhebliche Sturzverletzungen zugezogen, so daß er
gestern auch nicht dabei sein konnte. Interessant
war Woltersdorf , auf den ein so guter Kenner
wie Cronjäger erheblich gesetzt hatte ; aber es
zeigte sich, datz einer ganz hervorragenden Ver¬
anlagung noch die Technik der Praxis fehlt.
Aber ein Jahr weiter — dann wird dieser junge
Riese „der" kommende Mann sein. Das erste Ren¬
nen, der

Fttegerkamps
wurde in sechs Zweierläufen , zwei Runden und
einem Viererlauf ausgetragen , bestritten von
Hentschel-Dortmund . Ehlers -Hamburg . Cronjäger
und an Stelle von Nicato Grotegut -Münster . Den
ersten und zweiten Lauf gewinnen Hentschel.
den Cronjäger nicht weiter belästigt , und Eh¬
lers - Hamburg mit genau ein Viertel Reifen-
stärke vor Grotegut -Münster , der ihn zu einem
sehr scharfen Kamps herausforderte . Im dritten
Lauf kann sich dagegen Ehlers gegen Hentschel
nicht durchsetzen. Der vierte wird in der ersten
Runde ein Preislangsamfahren zwischen Erotegu'
und Fritz, der aber diesen Lauf mit Reifenstärkk
gewinnt . 2m fünften Lauf versuchen Hentschel
und Grotegut unter Musike und schallendem Hei-
terkeitserfolg ein „Steher "-Rennen zu machen,
d. h. sie stehen tatsächlich, bis der SGliiten sich
beim besten Willen nicht mehr halten läßt , und
schleichendann wenige Meter weiter , bis sie end¬

lich in der Zielkurve zur Spurtrunde ansetzen;
beim Passieren der Tribüne hagelt es natürlich
Empfehlungen und gute Ratschläge. Hentschel ge¬
winnt in scharfem Endspurt. Anschließend geht
die Kletterei Cronjäger -Ehlers los , die sich aber
doch ein bißchen schneller bewegt ; Ehlers hat das
Pech, in der Wertungsrunde am Ausgang der
Zielgeraden auf den Rasen zu rutschen, womit die

'Runde , da sie ja angeläutet war , eigentlich für
Cronjäger entschieden ist. Aber sein sportlichei

Anstand bewog ihn, dem Gegner noch einmal die
Chance zu geben (das Publikum erkannte die
Situation richtig und spendete ihm verdienten
Beifall dafür) , die Runde gewinnt Ehlers . Beim
End laus zum Flieger kämpf  ist der.
Stand des Rennens  folgender : Hentschel
6 Punkte , Ehlers 5 Punkte . Cronjäger 4 Punkte
und Grotegut 3 Punkte . W. Meyerholz (der
übrigens während der ganzen Veranstaltung aus¬
gezeichnet vas Megaphon bediente ) , der Vorsitzer
des Wettfahrtau -schusses, schickt die vier Mann auf
die drei Runden des Viererlaufs , bei denen Cron-
jäger auszureißen versucht, ohne daß er durch¬

brechen kann; beim Eingang der Zielgeraden ge¬
rät er, aus dritter Position vorschießend, ziemlich
dicht an den Zaun.

Sieger : Ehlers-  Hamburg 9 P ., 2.
Hentschel - Dortmund 7 P ., 3. Grotegut
6 P ., 4. Cronjäger  6 P . Ein

Jagdrennen über 10 Runden
sieht alle Fahrer am Start , die am ersten Ren¬
nen nicht beteiligt waren . Nach einer toten Runde
(Heini Fischer steigt wegen Maschinenschadens
aus ) geht die Kurbelei der 15 Mann los ; schon
nach einer Runde ist das Feld weit auseinander-
gezogen und entwickelt sich im Laufe der Zeit
zu einer beachtlichen Seeschlange, an deren Spitze
Donicke - Köln, K o t t e n st e d e - Münster und
Strauch-  Dortmund Punkte sammeln. Erst bei
der 7. Runde entschließt sich der lange Wol¬
tersdorf  zum Handeln , leider um eine Runde
zu spät. Denn wenn er auch jede der vier letzten
Runden haushoch und ohne besondere Anstren¬
gung vor allen anderen als erster über das Ziel¬
band bringt , kann er rein punktzahlmäßig den
Vorsprung Kottenstedes nicht mehr einholen . '

Sieger : K o t t e n st e d e - Münster 14 P ., 2.
W o l t e r s d o r f - Bremen 10 P ., 3. Donicke-
Köln 5 P ., Strauch - Dortmund 5 P . — Zum
Vei -folgungöi -ennen über 3200 Meter
treten an : Der unverwüstliche Buckmann  vom
Mal , Quecke an der 100-Meter -Marke, bei dem
209-Meter -Punkt der kleine Winch , der „eigent¬
lich" nicht mehr auf die Aschenbahn gehen wollte,
und bei 300 Meter Fiedeldey,  der für den
nicht erschienenen Passon eingestiegen ist. Es geht
sofort ein allgemein sehr heftiges Treten los , das
aber nach wenigen Runden ebenso allgemein wie¬
der nachläßt mit Ausnahme von Winch, der mäch¬
tig aufdreht, erheblich und zäh an Boden ge¬
winnt , in der 5. Runde seinen Vordermann
unter der einwandfreien Zustimmung des Publi¬
kums eingeholt hat und sein Rennen sicher nach
Hause fährt.

Sieger : Winch in 5 Min . Vi » Sek. 2. Buck¬
mann , 3. Quecke , 4. Fideldey.  Zum

Doi 'gabesahi 'en über 2400 Meter
!6 Runden) startet der Sieger des Jagdrennens
Kottenstede vom Mal und 13 Mann mit bis zu

! 160 m Vorgabe . Nach drei Orientierungsrunden
! segelt der Miinsteraner los , in der 5. hat er das
. ganze Feld überholt,  liegt an der Spitze,

Ehrt , aber — in der Wertungsrunde ist er am
j Eingang der Zielkurve fertig und muß Haupt

(90 w Vorgabe ), Strauch (40 w Vorgabe ) und

Sommerspielmeister in ^ 6 Gauen
Es durfte interessant sein, einmal die 18 Gau-

meister zu betrachten, die sich in dieser Spielreihe
durchgesetzthaben. Im

Faustball der Männer

sind nicht weniger als 12 von den vorjährigen
18 Kreismeistern aüf der Strecke geblieben , dar¬
unter auch der frühere DT .-Meister Hamburg-
Rothenburgsort und der ebenfalls sehr spielstarke
Turnklub Hannover . Die Rothenburgsorter sind
ein Opfer der Zwietracht geworden. Mehrere
Spieler traten zur Hamburger Polizei über, die
mit Hilfe dieser Spieler als einzige DSB .-Mann-
schaft den Titel errang.

Die Meister sind:
O st Preußen : Zoppoter Tv.
Pommern:  Tv . Kolberg.
Brandenburg:  Verein der Turnireunde

Berlin.
Schlesien:  DTv . Eörlitz 1847.
Sachsen:  Tv . Walddorf.
Mitte:  Tv . Lobeda.
Nordmark:  Polizei Hamburg (DSB . ,
Niedersachsen:  Mtv . Braunschweig.
Westfalen:  Tv Jahn -Kierspe.
Niederrhein:  Tv . Merscheid.
Mittelrhein:  TSV . Stromberg.
Hessen:  Tv . Gießen.
Süd west:  Tv . Lichtluftbad Frankfurt a. M.
Baden:  Tv . Vrötzingen.
Württemberg:  Tbd . kllm.
Bayern:  Tgde . Schweinfurt.

Im
Faustball der Frauen

findet man ungefähr dasselbe Bild vor wie bei
den Turnern . Ueber die Hälfte der vorjährigen
Gaumeister mußte vor anderen, besseren Mann¬
schaften das Feld räumen , darunter auch der
vorjährige DT .-Meister und Turnfestsieger Ham¬
burger Turnerschaft Barmbeck-Uhlenhorst, dessen
bekanntesten Spielerinnen zu Eimsbüttel überliefen
und den DSB .-Verein zur Gaumeisterschaft ver-
halfen , der einzigen , die eine Sportlerinnenmann-
schaft erringen konnte. Bemerkenswert ist auch

das Fehlen der Berliner Turnerschaft, die 1933
mit dem Tv . Neu- und Antonstadt Dresden im
Endspiel stand, und der ATE . Eera , die sich schon
einmal mit dem DT .-Meistertitel schmücken konnte.

DieMei st erfind:
Ostpreußen:  Zoppoter Tv.
Pommern:  Stettiner Tv.
Brandenburg:  Turnges . Steglitz -Berlin.
Schlesien:  Mtv . Sagan.
Sachsen:  Tv . Neu - und Antonstadt Dresden.
Mitte:  Tv . Cuba.
Nordmark:  Eimsbiittel -Hamburg (DSB .) .
Niedersachsen:  Tkl . Hannover.
Mittelrhein:  Unterbarmer Turnerbund.
Westfalen:  Tgm . Bielefeld.
Niederrhein:  Kölner Tv . 1843.
Hessen:  Mtv . Gießen.
Südwest:  I . E . Sportverein Frankfurt.
Baden:  Mtv . Karlsruhe.
Württemberg:  Tv . Vöblingen.
Bayern:  Tv . Neuhausen -Nymphenburg.
Im

Schlagball der Männer
sind fast alle vorjährigen Titelverteidiger dabei,
lediglich Tv . Wittgensdorf , Tscht. Greiz und der
zweimalige Endspielgegner Arbergens Jahn-
Wefterbauer. Auch haben vier Gaue nicht ge¬
meldet , sodaß folgend« zwölf Gaumeister vor¬
handen sind.

Ostpreußen: Tv . Wehlau.
Pommern : nicht gemeldet.
Brandenburg : nicht gemeldet.
Schlesien : ATV . Mikultschiitz.
Mitte : Tgde. Iahn -Asbach-Schmalkalden.
Sachsen: ATV . Dresden.
Nordmark: SC . Union , Flensburg.
Niedersachsen: Tv . Eut Heil , Arberg
Westfalen : Tv . Einigkeit , Jöllenbeck.
NiÄierrhein : Tv . Essen-Rüttenscheid.
Mittelrhein : Tv . Witterschlick-Bonn.
Hessen: Tv. Bad Wildungen.
Südwest : Tv . 1848 Saarbrücken.
Baden : nicht gemeldet.
Württemberg : nicht gemeldet.
Bayern : Tv. 1860 München.

Turnerinnen
Faustball

Klasse 2 : Brema 1 — ABTV . 3. 2:0 ; ABTV . 3
gegen Oslebshäusen 1, 9:0 ; Brema 1 — Oslebs-
hausen 1. 66:43; VfL . 1 — Hastedt 2, 58:42;
Turnsch. Ost 2 — VfL. 1, 57 :39; Oberneuland 2
gegen Eiche-Horn 1, 2 :0; Hastedt 2 — Turnsch.
Ost 1, 2 :9; Eiche-Horn 1 — Tv . d. B . 2, 9:0; Tv.
d. B . 2 — Tv . Schwachhausen 1, 0 :0 ; Tv . Schwach¬
hausen 1 — Turnsch. Ost 2, 0 :0 ; Oslebshäusen 1
gegen Turnsch. Ost 1, 2 :0; Brema 1 — Turnsch.
Ost 1, 2 :0; Woltmershausen 1 — Oslebshäusen 1,
72:46; Woltmershausen 1 — Turnsch. Ost 1,
59:47; Woltmershausen 1 — ABTV . 3, 64:30;
BTV . 1 — Hastedt 1. 38 :28; Tv . d. B . 1 gegen
ABTV . 2, 41:35; BTV . 1 — BTE . 1, 52:25;
BTE . 1 — ABTV . 2, 2:0 ; Hastedt 1 — Iahn 1,
52:32; Tv . d. B . 1 — Iahn 1, 57:29; Hastedt 2
gegen Tv . Schwachhausen'1, 2 :0 ; Oberneuland 2
54:4.7 Tv . d. B . 2 — Hastedt 2, 50:59; Turnsch.
Ost 2 — Oberneuland 2, 58:40; Eiche-Horn 1 ge-
gegen Tv . Schwachhausen 1, 0 :9.

Jugend : Tv . d. B . 1 — Oberneuland 1, 2 :0;
Tv . d. B . 1 — Hastedt 1, 2 :0 ; Oberneuland 1
gegen Hastedt 1, 0:0;

Trommelball
Klasse 2: Tv . d. B . 1 — ABTV . 1, 0 :0 ; Ha-

stedt 1 — Brema 2, 76:57; Brema 2 — Ober¬
neuland 1, 2 :9; Hut Heil 2 — Arsten 1, 2 :0; Eut
Seil 2 — Tv . d. B . 2, 102:79; Tv . d. B . 2 gegen
Hastedt 2, 2 :0 ; Eut Heil 2 — Arsten 1, 2:9;

Arsten 1 — Hastedt 2. 0 :0; Eut Heil 1 gegen
ABTV . 1, 2 :9;

Jugend : Eiche-Horn 1 — Oberneuland 1, 0:0;
Hastedt 1 — Eiche-Horn 1, 2 :9;
"F reundschaftsspiel : Schlag ball:
Gut Heil 1 — Hastedt 35 :25.

Gaarlandftaffel am 26 . August
Wie wir bereits bekanntgaben, findet diese

große Staffel als Treuegelöbnis der DT . für die
Brllder an der Saar statt. Im Staffelweg des
Gaues Niedersachsen sind noch folgende Aenderun¬
gen eingetreten :

1. Als weiterer Nebenlauf wird im Gebiet des
Steinhuder -Meer -Kreises noch folgender Lauf
durchgeführt: Bllckeburg — Obernkirchen — Stadt¬
hagen — Lindhorst — Haste — Bad Nenndorf —
Rodenberg — Einbeckhausen — Münder . Strecken¬
leiter : Kreisvolksturnwart E. Brinkmann , Gell-
dorf über Bllckeburg.

2. Der Teil des Hauptlaufes X (aus Gau VI
kommend) , der durch unser Gaugebiet führt, ist aus
besonderen Gründen wie folgt abgeändert worden:
Der Lauf beginnt in unserem Gau an der West¬
grenze des Ortes Hötenslehen (nicht bei Büstedt)
und wird dann weitergeführt wie folgt : Schönin-
gen — Er . Dahlem — Schöppenstedt — Er . Vahl-
berg — Möncheoahlberg — Wandessen — Wolfen-
büttel — Kl . Stöcklheim — Meeverode — Braun¬
schweig und weiter wie bereits bekanntgegeben.

Woltersdorf (20 m) an sich vorüberziehen lassen.
Sieger : Haupt - Hannover , 2. Strauch-

Dortmund , 3. Woltersdorf-  Bremen , 4. Kot-
t e n st e d e - Münster.

Mannschaslssahren
Um 5.39 Uhr werden 9 Mannschaften auf die

Reise geschickt zu den 125 Runden — 50 Kilometern
nach Sechstage -Art . 11 Wertungen liegen vor den
Fahrern ; davon sechs in Form von drei Doppel¬
wertungen , Leren erste die Fahrer mit schwarzer,
deren zweite die Fahrer mit roter Nummer zu
machen hatten . «

Heini Fischer,  der sich mit Woltersdorf , aus
besonderen Gründen auch „Torschi" genannt , zu-
sammengetan hatte, läßt nach einem ersten Aus¬
reißversuch Woltersdorss einen Kölner heran¬
rücken; die nächsteAblösung verpatzt zur Abwechse¬
lung Torschi, so daß Bungarten -Donicke sich ohne
große Mühe anhängen können. Es fahren auch
noch andere Leute in abwechselnder Zweisamkeit;
Cronjäger und Hentschel „streiten sich um die Füh¬
rung", Grotegut und Töbe schaukeln ebenso durch
die Gegend, bis zur ersten Wertung , die in der
Reihenfolge Ehlers , Hentschel, Donicke, Grotegut
gemacht wird . Fritze haut sofort ganz groß ab
und landet die zweite Wertung glatt vor Bun-
garten , Strauch und Woltersdorf.

Nach dieser eisten Doppelwertung führen die
beiden Hansestädte (Ehlers -Hamburg und Cron-
jäger-Bremen ) mit 10 Punkten ; es folgen die
Kölner Donicke-Bungarten und die Miinsteraner
Grotegut -Kottenstede mit je 5 Punkten . Für die
Firma Fischer-Woltersdorf konnte Torschi wenig¬
stens 1 Punkt sichern. In der 29. Runde hat
Ehlers den Anschluß an das Paar Fideldey -Apsl
erreicht, die damit als erste überrundet  sind.
Die erste Hälfte der zweiten Doppelwertung fährt
Ehlers unter brausendem Jubel der stark besetzten
Tribüne vor dem gesamten Feld nach Haus , die
nächste Wertungsrunde dagegen wird allgemein
heftig verkorkst (was die roten und schwarzen
Nummern anbelangt ) . Bei der Ablösung in der
39.Runde kippen die beiden Münsteraner heftig
auf die Nase , sind aber nach wenigen Runoen
vorschriftsmäßig wieder im Rennen , an dem sie
sich auch weiter maßgebend beteiligen . Inzwischen
wird die Mannschaft v. Husen-Hattendorf (Ham-
burg) überrundet Es geschehen unentwegt An¬
griffsversuche auf die klar in Führung liegenden
Ehlers -Cronjägcr , die sich von einer Wertung zur
andern mehr in Sicherheit bringen . Sie zeigen
eine vorbildliche „Arbeitsteilung "; Cronjäger
sichert immer und immer wieder die Stellung,
liegt überhaupt oft in Führung , trotz seiner noch
vom letzten Stzuz bepflasterten Beine , und der
Hamburger erweist sich als der sichere, vorzügliche
Sprinter

In der sechsten Wertungsrunde fliegt Herrsche!
plötzlich über seine Gabel , macht einen formvoll¬
endeten Salto , kommt aber ebenso schnell und
elastisch wieder hoch ohne jede Beschädigung. Das

Paar Haupt -Heim (Hannover ) ist auch über¬
rundet , so daß sich das Kräfteverhältnis jetzt rest¬
los geklärt hat . Nach der sechsten Wertung ha¬
ben Ehlers und Cronjäger 20 Punkte weg , die
Münsteraner 14, die Kölner 10 und die Dort¬
munder 9. Woltersdorf , der bei diesen geübten
Mannschaftsfahrern noch nicht mitkommen kann,
ist ziemlich weit hinten geblieben bei dieser Sam¬
melet zu einem sechstageartigen Mannschafts¬
rennen.

2n der Gegengeraden macht -sich übrigens der
stetige Westwind ziemlich bemerkbar. — Die An¬
wartschaft auf den Sieg ist unverändert dieselbe.
Ausreißversuche werden nicht geduldet .

Zur letzten Wertung gibt es ein ohrenbetäu¬
bendes Gebrüll , als Cronjäger , der nun einmal
der erklärte Liebling des Radrennpublikums ist,
zum Spurt ansetzt, eingekeilt wird , außen vorbei¬
geht — gegen den scharfen Wind — und zu einem
großartigen , herrlichen Endspurt ausholt . Das
Siegerpaar Ehlers -Cronjäger wurde vom Publi¬
kum, das des öfteren auch den anderen Fahrern
freigiebig Beifall „auf offener Szene " spendete,
außerordentlich herzlich gefeiert.

Sieger : Ehlers (Hamburg ) —Cronjäger
41 Punkte , 2. Hentschel — Strauch (Dort¬
mund) 25 Punkte , 3. Grotegut — Kotten¬
stede (Münster ) 23 Punkte , 4. Do nicke —
Bunzarten (Köln ) 17 Punkte . Lks.

Großer Gtraßenpreiö von
Schlesien

Das größte Straßenrennen Schlesiens , das am
Sonntag wieder die Nationalmannschaft der
Amateure und die Berufsfahrer am Start verei¬
nigte , war der Große Straßenpreis von Schlesien
über 265 Kilometer mit Start und Ziel in Bres-
lau . Um 6 Uhr gingen die Berufsfahrer auf die
lange Reise . Die drückendeHitze, der Staub und
die teilweise sehr schlechten Straßen machten den
Fahrern das Leben recht schwer. Am Reichen¬
bacher Paß kam es zu den ersten Sprengversuchen.
Remold , Nietzschke und Thyroff hatten sich bei
den Berufsfahrern bald einen Vorsprung von
fünf Minuten gesichert, wurden jedoch später wie¬
der eingeholt und dann übernahmen Kroll , Bruno
Wolke und Thierbatz das Kommando . Im Hinter¬
grund der Spitzengruppe hielt sich immer der
Berliner Hoffmann , der im Endspurt aus der
fünfköpfigen Spitzengruppe in 7 :56 :50 vor Bruno
Wolke, Funke, Thierbach und Kroll den Sieg
errang . Bei den Amateuren nahmen von den
28 gestarteten Fahrern 15 den Endkampf auf , in
dem Krllckl-Mllnchen nach 8 :05 :25 Stunden Fahr¬
zeit vor Wiertz-Düsseldorf , Balzer -Berlin und
Fuhrmann -Breslau siegreich blieb.

Abendsahrt . Mittwochabend , 20.15 Uhr Treff¬
punkt des Bezirks I im DRV . an der Tiefer zu
einer Abendfahrt nach Arbergen.
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ren Ausführungen auf Ziel und Aufgaben des
Genossenschaftswesens ein . Zum Schlug wurden
Direktor Vurmeister und die vielköpfige Betriebs¬
gefolgschaft Gegenstand zahlreicher Ehrungen . Mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf den Reichspräsiden¬
ten , auf unseren Führer und Bolk und Vaterland
klang die Feierstunde mit dem Deutschland - und
Horst-Wessel-Lied aus.

Deutscher Earde -Vercin . In der letzten Monats-
versammlung gedachte der Vereinsführer in war¬
men Worten der im letzten Monat verstorbenen
Kameraden Boys und Lücke, deren Andenken in

Der Hund als Lebensretter
Werbevorführung

Zahlreiche Hundefreunde waren gestern auf den
Werder -Sportplätzen in der Neustadt Zuschauer
einer recht interessanten Werbevorführung
von Polizeihunden,  die von der Fachschaft
für das Schutz- und Dienstgebrauchshundwesen,
Fachgruppe Bremen 1, veranstaltet wurde . Einer
der treuestcn Helfer und Diener des Menschen un¬
ter den Haustieren ist unzweifelhaft der Hund.
Bei entsprechender liebevoller und erzieherischer
Behandlung wird gerade der Hund sein Leben
lang zum wertvollsten tierischen Begleiter seines
Herrn . Die gestrige Veranstaltung hatte den
Zweck, zu zeigen , zu welch hoher Vollendung aus
dem Gebiete der Hundedressur man es zu bringen
vermag.

Neunzehn Hunde aller Schutz- und Diensthund¬
rassen zeigten unter Leitung ihrer Besitzer und
einiger geschulter Lehrkräfte ihr ausgezeichnetes
Können . Mit den einfachsten Gruppen- und
Geh  o r s a m s ü b un ge n,  die auf Kommando
und Zeichen ausgeführt wurden , begann die Vor¬
führung und von Punkt zu Punkt steigerte sich
der Grad der Schwierigkeit  der zu lösen¬
den Aufgabe . Seit Jahrhunderten ist der Hund
der Hüter und Wächter des menschlichen Eigen¬
tums . Eine kleine Vorführung bewies auch gestern
wieder , daß der Hund in der Bewachung von Ge¬
genständen unschätzbare Dienste zu leisten vermag.
Man sollte nicht glauben , daß ein großer Polizei¬
hund mit seinem starken Gebiß ein rohes Ei tra¬
gen kann . In den Apportierübungen wurde ver¬
langt , daß der Hund eine Mettwurst , eine Bier¬
flasche sowie ein rohes Ei eine beträchtliche Strecke
mit der Schnauze trug . Zur vollsten Befriedigung
wurde diese Aufgabe erledigt . Eine achtjährige

Der Tag der Kleingärtner und Kleinsiedler
Llmzüge und Kundgebungen

üblicher Weise geehrt wurde . Die Niederschrift
der letzten Versammlung wurde genehmigt , eben- '
so der vom Kam . Kassierer bekanntgegebene
Kassenbericht . Das diesjährige Heringsessen ver-
bunden mit einer gemeinschaftlichen Dampfer¬
fahrt findet im Havenhaus Vegesack statt . Um
dem Ansehen des Vereins entsprechend bei Be¬
gräbnissen mit einer größeren Anzahl Kameraden
vertreten zu sein, wurde beschlossen, künftighin
Einladungen , verteilt nach einem bestimmten
Schlüssel , ergehen zu lassen. Ein vom Kameraden
Peters gehaltener Vertrag über das Thema „Ger¬
manische Kultur in Niedersachsen " fand großes
Interesse.

Von Volizeihunden
Schäferhündin fand darauf ungeteilte Anerken¬
nung der Zuschauer mit ihren gewaltigen
Springleistungen.  Sie sprang 2,25 in weit
über zwei 1 in hohe Hürden . Auch der Balance-
Akt verriet außerordentliche Ceschicklichkeit.

Ein weites Betätigungsfeld ist dem Schutz- und
Diensthund aber auf dem Gebiete der Verbrecher-
verfolgung und der Aufklärung von Verbrechen
gegeben . Ein großer Teil des gestrigen Programms
befaßte sich mit dieser Arbeit . Zunächst wurde ge¬
zeigt , wie es einem Polizeihund gelingt , zwei
Männer ausfindig zu machen, die in hinterhälti¬
ger Weise über einen Geldbriefträger hergefallen
waren . Weitere Straßenllberfälle wie auch ein
„Bankeinbruch nach amerikanischem Muster " ließen
auch hier die zuverlässige Arbeit des Hundes er¬
kennen . Recht interessant gestaltete sich auch die
Befreiung eines Gefesselten . Nachdem der Hund
seinen Herrn gefunden hatte , durchbiß er energisch
das Tau und half derart dem Mann zur Freiheit.
Abschließend betätigte sich dann ein Hund als Le¬
bensretter . Ein Junge spielte in der Weser den
Ertrinkenden . Die Aufmerksamkeit des Hundes
wurde auf diesen Menschen gelenkt und schon
schwamm er mit kräftigen Stößen zur llnglllcks-
stelle. Der Hund packte den Jungen am Zeug und
brachte ihn so sicher aus Land.

So bot der gestrige Nachmittag ein überaus an¬
schauliches Bild von der Leistungsfähigkeit eines
gut dressierten Polizeihundes . Ein großer Teil der
Anerkennung für die bisher auf diesem Gebiet ge¬
leistete Arbeit gebührt der Fachschaft für das
Schutz- und Dienstgebrauchshundwesen , die über
ganz Deutschland verbreitet ist.

Das deutsche Lied am „Tag
der Nose"

Anläßlich des Tages der Rose stellte sich auch
der Männergesangverein „Ario  n " unter Leitung
seines Dirigenten Höcker in den Dienst dieser von
der NS -Volkswohlfahrt veranstalteten Hilfs¬
aktion . In den ersten Vormittagsstunden des
Sonntags wurden die Anwohner der Scharnhorst-
straße und Buchenstraße plötzlich durch die Ge¬
sangsdarbietungen dieses gemischten Chores ange¬
nehm überrascht . Das auserwählte Programm
setzte sich vorwiegend aus Vaterlands - und Wan¬
derliedern zusammen , die dank der guten Wieder¬
gabe von dem Publikum mit großem Beifall auf¬
genommen wurden . Eröffnet wurde die Reihen¬
folge durch das „Heilig , heilig " von Franz Schu¬
bert . Aus der Menge der vorgetragenen Lieder ist
ferner besonders „Das deutsche Lied " (Wenn sich
der Geist . . .) hervorzuheben . Wenn der Sopran
auch nur eine schwache Besetzung auswies , so
überraschte der Tenor mit seinem vorzüglichen
Stimmaterial besonders angenehm . Es würde
von allen Bevö'lkerungskreisen begrüßt werden,
wenn derartige Veranstaltungen , die eine gute
Werbung für das deutsche Lied darstellen , häufiger
stattfinden würden.

Mißbräuchliche Benutzung
der Sommerdeichean der Wümme
Aus dem Polizeihause wird uns geschrieben:

Die an der Wümme im bremischen Landgebiet
mit großen Kosten hergestellten Sommerdeiche
werden vielfach von Anglern unbefugt betreten
und beschädigt durch Aufwühlen der Grasnarbe
Leim Suchen von Würmern . Ebenso richten
Wassersportler durch .Anlegen von Kochlöchern,
Entfernen der Pfähle der Uferbefestigungen und
Einfriedigungen großen Schaden an . Durch diesen
Unfug erwachsen dem Staat erhebliche Unter¬
haltungskosten und den Landwirten Schäden an
der Erasnutzung . Es wird darauf hingewiesen,
daß das Betreten der Sommerdeiche an der
Wümme durch Unbefugte verboten ist. Scharfe
polizeiliche Kontrollen sind angeordnet.

22 Äahre
Einkaufsgenossenschaft Keramik

1909 bis 1934 — für unser gesamtes Vaterland
in wirtschaftlicher und kultureller Hinsicht schick¬
salsschwere 25 Jahre , die in dieser Zeit über uns
dahinrasten . Der Weltkrieg wurde von der Infla¬
tion abgelöst , der eine allgemeine Weltwirtschafts¬
krise folgte . Trotz und vielleicht gerade angesichts
dieser Stürme hat es die Eeschäftsleitung der Ein¬
kaufsgenossenschaft Keramik E . G. m. b. H. ver¬
standen , daß der Betrieb nicht zum Erliegen kam;
im Gegenteil , vom jüngsten Angestellten hinauf bis
zur Eeschäftsleitung tat jeder in verantwortungs¬
bewußter Arbeit seine Pflicht.

Anläßlich des 25jährigen Jubiläums versammel¬
ten sich am Sonntagvormittag Betriebsführung
und Gefolgschaft mit ihren zahlreichen Gästen im
festlich geschmücktengroßen Packraum der Geschäfts¬
räume . Eine unendliche Blumenfülle gab der
schlichten Feierstunde einen festlichen Charakter.
Nach dem Vorspiel eines Streichquintetts begrüßte
der Vorsitzende des Aufsichtsrats , Mummert-
Lllneburg , die zahlreich erschienenen Mitglieder
und Gäste der Genossenschaft. Pg . Vurmeister
ging zu Beginn seiner Ausführungen auf die Ur¬
sache der Existenz der Keramik E . E . m. b . H. ein,
die darin bestand , der durch kapitalistische Unter¬
nehmen bedingten Not des gewerblichen Mittel¬
standes entgegenzutreten . Zum andern sei es der
von Schulze -Delitzsch vertretene Gemeinschaftsge¬
danke gewesen, der den einheitlichen Zusammen¬
schluß des schwer um seine Existenz ringenden Ein¬
zelhandels herbeigeführt habe . Anschließend wurde
die Verteilung von Ehrennadeln an die wenigen
der noch lebenden 16 Gründer der Genossenschaft
vorgenommen . Gleichzeitig mit dem Jubiläum der
Firma begingen zwei Lagerangestellte , H. Oster-
loh und Chr . Schmidt,  ihr 25jähriges Arbeits¬
jubiläum bei der Firma . Zum Schluß sprach er
den anwesenden Vertretern der Industrie seinen
Dank aus für die stets und gern geleistete Unter¬
stützung.

Der Führer des Reichsverbandes deutscher Spe¬
zialgeschäfte , Eeldner - München , ging in länge-

Vis in die frühen Nachmittagsstunden hinein
dauerten am gestrigen Sonntag die Kund¬
gebungen der Kleinsiedler und Kleingärtner , die
damit ein beredtes Zeugnis ihres Wollens , —
Verwirklichung des Blut - und Bodengedankens
in der Stadt — ablegten . Veranstaltet wurde
dieser Werbetag im ganzen Reich im Rahmen der
Sammelaktion „Tag der Deutschen Rose " der
NS .-Volkswohlfahrt und der Deutschen Gesell¬
schaft für Eartenkultur vom Reichsbund der
Kleingärtner und -siedler Deutschlands e. V . In
allen Teilen Deutschlands waren sie aufmar¬
schiert, um die Uebertragung der Rundfunkreden
des Reichssiedlungskommissars Staatssekretär
Gottfried Feder und des Reichsbundführers Dr.
Kammler zu hören . Etwa eine Million deut¬
scher Kleingärtner und -siedler waren im ganzen
Reich zusammengeströmt . Während alles im Zei¬
chen der Rose stand , brachten sie zum Ausdruck,
daß das deutsche Kleingarten - und Kleinsiedlungs-
wesen eine unbedingte Notwendigkeit für die
volkliche Erneuerung des deutschen Volkes dar¬
stellt.

Fahnen - und blumengeschmückt trafen gestern
in der Mittagsstunde insgesamt neun Stadt-
gruppen -Züge auf der Danziger Freiheit ein.
Mit liebevoller , sorgfältiger Hingabe bemerkte
man wahre Prachtdekorationen , die in irgend¬
einer sinnfälligen Beziehung zum Kleingarten¬
besitz standen . Einen geschmückten Wagen beson¬
ders zu loben , würde eine Zurücksetzung der an¬
deren bedeuten . Nach Musikvorträgen der HJ .-
Oberbannkapelle überbrachte komm. Kreisleiter
Pg . Dr . Roeding  die Grüße der Partei , die
den Kleingärtnern aus dem Gedanken der Vo-
denverbundenheit heraus stets und gern Unter¬
stützung biete . Staatssekretär Pg . Halter¬
mann  machte beifällig aufgenommene organi¬

satorische Ausführungen . Durch die Tatsache , daß
nunmehr die gesamte Kleingärtnerbewegung zu¬
sammengefaßt ist, sei die Möglichkeit gegeben , vom
Staat aus die Ländereien dem Verband aus ver-
waltungstechnischen Gründen in General¬
pacht  zu übergeben . Mit großem Interesse
wurde die Nachricht aufgenommen , daß der Staat
Bremen mit seinen 24 000 Kleingärtnern im
Verhältnis zu anderen Städten weitaus an erster
Stelle stehe. Anschließend wurde ein Aufruf des
Bundessührers Dr . K a m m l e r - Berlin ver¬
lesen , der folgenden Wortlaut hat:

Jahrelang haben die Kleingärtner und Klein¬
siedler um ihre Anerkennung kämpfen müssen.
Sie sind verlacht , verspottet und oft als Phan¬
tasten bezeichnet worden . Erst im nationalsozia¬
listischen Reiche , in dem die Idee von Blut und
Boden eine der Grundlagen der nationalsozia¬
listischen Weltanschauung ist, kommt die Bedeu¬
tung des Kleingarten - und -stedlungswesens voll
und ganz zur Geltung . Im Dritten Reiche wird
in erster Linie aus national -bevölkerungspoli¬
tischen Gründen der Bauernhof für den deutschen
Bauern sichergestellt , damit das nordische Blut
sich weiter vermehren kann . Gleichzeitig muß
jedoch das vom Bauernhof in die Stadt abgewan¬
derte Bauernblut gesund erhalten blei¬
ben.  Dies kann nur durch eine ständige Verbin¬
dung des in die Stadt hineingewanderten
Blutes mit deutschem Boden erreicht werden.
Dies zu ermöglichen , ist die volkliche Aufgabe des
Kleingarten - und -siedlungswesens im Dritten
Reich.

Jeder deutsche Kleingärtner und Kleinsiedler
muß sich dieser Bedeutung bewußt sein und
wissen, daß er durch sein Stückchen Land große
Verpflichtungen gegenüber Volk und Vaterland
auf sich nimmt . Er hat für eine dem Wähle der

Allgemeinheit dienende Bearbeitung seines
Bodens Sorge zu tragen , damit er in die Lage
versetzt wird , sich und seine Familie gesund zu
ernähren und seine Kinder - naturverbunden auf¬
zuziehen . Es muß fernerhin seine heilige Pflicht
sein, seine Erbmasse gesund zu erhalten , damit
er dem deutschen Volk gesunde Nachkommen geben
kann . Der deutsche Kleingärtner und -siedler muß
durch die Verbundenheit mit dem deutschen
Boden wieder in Geschlechterfolgen denken lernen
und sich als verantwortungsvolles Glied einer
Sippe fühlen.

In glücklicher Form ist unser heutiger Werbe-
tag vereint mit der großen Veranstaltung „Mut¬
ter und Kind " der NS .-Volkswohlfahrt durch den
Tag der deutschen Rose . 20 Millionen Rosen sind
durch die Deutsche Gesellschaft für Eartenkultur,
der auch wir korporativ angehören , der NSV.
zum Verkauf zur Verfügung gestellt worden . Da¬
durch wollen die im Reichsbund vereinigten deut¬

schen Kleingärtner und -siedler , die arm aber
opferbereit sind, ihren Dank gegenüber dem deut-
sehen Volke dafür zum Ausdruck bringen , dag s^
deutschen Boden bearbeiten dürfen.

Auch wir kämpfen für die Erziehung unsere;
Volkes zur Eartenidee . Der Tag der Rose IM
daher nicht nur auf die volkliche und ernahruiws-
politische Bedeutung des Kleingarten , und -sied,
lungswesens hinweisen , nicht nur die Opserfreu-
digkeit der Reichsbundmitglieder beweisen, son¬
dern vor allem deutschen Volksgenossen auf den
inneren Wert des deutschen Eartenwesens auf¬
merksam machen . Bei allen Festlichkeiten ist dei
Ernst des Tages zu wahren , der unter dein
Grundsatz steht : Die deutschen Kleingärtner und
Kleinsiedler arbeiten für die Verwirklichung des
Blut -und -Boden -Eedankens in der Stadt!

Nach den durch Rundfunk übertragenen Reden
klang die Kundgebung mit dem Sieg -Heil und
Horst -Wessel-Lied feierlich aus.

^
Pfandleihe und Auktionslokal

Wahre Berge mannigfacher Gebrauchs - und
Ausstattungsstücke fallen dem Besucher jeder
Pfandleihe und der Auktionssäle beim Eintritt
sofort ins Auge . Dieses augenblickliche Durchein¬
ander verliert jedoch bei näherem Hinblick sofort
seinen Charakter , jedes Stück ist mit einer An¬
hängekarte versehen , aus der Herkunft , Re¬
gistraturnummer und andere Notizen zu ersehen
sind. Selbstverständlich werden alle Stücke auch
in ein Hauptbuch eingetragen ; wie in jedem
kaufmännischen Betrieb ist also auch hier die
„doppelte Buchführung " vorzufinden . Woher
stammen nun die Gegenstände , die in die Pfand¬
leihe wandern ? Um von vornherein gegebenen¬
falls falsche Ansichten auszuschalten , muß man be¬
merken , daß das gutgehende Geschäft des Pfand¬
leihers im umgekehrten Verhältnis steht zur
augenblicklich wirtschaftlich schlechten Lage der
Eesamtbevölkerung . Aus folgender Beweisfüh¬
rung ergibt sich in ganz logischer Eedankenfolge
die Richtigkeit dieser aufgestellten Behauptung.
Nur bei bis aufs letzte angespannten finanziellen
Verhältnissen wird man sich entschließen, in den
Jahren liebgewonnene Stücke zur Pfandleihe zu
bringen , wenn man -selbst nicht mehr von der
Möglichkeit einer Einlösung überzeugt ist. Ge¬
rade die letzte Ueberlegung ist dafür stichhaltig,
trotz der „Baisse " den schweren Weg zur Pfand¬
leihe zu meiden . Anders natürlich in folgendem
Fall : Ein Geschäftsmann muß , um seinen Ver¬
pflichtungen nachzukommen , eine bestimmte
Summe Bargeld haben , die allerdings nicht zu
hoch sein darf . Da er trotzdem im Augenblick nicht
imstande ist, sie aufzubringen , „versetzt" er seine
Uhr , für deren Erlös er seine Schuld bezahlen
kann . Er sagt sich dann eben , daß er diese Summe
im Laufe der nächsten Tage wieder hereinbe¬
kommt , so daß ihm absolut keine Schwierigkeiten
entstehen . Gute und häufige Kunden sind beson¬
ders auch Jugendliche.

Nun aber mal „die andere Seite " — der Ge¬
genstand kann nicht wieder eingelöst werden und
verfällt . Nach einer bestimmten Frist tritt er
dann den Weg ins Auktionslokal an . Statten
wir ihm einmal einen Besuch ab!

Schon lange vor Beginn herrscht in dem meist
öde und kalt wirkenden Raum ein lebhaftes Le¬
ben und Treiben . In mehreren Gruppen stehen
Schaulustige und Käufer — sie bilden einen ver¬
schwindend kleinen Prozentsatz der Anwesenden —
in anregender Unterhaltung zusammen , man hat

wahrscheinlich schon einige nützliche Gegenstände
auf „Visier " . Hinter dem Tisch des Auktionators
sind die verschiedenen Gegenstände aufgestellt:
unter einer langen Reihe aufgehängter Anzüge
sind die modernsten Formen und Muster vertre¬
ten ; einen größeren Platz nimmt ein Zausen
Schuhe der in den letzten Jahren herrschenden
Mode ein . Alles übertönt die lautschallende
Stimme des Spiritus rector , des Auktionators:
zum ersten , zum zweiten und zum — letzten. Ein
kräftiger Hammerschlag bekräftigt den soeben ab¬
geschlossenen Kauf . Einige eifrige Hausfrauen
und Mütter haben sich einen guten Platz norm
Tresen ergattert . Zehn oder zwanzig Hände
schießen plötzlich aus dem Hinterhalt hervor , als
ein Posten leinene Tischwäsche zur Versteigerung
kommen soll. Mit fachmännischem Blick muß sich
die Qualität eine eingehende Untersuchung ge¬
fallen lassen . Es ist unschwer zu erraten , welchen
Zweck die Damen mit ihrem Kommen verbunden
haben : ein brauchbares und gutes Stück zu er¬
häschen für die Aussteuer der Tochter . In der
Tat ist es so, daß man auf Auktionen oftmals
einen recht günstigen Kauf abschließen kam;
wehe aber demjenigen , der ein Stück erwirbt,^
er ebenso gut und preiswert im Fachgeschäft
kaufen kann . Dröhnendes Gelächter begleitet den
Käufer beim Empfang der Ware . Wer den Scha¬
den hat , braucht für den Spott usw.

Ein besonderes Kapitel bildete in den letzten
Jahren das Publikum in den Auktionssälen . Zn
überwältigender Mehrheit bevölkerten die Ar¬
beitslosen diese Verkaufshallen , die von ihnen in
erster Linie als Wärmehallen angesehen wurden
und in denen sie häufig Zeuge ergötzlicher Augen- 1
blicke waren . In dieser Beziehung ist auch hier
ein begxüßenswerter Wandel im neuen Deutsch¬
land eingetreten . Der nachdenkende Besuchn
allerdings karrn sich eines bitteren Beigeschmack-
nicht erwehren . Wie oft mußte von verarmt!»
Volksgenossen mit feuchtem Blick und zitternder
Hand das letzte Stück zur Auktion gebracht wer¬
den , das schon bessere Zeiten gesehen hat und jetzt
dazu dienen muß , das kärgliche Leben zu friste».
In dieser Beziehung kann die Tatsache nicht ge¬
leugnet werden , daß Auktionen ein Gradmesser
der Verarmung des deutschen Mittelstairde-
waren.

Die Ltsncisssmtsi ' melcien:
Standesamt Bremen 1
Eheschließungen

18. Juni . Kaufm . Angestellter Heinz Eerke
und Margarete Brandt , Rheinstr . 91 — Arbeiter
Hans Severin und Magdalene Treß , Lanke-
nau 47. — Sparkassenangestellter Werner Ehlers
und Ursula Pieper , Lützowerstr . 166.

19. Juni . Elektriker Albrecht Lange und
Minna Hesse, Hermannstr . 55. — Heizer Christian
Ehlers und Martha Staubte , Weizenkampstr . 80.
— Bäckermeister Georg Schlüter und Katharine
Steiln , Kornstr . 97/99. — Vorarbeiter Johann
Oetting und Margarete Brandt , Vückeburger-
straße 55.

20. Juni . Kanzleiangestellter Willy Mariens
und Elfriede Fabricius , Porkstr . 77. — Bibliothe¬
kar Rudolf Ernemann und Helene Petersen,
Dorumstraße 10. — Bauführer Carl Müller und
Adelheid Bärje , Oldenburg . — Schiffsingenieur
Heinz Delvendahl und Margarete Hinze , Vinger-
straße 4. — Ingenieur Erich Funke und Char¬
lotte Hackbarth , Feldstr . 104.

21. Juni . Geschäftsvertreter Max Hasenbein
und Hermine Bitter , Rüdesheimerstr . 18. — Haus¬
diener Paul Claus und Therese Wollborn , Nach-
tigalstraße 22. — Heizer Peter Quix und Helene
Reinecke, Prangenstr . 50.

22. Juni . Wagenbauer Friedrich Mammay und
Hedwig Nahrmann , Osterholzer Heerstraße 30. —
Prokurist Wilhelm Drygala und Erna Behrens,
Osterdeich 178 o. — Vertreter Helmut Starnitzky
und Sigrid Nacke, Bllrgermeister -Smidtstr . 50. —
Reedereiangestellter Walter Spohler und Luise
Hsinken , Bentheimstraße 1.

23. Juni . Elektriker Heinrich Fleischer und
Maria Deichgräber , Vrautstraße 7. — Kaufmann
Werner Schröder und Marga Mahnken , Huder-
straße 33. — Schlossermeister Reinhold Köhler
und Dora Dahm , Hansastr . 175. — Ingenieur
Hermann Lilie und Katharine Noffke, Kiel . —
' üper Ferdinand Schunke und Henny Schwietzke
Warturmer Heerstraße 5. — Maurer Nikolaus
Müller und Wilhslmine Hadeler , Gerhard -Rohlfs-
straße 36. — Arbeiter Walter Detje und Erna
Haase , Bodenheimerstraße 46. — Heizer Erich
Erefrath und Charlotte Schröter , Eießener-
straße 11. — Fuhrmann Carl Vätjer und Tina
Schiüter , Wallerstr . 37. — Küper Herrn . Weßels
und Elsbeth Eießke , Wiedhofstr . 3. — Maler

Wilhelm Fink und Marie Hofmann , Reuter¬
straße 12. — Verbands -Amtswalter Werner
Marschall und Klara Fendt , Kirchbachstraße 6 6.
— Zimmermann Hermann Schwarz und Sophie
Eolgowski , Meyerstraße 93. — Maschinenschlosser
Willy Pohl und Margaretha Eeuke , Hohentor-
straße 15. — Hausdiener Georg Eckhardt und
Brunhilde Neumann , Düsternstraße 43. — Ar¬
beiter Hermann Surhoff und Erika Hennjes
(Henjesl , Keschwornenweg 174. — Arbeiter Karl-
Heinz Lieberum und Elsa Eeerds , Eroßenstr . 17.
— Arbeiter August Sölter und Elisabeth Häuber,
Schulze -Delitzschstr. 57.

23. Juni . Arzt Hermann Decker und Hildegard
Rausch, St . Jürgenstr . (Krankenanstalt ) . —
Heizungsleqer Hermann Kien und Sophie Frie-
mann , Sietwall 67. — Kaufmann Max Haug und
Marie Vandrö , am Wall 186. — Elektromonteur
Ernst Jäk und Käthe Ohlrogge , Schmalenbeck,
Kreis Osterholz . — Bäcker Wilhelm Hoppenburg
und Wilhelmine Sudhop , Woltmershauserstr . 279.
Lagerarbeiter Wilhelm Abt und Marie Zimmer-
mann , geb. Döhle , Sedanstr . 10. — Kaufm . Ange¬
stellter Wilhelm Moser und Marie Niemann,
Meyerstr . 147. — Bankbeamter Harry Hildebrandt
und Margarethe Meier , Wilhelmstr . 2. — Schmied
Ludwig Prote und Minna Struckmeyer , geb. An¬
dermann , Eraudenzerstr . 3. — Melker Karl Stel-
ter und Else Brandt , Hohentors Heerstraße 18. —
Handlungsgehilfe Heinz Sievers und Wilma
Ahlden , Wnhelmshaven . — Schlosser Heinz Witt
und Grete Eerner , Vrinkstr . 8. — Polizeiwacht¬
meister Gerhard Werner und Anna Geldes,
Fleetrade 15.

25 Juni . Geschäftsführer Gustav Schütte und
Elisabeth Doetsch, Oberneuland.

26. Juni . Steuerpraktikant Willy Loose und
Wilma Schmedt auf der Eünne , Delmestr . 2 a. —
Matrose Max Senf und Alice Schellhase , Eerhard-
Rohlfsstr . 43. — Friseur Johannes Weyland und
Gertruds Köny , Rheinstr . 48. — Polizeiobcr-
wachtmeister Otto Heute und Elisabeth Krcnger,
Goslarerstr . 22. — Arbeiter Reinhold Iahn und
Else Sanders , Warflethorstr . 33. — Molkerei¬
gehilfe Karl Meinking und Frida Wiebking,
Apensen.

27. Juni . Kraftfahrer Richard Brendel und
Eesine Meier , Hastedter Heerstr . 161. - Hausierer
Alois Müller und Marianne Steingrube , Nord¬

straße 50. — Steward Nikolai Lausen und Adele
Duda , geb. Rauer , Lloydstr . 142.

28. Juni . Unterfeldmeister im freiw . Arbeits¬
dienst Fritz Plückthun und Else Dix , Oslebshauser
Heerstr . 185. — Prokurist Karl Tegtmeyer und
Anneliese Ahsendorf (Asendors ) , Eeorg -Eröning-
straßo 70. — Kraftwagenführer Hermann Boll-
mann und Sophie Redeker , Zeppelinstr . 41. —
Kaufm . Angestellter Helmut Metze und Thekla
Behrens , Pärkstr . 33. — Schlosser Max Büchner
und Elisabeth Vielski , geb. Schykowsky, Vege-
sackerstr. 90 a . — Kesselwärter Heinrich Stümpel
und Käthe Schulz , geb . Knoche, Wischhusenstr . 33.

29. Juni . Handlungsreisender Wilhelm Wäh¬
lers und Sophie Peters , geb . Geldes , Vessel-
straße 40. — Eisendroher Gottlob Eppler und
Frieda Meter , Osnabrückerstr . 36. — Bankge¬
hilfe Otto Meene und Elisabeth Finger , Feld¬
straße 85. — Kaufm . Angestellter Verend Kleven-
husen und Julia Schnell , Brahmsstr . 4. — Maurer
Heinrich Schierloh und Marie Winter , Verdener-
stratze 45. — Händler Gustav Wallrich und Lina
Ahrens , geb. Dopmann , Doventorsdeich 19-21. —
Geschäftsführer Franz Rhode und Elisabeth van
Dyck, Hemmstr . 160-162. — Zahlmeisterassistent
Paul Rosenboom und Dorvthy Carter , Beim
Vindmams 7. — Hilfsaufseher Karl Neugebauer
und Sophie Bode , Er . Johannisstr . 11. — Schläch¬
ter Martin Vehrbom und Dorothee Haase , geb.
Bock, Vor dem Steintar 222.

30. Juni . Pfarrer Bernhard Klinzing und
Luise Dreyer , Dortmund . — Versorgungsan¬
wärter Otto Schreiber und Anna Harzmeyer,
Elisabethstr . 55 b. — Schuhmacher Paul Sommer
und Catharine Sieweke , geb. Laudi , Eutenberg-
straße 27. — Handlungsgehilfe Hans Harm und
Anna Wichmann , geb. Wilke , Manerstr . 41 a . —
Stukkateur Friedrich Peper und Liesa Riesebeck,
Buntentorsteinweg 269. — Handlungsgehilfe Emil
Vierans und Käthe Bannehr , Wescrmiinde . —
Möbelpolierer Albert Adler und Anna Bodnar,
Wiedstr . 32. — Tischler Ludwig Deß und Wilma
Ilsedom , Osierfeuerbergstr . 47. — Maschinenbauer
Werner Hoffmann und Meta Behlke , Wanger-
oogerstraße 9. — Verwaltungsdirektor Karl Ägse
undJrmgard Fischer , Meterstr . 179. - Handlungs¬
gehilfe Wilhelm Höpken und Johanne Schisfmcinn.
Donaustr . 91. — Arbeiter Erich Laudi und Rosa
Figur , Wormserstr . 45. — Klempner Hermann
Schweers und Käthe Nlancke, Buchenstr . 59. —
Maurer Erich Hahn und Frieda Schumacher,
Beverslcdterstraße 16. — Lagerist Heinrich Cohrs
und Karla Heemsoth , gr . Sortillienstr . 33. — Be¬

triebsleiter Wilhelm Clären und Martha Cyiche,
Charlottenstr . 11. — Kaufmann Wilhelm Lücking
und Adolfine Nilßon , Claudiusstr . 1. — Schlosser
Karl Kappmeyer und Johanne Groß , Michaelrs-
straße 22. — Reisender Carl Bohlmann und Liese-
Lotte Witt , Düsseldorf . — Arbeiter Johann Lippa
und Anna Kahrs , geb. Mikep , Lehnstedterstr . 131.
Transportarbeiter Johann Ripke und Alma
Quitter , Alter Postweg 177. — Former August
Niestedt und Adele Scheele , Erenzstr . 103. —
Hausdiener Paul Helmich und Adele Wetjen,
Mühlenstr . 34. — Dreher Heinrich Klausing und
Elfriede Nolte , Elisabethstr . 34. — Glaser Äugust
Rüskamp und Henriette Koch, Gr . Annenstr . 91.
— Polizeiwachtmeister Georg Sommer und
Eleonore Bullenkamp , Willigste . 238. — Vuch-
druckereibesitzer Johann Kruse ?>und Frieda
Marschallek , Osterlingerstr . 20. — Küper Otto
Jüdicke und Beate Löhrs , Eroßenstr . 79. —
Schlossermeister Hans Mohns und Else Eadsch,
Hvlunderstr . 53. — Maler Hermann Westermann
und Sophie Stuwe , Herdentorswallstr . 50 a . —
Maurer Franz Bitomsky und Kette Dürkop,
Elisabethstr . 51. — Maler Ernst Schormann und
Cäcilie Fresse , Richthofenstr . 58. — Maschinen-
arboiter Wilhelm Gceseckeund Marie Schumacher,
Findorffstr . 97. — Schneider Alfred Narajek und
Luise Ahrens , Hoffnungstr . 58. — Handlungs¬
gehilfe Alfred Grote und Jda Thllrey , Obern-
straße 28. — Heizer Hermann Schröder und
Johanne Meyer , Wacholderstr . 51. — Reisender
Wilhelm Hinseimann und Catharine Väschen,
Timmersloherstr . 65. — Elektriker Friedrich Verq
und Wilma Blanck , Hegelstr . 58. — Lehrer Walter

(Schule ) . — Buchhalter Leopold Kurz und Ar
Heidhoff , Neckarstr . 33. — Bankbeamter Lüde
Uhe und Amanda Kaht , Kornstr . 117. — Tisch
Otto Kamenzin und Sophie Kordes , Gelle
straße 108. — Ingenieur Heinrich Fienemann r
Elisabeth Hoeftmann , Kiel . — Arbeiter Heini
Koch und Frieda Lankenau , geb. Pola , Ere
straße 79. — Dekorateur Walter Jensen und Do
thea Kattau , Hamburg . — Bote Johann Sä
macher und Herta Fahrenholz , Humboldtstr . 1
— Handlungsgehilfe Johann Huthoff und M>
Tieften . Pastorenweg 149. — Hochbautechni
Hans Köhn und Mnriechen Lücke. Lübbecke
Wests. — Monteur Herbert Hrgovic (Hergovits
und Frieda Krnse , Hastedter Heerstr . 399
Recchsbankinspektor Walter Seul und Er
Vrendlin , Mendestr . 16. — Zollinspektor Emam

Werding und Elisabeth Opolony , Doventorstein-
weg 92. — Büroangestellter Heinrich Coldenstrodi
und Johanna Bittner , Liineburg . — Kaufmann
Vernard Schöning und Martha Barthauel.
Meyerstr . 114. — Fräser Erich Tramper und
Klara Grase , Flensburgerstr . 34. — Bäcker Her¬
bert Hennig und Anna Siefker , Klaus -Eroth-
straße 59. — Schlosser Hermann Plebanski um
Elsa Fietze, Eerhard -Rohlfsstr . 51. — Heizer Wil¬
helm Nickel und Marie Erunwald , Leuchten-
burgerstraße 4. — Molkereipächter Friedrich
Schroeder und Gertrud Schroeder , Lrammis-
hagen . — Lagerist Friedrich Köwing und Marie-
chen Erhards , Osterstr . 39. — Modellbauer Hein¬
rich Schwarze und Gertrud Lüers , Halmerweg <1-
Jnhaber eines elektrotechnischen Geschäfts Johann
Bohlmann und Hermine Rehberg , geb. Beichte.
Kleine Allee 48. — Straßenbahnschaffner Emu
Lankenau und Dorothee Eilig , Köpkenstr. 26.
Arbeiter Kurt Geisel und Klara Koslowski,
Bremerhaven.

Standesamt Bremen 2

28. Juni . Schiffbauer Bernhard Schminke und
Anna Cordes , Bremerhavenerstr . 401. — Blech-
bieger Karl Witt und Jrmgard Vehnken, a"
Fuchsberg 27. — Buchdrucker Heinrich Denzelman»
und Amälia Hörmann , Osternburgerstr . 15- ""
Ingenieur Wilhelm Hauk und Lieselott Runken,
Heilshornerstr . 28. — Elektriker Hermann Hempe
und Martha Haferkorn , Bremerhaven . — Klemp¬
ner Wilhelm Lehmkuhl und Anna Meyer , Meter-
straße 12.

30. Juni . Matratzenspanner Waldemcn
Schöttinger und Marianne Wippert , Bokeier
Weg 14. — Kaufmann Erich Lenke und MW'
reta Boße Vleicherstr . 36/38. — Arbeiter Rein¬
hard Lieberum und Doroth -se Kaemena , Harbllrit-
Wilhelmsburg . — Maschinenschlosser MM»
Lampe und Theodore Körner , Elogauerstr . - c- /7
Oberpostschaffner i . R . Johann ' Janßen >»'°.

Standesamt Bremen 2 (Hasteöt)
Geborene

Knaben

2. Juli . Monteur H. Kobert Ehefrau, geb.
Ramm . Earlstedtcfttr . 32.

7. Juli . Autoschlosser E. Lahor Ehefwu . 6^
Pütz , Liegnitzstr . 15. — Arbeiter 2 . Moje Ehest -
geb . Schelling , Bauern dobben 50.
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